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Merſeburg orreſpond
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

auf Rückzahl g ves Bezugsp

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 K frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1,80
monatlich und 50 e Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzeinummer
20 Sonnabends 15 N. Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anfpruch auf Lieferung der Zettung oder

Nr. 50

mit den Beiblättern: „Illuſtrierke Beilage“, dem „Unterhaltungsblaft“, „Die Heimal,
„Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe Der Arbeikskamerad „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

Mittwoch den 28. Februar 1934

Anzeigenyreiſe: Für den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6 Kpk; im
Retlameteil 40 Ap; Familien und Kleine Anzeigen beſonderer Tarif
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 F Auſſchlag. Portoauslagen
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm.

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtr. 3.
Ferneuf. Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto: Leipzig 390 70.

Ferneuf: Amt Merſeburg Sammeln. 2323. Poſtſcheckkonko Leipzig 299 30.gweigſtelle Leun a Jnduſtrietor 1

Sitzung des Reſfchskabfnetts

Die natfo alen Feſertage
Der natfonaſsozialistische Stast erfüt eine Ehrenpflicht Versorgung der Kämpfer für die

natfſonaſe Erhebung Verwaltungsverefnfachung fem Post-, Verkehrs und Finanzwesen

Verabschiedung
der neuen Gesetze

Der Weg zum Einheitsstfacot
Das Reichskabinett hiell am Dienskag eine Sitzung ab, in der wieder eine Reihe wichliger Geſetze ver

abſchiedek wurde.

Die deutschen Feſertage
So wurde das Geſetz über die Feierkage ange

nommen, das für das ganze Reich eine e dung
Regelung der r ſchafft. Der Nationalfeierkag

olkes iſt der 1. Mai, der fünfte

Keuſahrskag, der Karfreitag, der Oſter
monkag, Himmelfahrtiskag, derPfingſtmonkag, der Bußkag am Mittkwoch vor
dem lehten Trinikatis-Sonnkag, und der erſte und
zweite Weihnäachktsfeierktag.

In Gemeinden mit überwiegend evangeliſcher Be
völkerung iſt der Reformakionstag, in ſolchen mit über
wiegend katholiſcher Bevölkerung der Fronleichnams
n geſetzlicher Feierkag entſprechend der bisherigen

ng.
Nach einem Beſchluß des Kabinetts wird die Zu

ſtimmung des Reiches zum Verzicht auf ein
Heimfallrecht ſeitens der bayeriſchen und würt
tembergiſchen Staates für die Lokalbahn AG. in
München erteilt. Dieſer Beſchluß iſt mit Rückſicht auf
die von der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft n a
geführte Sanierung der Münchner LokalbahnAG.
notwendig geworden.

Neue bedeutfsame
Verweaſtungsverefnfaehung

Oberpoſtdirektion Halle wird aufgehoben
Das Reichskabinett verabſchiedet ferner ein Geſetz

zur Vereinfachung und Verbilligung der Verwaltung.
Dieſes Geſetz ſtellt die Einheitlichkeit der
Verkehrspolitik ſicher und enthält Verein
fachungsnaßnahmen auf den Gebieten der Reichs
poſſt und der Reichsfinanzverwaltung.
Der Reichsverkehrsminiſter iſt für die Einheitlichkeit
der Verkehrspolitik der im Verkehrsminiſterium, Poſt
miniſterium und bei der Reichsbahn zuſammengefaßten
Verkehrsmittel verantwortlich. Er entſcheidet in allen
Streitfragen über das Jneinanderlaufen der ver
ſchiedenen Verkehrsarten und das Zuſammenarbeiten
der Verkehrszweige. Grundſätzliche Maßnahmen auf
dem Gebiete der Tarifpolitik bedürfen der e
des Miniſters. Bei der Reichspoſt wird der Ver

waltungsrat durch einen Beirat mit nur beratenden
Befugniſſen erſetzt.

Bis zum 1. April werden die Oberpoſtdireklionen
Darmſtadtk, Halle, Konſtanz, Liegnißz und Min
den aufgehoben.

Auch die Ablieferungen der Reichspoſt an das Reich
werden durch das Geſetz geregelt. Sie betragen bei
weniger als 2,2 Milliarden Betriebseinnahmen 6 Pro
zent, bis 2,4 Milliarden 658 Prozent und bei mehr
62 Prozent der Betriebseinnahmen. Eine weitere
wichtige Beſtimmung iſt, daß die durch die politiſche
Entwicklung überholten Staatsverträge zwiſchen
Reich und Ländern über den Ubergang der
r Stagtseiſenb ahnen ſowie deroſt und Telegraphenverwaltung auf das Reich am
1. April außer Kraft treten. Die Übernahme der
Stagatseiſenbahnen auf das Reich gilt als abgeſchloſſen.
Bisher den Ländern zuſtehende Rechte wer
den von der Reichsregierung übernommen

Auch die Rechte der Länder Thüringen, Hamburg
und Bremen aus der Abtretung ihrer Eiſenbahnen
gelten als erloſchen. Das Poſtabfindungsgeſetz bleibt
unberührt.

In der Finanzverwaltung wird die
Zahl der Landesfinanzämter vermindert.

Die Landesfinanzämter Oldenburg und Unter
weſer werden aufgehoben und durch ein neues in
Bremen erſetzt, dem auch die preußiſchen Regierungs
bezirke Stade und u rich angeſchloſſen werden.
Ebenſo werden die Amter Schleswig Holſtein
und Mecklenburg Lübeck aufgehoben und durch
ein neues Landesfinanzamt in Kiel erſetzt. Aufgehoben
werden auch die Amter Breslau und Ober
ſchleſien, wofür ein neues in Breslau geſchaffen
wird. Der Bezirk Harburg-Wilhelmsburg
und die Stadtkreiſe Altonag und Wandsbeck
werden dem Landesfinanzamt Hamburg angeſchloſſen.
Die Abteilungen für Beſitz- und Verkehrsſteuern in
Braunſchweig und Lübeck werden aufgehoben. Die
Maßnahmen müſſen bis zum I. April durchgeführt ſein.
h abgeſprengte Gebietsteile der Länder ſind in Zu

nft die Landesfinanzämter W Oberpoſtdirektionen
zuſtändig, deren Bezirke dieſe Gebietsteile umſchließen.
Das bedeutet praktiſch die d der Exklaven.
Infolge der Maßnahmen entbehrlich werdende Beamte
können in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt werden.

Wiecdergutmachung für nationale Kämopfer
Ein von der Reichsregierung beſchloſſenes Geſetz zur

Anderung des Kriegsperſonenſchäden
gefetzes beſtimmt, daß die Verſorgung für Schäden
an Leib und Leben, die jemand im Zuſammenhang mit
inneren Unruhen erlitten hat, nicht mehr ſtattfindet, ſo
weit es ſich um Angehörige ſtaatsfeindlicher Parteien
oder um die Förderung ihrer Beſtrebungen handelt. Jm
Gegenſatz hierzu regelt ein Geſetz die Wiedergutmachung
der von den Kämpfern für die nationale Erhebung er
littenen Schäden.

Danach können Angehörige der NSDAP.
und des Stahlhelm ſowie der Gliederungen
der Partei auf Antrag wegen der die Geſundheit
ſchädigenden Folgen von Körperverletzungen, die ſie
während der Zugehörigkeit zur Partei vor dem 13. Nov.
1933 im Zuſammenhang mit den politiſchen Kämpfen
für die nationale Erhebung durch politiſche Gegner er
litten haben, Verſorgung unter entſprechender An
wendung der Vorſchriſten des Reichsverſorgungsgeſetzes

ten. Das gleiche gilt für die Hinterbliebenen, ebenſo für frühere Angehörige der Partei
oder inzwiſchen aufgelöſter nationaler Verbände, die der
Reichsarbeitsminiſter noch näher beſtimmt. Anträge be
Zürfen der Zuſtimmung der Hilfskaſſe, Hauptabteilung
der Reichsleitung der NSDAP.

Auf die Verſorgungsberechtigten finden auch die Be
ſtimmungen des Geſetzes über die VBeſchäftigung
Schwerbeſchädigter Anwendung. Werden An
träge auf Grund des Geſetzes vor dem 1. Januar 1935
geſtellt, fo wird die Verſorgung vom 1. Januar 1934 ab
gewährt. Sterbegeld wird auch dann gewährt,
wenn der Tod vor dem 1. Januar 1934 eingetreten iſt.

m übrigen erſtreckt ſich das Geſetz auf alle Schäden
eit dem Umſturz 1918 bis zum 12. November 1933,
wenn die Erwerbsbeſchränkung mindeſtens 25 Prozent
beträgt. Der 12. November wurde deshalb gewählt,
weil an dieſem Tage das deutſche Volk ſich einmütig zur
nationalen Regierung bekannt hat und weil Gegner
dieſer Politik nach dieſem Tage keine Hoffnung mehr
den önnen, Unterſtützung beim deutſchen Volk zu

en.
In einem weiteren Geſetz werden Kontingentierungs

maßnahmen für die ieberthermometer
Induſtrie vorgeſchrieben, um dieſen Induſtriezweig,
der hauptſächlich im Thüringer Wald beheimatet iſt, vor
übererzeugung und Preisſchleuderei zu ſchützen. Schließ
lich wurden Geſetze über die Abgabenerhebung bei der
Neuordnung des Stahlverein-Konzern s und
über die Pfändung von Miets- und Pacht
zinsforderungen wegen Anſprüchen aus öffent
lichen Grundſtückslaſten verabſchtedet.

Gesetz über cie Pfäncdung
von Miſet- und Pachtzinsforderungen

Berlin, 28. Febr. (DNB.) Nach dem vom
Reichsjuſtizminiſterium vorgelegten und vom Kabinett
angenommenen Geſetz über die Pfändung von Miet
und Pachtzinsforderungen wegen Anſprüchen aus
öffentlichen Grundſtückslaſten erſtrecken ſich die öffent
lichen Laſten eines Grundſtückes, die in wieder
kehrenden Leiſtungen beſtehen, auf die Miet und
Pachtzinsforderungen nach Maßgabe folgender Be

ſtimmungen e

Werden Miet oder Pachtzinsforderungen wegen
des zuletzt fällig gewordenen Teilbetrages der öffenk-
lichen Laſt gepfändek, ſo wird die Pfändung durch
eine ſpäker von einem Hypolheken oder Grundſchuld-
gläubiger bewirkte Pfändung nicht berührk. Iſt vor
der Pfändung der Miet. oder Pachkzins eingezogen
oder in anderer Weiſe über ihn verfügt, ſo bleibt die

gegenüber dem aus der öffenklichen LaſtVerfügung
Berechtigten ſoweit ſeine Pfändung das Vorrecht ge

nießzk, nur für den zur Zeit der Pfändung laufenden
Kalendermonak, und wenn die Pfändung nach dem
15. Tage des Monats bewirkt iſt, auch für den fol
genden Kalendermongakt wirkſam.

In der Begründung wird ausgeführt, daß dieſe
geſetzliche Regelung ein Mittelweg dahin iſt,
daß dem aus der öffentlichen Laſt Berechtigten der
Weg der Miet und Pachtzinspfändung mit dem
Vorrecht vor privaten und dinglichen
Gläubigern zwar offenſtehen ſoll, aber nur
wegen der letzten vor der Pfändung fällig gewordenen
Steuerrate und bei monatlicher Fälligkeit auch wegen
der vorletzten Rate. Der Schlußabſatz des Geſetzes
dient lediglich der Klarſtellung. Ex behandelt das
Verhältnis der von dem Steuergläubiger wegen der
fraglichen Raten aufgebrachten Pfändung zu voraus
gegangenen anderweitigen Verfügungen über den
Miet oder Pachtzins.

Dieſe Verfügungen ſollen dem pfändenden Steuer
gläubiger gegenüber nur inſoweit wirkſam ſein, als
ſie ſich auf den zur Zeit der Pfändung laufenden
Kalendermonat und, wenn die Pfändung nach dem
15. Tage eines Monats bewirkt iſt, auch auf den fol
genden Kalendermonat beziehen. Durch dieſe Vor
ſchrift wird eine Ausſchalkung des Vorrechtes durch
Vorausverfügungen verhütet.

Zur Ancderung des Kriegs-
Hersenensehadengese ges
Berlin, 28. Febr. (DNB.) Die Reichsregierung

hat folgendes Geſetz beſchloſſen, das hiermit verkündet
wird:

Arkikel 1.
1. s 18 des Geſetzes über den Erſatz der durch den

Krieg verurſachten Perſonenſchäden in der Faſſung
vom 22. Dezember 1927 (Reichsgeſetzblatt 1, S. 515)
erhält folgenden Abſatz 2:

Keinen Anſpruch auf Verſorgung nach den Vor
ſchriften des Abſ. 1 begründen Geſundheitsſchädigungen,
die jemand als Angehöriger einer ſtagkts-
feindlichen Parke oder ihrer Hilfs- oder Er
ſatzorganiſationen oder bei der Förderung der Beſtre
bungen einer ſtagksfeindlichen Parkei im Zuſammen
hang mit inneren Anruhen erlikken hak. Her Reichs
ärbeitsminiſter beſtimmt im Einvernehmen mik dem
Reichsminiſter des Jnnern, welche Parkeien als ſtaaks
ſeindlich im Sinne dieſer Vorſchrift zu gelken haben und
welche Organiſationen als Hilfs- oder Erſatzorganiſa
fionen dieſer Parkeien r ſind.

2. Die Abſ. 2 und 3 des 8 18 werden Abſ. 3 und 4.

Arkikel 2.
Eine auf Grund des S 18 des Kriegsperſonenſchäden

geſetzes zuerkannte Verſorgung kann entzogen werden,
wenn der Beſchädigte im Zeitpunkt der Beſchädigung
Angehöriger einer ſtaatsfeindlichen Partei oder ihrerHuf oder Erſatzorganiſationen war, oder wenn er

die Beſchädigung bei der Förderung der Beſtrebungeneiner ſtaatsfeindlichen Partei im Duammenhang mit

inneren Unruhen erlitten hat. Die Entſcheidung trifft
der Reichsarbeitsminiſter; ſie iſt für die Gerichte bin
dend.

Jn der Begründung des e In wird noch darauf
hingewieſen, daß für J 18 die Zulaſſung einer Aus
nahme nicht notwendig erſcheint, da in ſolchen Fällen,
die bei den bereits bei den Verſorgungs oder Spruch
behörden anhängigen Sachen vorkommen können, die
Bewilligung einer Verſorgung durch Härteausgleich
möglich iſt.

Soweit die Entziehung der Entſchädigung in Be
tracht kommt, ſoll ſie von den Verhältniſſen des Einzel
falles r gemacht werden. Auch darüber ent
ſcheidet der Reichsarbeitsminiſter.

Das nationalſozialiſtiſche Strafrecht.
Der Strafrechtsausſchuß der Akademie für deutſches

Recht trat in München zu einer zweitägigen Arbeits
tagung zuſammen, um die wichtigſten Fragen des
allgemeinen Teils des Strafgeſetzbuchs im
nationalſogialiſtiſchen Sinne zu behandeln.

Der Präſident der Akademie für deutſches Recht,
Reichsjuſtizkommiſſar Dr. Frank, betonte in ſeiner
Anſprache u. a.,

es gehe nicht darum, ein Skrafrecht zu ſchaffen,
das den Namen eines beſtimmten Trägers habe,
ſondern darum, daß ein nationglſozig
liſtifches Strafrecht geeſen werde.

Alles, was wir leiſten, ſo fuhr Dr. Frank fort, leiſten
wir für unſeren Führer Adolf Hitler in ſeinem Namen
und dafür, daß er und ſeine Bewegung uns dieſes
Arbeiten ermöglicht haben. Der Redner erklärte
weiter, nationalſozialiſtiſches Strafrecht heiße Straf
recht, wie Adolf Hitler es für ſeinen Staat brauche.
Denn dies ſei der einzige Name und die einzige Per
ſönlichkeit, die das Recht habe, in ihrem Namen und
auf ihrem Namen geſtützt, dieſe Arbeit zu machen.

Der ſtellvertretende Vorſitzende des Ausſchuſſes,
Juſtizrat Luetgebrune, verſicherte
daß der Ausſchuß dieſen Richtlinien treue Gefolgſchaft
leiſten werde.

Dr. Frank,

Her ewige Marokekce-Ketes
Die franzöſiſche Frühjahrsoffenſtve

im Antiatlas.
Nordafrika läßt ſich nicht leicht erobern. Das weiß

niemand ſo gut wie das franzöſiſche Volk, das nun
ſchon ſeit über hundert Jahren ununterbrochen hin
durch einen ſtändigen Kolonialkrieg zu führen ge
zwungen iſt, ohne doch nicht allzuweit über die Küſten
ſtriche hinausgekommen zu ſein. Mit der Eroberung
von Algier und Tunis fing es an, Marokko ſollte die
ſtolze Kuppel des grandioſen afrikaniſchen „zweiten
Frankreichs“ werden. Es iſt es bis heute noch nicht
geworden, und es wird es auch ſobald noch nicht ſein!

Allerdings auf der Karte nimmt ſich das franzö
ſiſche Afrika vortrefflich aus. 12 bis 15mal ſo groß
wie das Mutterland, iſt es vorläufig noch das an
ſcheinend unerſchöpfliche Reſervoir für die far
bigen Armeen Frankreichs Richtig iſt, daß Frankreich
Jahr für Jahr mehrere hunderttauſend Mann aus
ſeinen Kolonien in die farbige Armee einrekrutiert
und ſtarke Truppenteile auch auf dem europäiſchen
Feſtland garniſonieren läßt. Die nordafrikaniſchen
Gebiete ſtellen dazu ein erhebliches Kontingent. Aber
niemand wird ſich darüber im Zweifel ſein können,
daß die nordafrikaniſche Herrlichkeit nur ſo weit reicht,
als die Truppen marſchieren und die koloniale Luft
flotte liegen hann. Außerhalb der Sichtweite der Triks
lore lodern immer wieder von neuem die Kriegs
flammen auf Jahr für Jahr geben das franzöſiſche
Kriegsminiſterium und das Kolonialminiſterium Ab
ſchlußberichte heraus, auf Grund deren auch nicht mehr
der geringſte Zweifel erlaubt ſein ſolle, an die völlige
Unterwerfung und „Pazifizierung“ Marokkos zu
lauben. Regelmäßig im Frühjahr des auf den BerichtPigenden Jahres beginnt eine neue Offenſive, und der

Kriegs und „Friedens“Kette wird ein neues Glied
angefügt.

Die Kämpfe im vorigen Jahre beſchränkten ſich auf
den Großen Atlas, wo nach der Einnahme der Haſe
von Ferkla die Unterwerfüng der dortigen Berber
ſtämme erfolgt ſein ſollte. Nun hat man ſich allerdings
allmählich daran gewöhnt, franzöſiſche Siegesberichte
und Erfolgsaufzählungen richtig zu leſen. Es iſt näm
lich auffällig, daß ſich in den Berichten die gleichen
Hrtsnamen ſehr häufig wiederholen. Alſo müſſen
zwiſchen die Siege inzwiſchen wohl auch einmal ein
paar Niederlagen gefallen ſein, worüber Paris aber
nichts berichten. Jmmerhin ſei der Wahrheit die Ehre
gegeben. Jm vergangenen Herbſt teilte nämlich das
Kolonialminiſterium mit, daß ſich im Antiatlas nöch
einige Berberſtämme befänden, die im Jahre 1934
unterworfen werden ſollten.

Hieſe neue Offenſive hat nun in dieſen Tagen
eingeſetzt. Die Franzoſen haben ihre Streitkräfte auf
2 Diviſionen verſtärkt. Jm vorigen Jahre hatten ſie
34 Bataillone eingeſetzt, denen zwar die Schwächung
der Berberſtämme gelang, aber noch nicht deren Unter
werfung. Selbſt dieſe vorbereitete Aktion hatte ihnen
6000 Mann Verluſte gekoſtet. Das Aufmarſchgelände
erſtreckt ſich diesmal über die ganze Südweſtküſte: bis
nach Rio de HOro hin. Zur Beſetzung des etwa 10 000
Huadratkilometer großen Gebietes, das bisher noch nicht
der franzöſiſchen Herrſchaft unterworfen worden iſt,
werden etwa 30 060 eingeborene Schützen eingeſetzt,
die durch europäiſche Artillerie, Pioniere und Flieger
truppen ergänzt werden. Den Oberbefehl führt
General Hure, zwei etwa gleichſtarke Kolonnen
unter den Generalen Catroux und Giraud ſollen eine
Art Umgehungsmanö ver ausüben, um die auf
dieſem Gebiet zeltenden Stämme zu unterwerfen. Be
ſondere Schwierigkeiten dürfte das Gebirge des Anti
atlas bereiten. Es iſt dies der ſüdlichſte, vom Hohen
Atlas nach Südweſten abgzweigende Gebirgszug, der im
Mittel 1500 Meter hoch iſt. Einzelne aus Sandſtein
und Kalk beſtehende Gipfelpartien erreichen Höhen bis
zu 3000 Meter. Dazwiſchen breiten ſich Hochebenen
und dürftige Steppen aus. Außer der landesüblichen
Schaf und Ziegenzucht gedeiht dort nichts.

Die weſtliche Kolonne, General Catroux, hat
bereits mit den Berberſtämmen Fühlung bekommen,
wobei es auch ſchon zu Plänkeleien gekommen iſt. Die
öſtliche Kolonne, General Giraud, hat mit beſon
deren Geländeſchwierigkeiten zu kämpfen, deren die
Franzoſen dadurch Herr zu werden verſuchen, daß ſie
eigene Autobaghnen bauen, vornehmlich auch aus
Gründen des Nachzuges. Selbſt wenn man auch an
nehmen darf, daß dieſe Autobahnen nicht nach dem
Müſter der Apus erbaut werden, iſt doch ohne wei
teres klar, daß ihre Herſtellung viel Zeit in Anſpruch
nimmt. Auch die Unterhaltung iſt wegen der fort
geſetzten Sandſtürme ſchwierig. Nach den Erfahrungen
früherer Jahre gemeſſen, wird der ganze Sommer 1934
darüber hinweggehen, bis die Franzoſen ihr ſtrate
giſches Ziel erreicht haben.

Wiederaufnahme der ruſſiſchmandſchuriſchen Ver
handlungen über die Oſtbahnfrage. Die ſeit 4 Monaten
unterbrochenen ruſſiſchmandſchuriſchen Verhandlungen
über die Oſtbahnfragen ſind wiederaufgenommen worden.



Nr. 50. Merſevurger Korreſponvenr (Mrkeſdeufſche Neueſte Nachrichken). Mikkwoch, den 28. Februar 1938,

Das Ziel der SBO,
30 Millionen Menſchen,

die nichts als deutſch ſind.
Die weitere Wirkſamkeit der NSVO. iſt auch nach

der Umbildung der Deutſchen Arbeitsfront von den
hierfür zuſtändigen Stellen dahin feſtgelegt worden,
daß es um die Erziehung der Volksgenoſſen zum Na
tionalſozialismus gehen ſoll. Als Richtlinie
ſchwebt dabei, wie das VDZ. Büro meldet, den maß
gebenden NSBO. Kreiſen das Wort des Führers vor:

Es wird für mich der ſtolzeſte Tag ſein, an dem
ich ſagen kann: Ich habe den deutſchen Arbeiter
dem Vakerlande wiedergewonnen.“

Her Reichsbetriebsgruppenleiter „Stein und Erde“,
A. Piontek, bemerkt hierzu grundſätzlich, daß das
neue Arbeitsgeſetz der Kehrbeſen ſein werde, mit
dem die vom Führer für die NSBO. gegebene Platt
form dauernd ſauber zu halten iſt. Es ſei keine all
tägliche Aufgabe, 30 Millionen Menſchen, die durch
Verhetzung und unrichtige Behandlung auf falſche
Bahnen gedrängt wurden, den Glauben an ihren
wahren Wert zu geben und ihnen die verſchüttete Liebezum Vaterlande ſeigelegen Es ſei die ſchwerſte und
dankbarſte Aufgabe zugleich, dieſen beſten Söhnen des
Volkes ein Leben zu geſtalten, das ſinnvoll und nicht
ſinnlos ſein ſolle. Und wenn der Leiter der NSBO.
einſt melden könne: „Mein Führer! Nimm aus meiner
Hand auf Grund der raſtloſen Arbeit der NSBO. 30
Millionen Menſchen, die nichts ſind als nur deutſch!“,
dann erſt habe die Nationalſozialiſtiſche Betriebszellen
en en ihre geſchichtliche Aufgabe voll und ganz
erfüllt.

Otto Straßer als Landesverräter
Prag, 28. Febr. (PPD.) Wie wir aus beſt

informierkeſter Quelle erfahren, iſt Otto Straßer ſtän
diger Gaſt im Prager Miniſterrats räſidium. Die
Proklamierung ſeiner „Deutſchen egenregierung“
wurde zwar auf Grund einer Weiſung Dr. Beneſchs
unterlaſſen, ebenſo wurden dieſem charakterloſen
Lumpen die öffentlichen Sammlungen verboten. Trotz
dem iſt Otto Straßer gern geſehener Gaſt in der
Wallenſteingaſſe in Prag und empfängt für ſeineLandesverrätereien von Fchechiſcher Seite Geld. Die

Informationen des Herrn Straßer werden der tſchechi
ſchen Regierung ebenſowenig nützen, als ſie dem Deut
ſchen Reiche ſchaden werden.

Frenzösfsecher Ministerrat
Abſetzung des Generalſtaatsanwalts

Preſſard beſtätigt.
Paris 28. Febr. (DNB.) Der für Dienstagabend

plötzlich angeſagte Miniſterrat dauerte eine Stunde Die
ausgegebene Verlautbarung beſagt, daß Juſtizminiſter
e ba den Bericht des Präſidenten des Kaſſations
hoſes bekanntgegeben habe, der eine Unterſuchung über
die Verſchleppung der Aburteilung der Staviſky
Prozeſſe angeſtellt hat. Aus dieſem Bericht ergebe
ſich eine berufliche Verfehlung des Generalſtaatsanwalts
im SeineDepartement, Preſſard. Der rin er
habe daraufhin die von der Regierung Da la der vor
genommene Verſetzung Preſſards vom Generalſtaats
anwalt r Rat am Kaſſationshof rückgängig gemacht.
Auf dieſen Poſten wurde der Parifer Staatsanwalt

Staatsſekretär Reinhardt:

Berlin, 28. Febr. (DNB.) Auf einer großen
Kundgebung der Reichsbetriebsgruppe
Banken und Verſicherüngen im Sportpalaſt
ſprach Staatsſekretär Reinhardt über praktiſchen
Nationalſozialismus in der Finanzpolitik.

Er gab erneut der feſten Zuverſicht Ausdruck, daß
die Zahl der Arbeitsloſen weiterhin durchgreifend ge
ſenkt werde. Der heutige Staat betrachte es als ſeine
vornehmſte Aufgabe, in dem Verbrauch der verein
nahmten Steuern ſo ſparſam wie nur irgend mög
lich zu ſein und infolgedeſſen die Steuern ſo niedrig
wie möglich zu bemeſſen und allmählich zu ſenken. Es
werde nicht eine Reichsmark mehr ausgegeben, als
zur Wahrung der allgemeinen Intereſſen des Volks
ganzen unbedingt erforderlich ſei.

Außerſte Sparſamkeit und eiſerne Diſziplin in derVerwendung der Skeuergelder, ſo ſuhr Sfaaks
ſekrekär Reinhardt fort, iſt einer der weſentlichſten
Grundſätze nationalſozialiſtiſcher Skagksführung. Da
bei ſpielt auch die Frage der Verwalkung eine
Rolle. Dieſe muß ſo einfach und ſo billig wie möglich
eſtalkek ſein, und ſoweit das noch nicht der Fall iſt,
o einfach und ſo billig wie möglich geſtaltet werden.

Die Banken und die Verſicherungsunternehmen
haben verſchiedenes gemein mit der Reichsfinanzver
waltung. Sie haben in ähnlicher Weiſe der Volks
gemeinſchaft zu dienen. Die Verantwortung
der Banken und der Verſicherungsunternehmen gegen
über der Volksgemeinſchaft iſt keine geringere als die
jenige der Reichsfinanzverwaltung. Die Banken ſind
mit wenigen Ausnahmen nicht ſtaatliche, ſondern
private Unternehmungen.

Es iſt, ſoviel ich weiß, nicht daran gedacht, dieſe
privaken Ankernehmungen zu verſtaaklichen. glaube
jedoch, daß die allgemeinen Intereſſen des Volksganzen

Nach Schaffung der Volksgem
Berlin, 28. Febr. (VD3.) Der Leiter der Kom

miſſion für Wirtſchaftspolitik bei der Reichsleitung
der NSDAP., Bernhard Köhler, hat, wie das
BDZ.-Büro meldet, eine grundſätzliche Betrachtung
über die Bedeutung und Wertung der Arbeit im
Dritten Reich veröffentlicht. Darin ſagt er u. a.:

Die Wirtſchaft habe der Arbeit zu dienen ſie ſei
erſt möglich, wenn gearbeitet wird. Demnach ſei
Arbeitsloſigkeit ein Widerſpruch zu jeder auch nur
einigermaßen vernünftigen Wirkſchaft. Nach der Her
ſtellung der Volksgemeinſchaft, der vordringlichen poli
tiſchen e des Nationalſozialismus, habe er zit
nächſt die Arbeit zu befreien. Erſt dann wieder wird
Wirtſchaft im eigentlichen Sinne möglich ſein.

Man könne nicht von „Ausgleich zwiſchen Kapikal
und Arbeit u es handele ſich vielmehr um die
Wiederherſtellung des natürlichen Vorrechtes, ja
Alleinrechtes der Arbeit. An diefer Wiederherſtellung
ſei der Unternehmer genau ſo inkerefſiert wie der
Arbeiker. Der Unternehmer werde ſeine Aufgabe als

Gomien berufen.

X. en
Arbeitsführer und Wirtſchaftsſubjekt nur erfüllen
können, wenn die Arbeit von der Herrſchaft des

Nach Moskau gebracht

Dimitroff

Berlin, 28. Febr.
mitgeteilt wird, ſind die drei Kommuniſten Dimitroff,
Popoff und Taneff aus Deutſchand ausgewieſen wor
den. Die Ausweiſung konnte bisher nicht durchgeführt
werden, da die bulgariſche Regierung die drei Kommu
niſten nicht als bulgariſche Staatsangehörige an

Wie von zuſtändiger Stelle

erkannte und ihre Übernahme ablehnte. Nachdem die
Sowjetregierung den Genannten neuerding s die Sowjet

Der Mann, der den Worten Flügel gab.
Zum 50. Todeskage Georg Büchmanns am 2 Februar.

Von dem Manne, der ſo viel dazu beigetragen hat,
daß das Andenken anderer Meiſter des Wortes in
ihren Ausſprüchen fortlebt, iſt faſt gar nichts bekannt:
das Glück, als ein Name weiterzuleben, den jeder
kennt, der Ruhm einer einzigen Tak, von der noch die
Urenkel zehren, iſt indeſſen Ge org Büchmann zu
teil geworden, von dem ein Lexikon behauptet, er ſei
ein Philologe geweſen, während ihn das andere einen
Schriftſteller nennt. „Geboren am Januar 1822,
geſtorben am 24. Februar 1884, beides in Berlin“,
damit ſind die Angaben über einen Mann erſchöpft,
der vor 70 Jahren, 1864, mit den „Geflügelten
Worten“ ſich ſelbſt ein Denkmal geſetzt hat, bleiben
der als das manches anderen, von deſſen Leben weit
ſchweifige Biographien erzählen.

Bücher haben ihre Schickſale! So haben bereits
die alten Römer geſagt: Wenn man es ganz genau
wiſſen will, muß man in dem Buch nachſehen, deſſen
Schickſal uns an das Wort erinnert im „Büchmann“
nämlich, wo man nicht nur feſtſtellt, wie das Wort auf
lateiniſch und in richtiger deutſcher Überſetzung heißt,
ſondern auch den Namen des alten Herrn findet, der,
längſt vergeſſen und herzlich unbedeutend für uns Heu
tige, das Wort urſprünglich geprägt hat. Ein Buch,
das 70 Jahre nach ſeinem Erſcheinen noch ſo aktuelt
iſt, daß es in keiner Vibliothek eines Gebildeten, auf
dem Arbeitstiſch keines Menſchen fehlt, der zu der
deutſchen Sprache eine innigere Beziehung hat, ein
ſolches Buch muß ein ganz beſonderes Schickſal haben:
der „Büchmann“ hat es kraft ſeiner beſonderen Eigen
ſchaft, Extrakt, Wegweiſer und Katalog aller bedeuten
den Werke der Literaturgeſchichte zu ſein, deren be
kannteſte Stellen, die zum „Zitat“ gewordenen Worte,
Sätze und Verſe er vereint, um demfjenigen, der ſich
des rechten Wortlauts nicht erinnert oder vergeſſen hat,
woher das Zitat wohl ſtammt, als Führer und Helfer

Hand zu ſein. 4 „Der Zitatenſchatz des
eutſchen Volkes“, ſo nannte Büchmann den

„Büchmann“ im Untertitel, iſt ſo eines der berühmte
ſten und bekannteſten deutſchen Bücher überhaupt ge
worden.

„Geflügelte Worte!“ Wie der Name Büchmann,
da ſein Träger den hiſtoriſchen Gedanken zu ſeinem
Buche faßte, ſprichwörtlich wurde, ſo iſt auch der Titel,
den er für ſein Werk wählte, durch ihn zum ge
flügelten Worte geworden. Der alte Homer, der le

Taneff Popoff
ſtaatsangehörigkeit zuerkannt hat ergab ſich hieraus
die Möglichkeit ihrer Abbeförderung nach dem Gebiet
der Socwjkunion. Die Abbeförderung iſt Dienstag
durchgeführt worden.

x

„Moskau, 28. Febr. (ONB.) Die drei Bulgaren
Dimitroff, Popoff und Taneff ſind am Dienstagabend
im Moskauer Flughafen eingetroffen.

gendäre Sänger des vorklaſſiſchen Griechenland, war
es, der in ſeiner Hexameterſprache zuerſt von „ge
flügelten“ Worten geſprochen hatte. Seine Helden
ſprachen nur ſo markante Dinge, daß ſie dem Ange
vredeten gleichſam in die Ohren „flogen“. Die Worte,
die Büchmann meinte, bedurften keiner Flügel, um ge
hört zu werden. Sie waren dank ihres beſonderen
Jnhalts, dank ihrer einmaligtreffenden Formulierung
der Menſchheit bereits ſo güt in die Ohren geflogen,
daß ſie mehr als andere, länger als andere darin
haften blieben und für das, was ſie ausdrücken wollten,
immer wieder zitiert wurden. Solche Worte nannte
Büchmann und nennen wir ſeit ihm „geflügelt“. Er
gab den beſonders guten Worten der anderen die
Flügel, die dieſe Worte, ihren Sinn und ihren Ur
ſprung, ins ganze deutſche Volk hinaustrugen. Das
iſt. das große Verdienſt des beſcheidenen Mannes,
deſſen wir heute, an ſeinem 50 Todestag, gedenken.

Viele ſachkundige Bearbeiter haben ſein Werk fort
geführt, das heute in erſchwinglichen Volksausgaben
überall zu haben iſt, viele Philologen haben ſich den
Kopf zerbrochen darüber, wie und wo die Grenze zu
ziehen ſei zwiſchen einem Sprichwort, einem Sinn
ſpruch, einer Redensart und dem, was Büchmann das
geflügelte Wort“ nannte. Wer ſeinen Büchmann zu
ſchätzen weiß, fragt nicht viel nach ſolcher wiſſenſchaft
lichen Analyſe. Er holt ihn aus dem Schrank, wenn
im Bekannkenkreis geſtritten wird, ob Goethe oder
Schiller ein Königreich für ein Pferd geben wollte,
worauf man dann zur ällſeitigen Befriedigung feſt
ſtellt, in welchem Drama von Shakeſpeare das Wort
vorkommt, er greift danach, wenn ſein Kreuzworträtſe
einen Vers von Rückert ergeben ſoll, von dem er doch
keinen einzigen kennt, Und er nimmt ihn zur Hand
wenn er für den Schluß der Feſtrede beim Stiftungs
feſt ſeines Vereins ein möglichſt erhebendes und paſſen
des Wort braucht. Denn hier ſind die Perlen der
deutſchen Sprache auch für den aufzuleſen, deſſen Halb
bildung der Büchmann entgegenkommt

Und ſo müßte man ja wohl nun auch zu dem Buche
greifen, das den Namen ſeines Verfaſſers unſterblich
machte, obſchon es laüter fremde Federn ſind, die er
darin geſammelt hat! Man müßte auch ihm eines der
Worte weihen, denen er Flügel gab in ferne Zeiten
hinein. Aber das wäre nicht im Geiſte ſeines als
Dienſt an Volk und Vaterland geleiſteten Lebenswerks.
Wir wollen heute nur dankbar an ſeinem unbekannten
Grabe ſtehen und ihm Schüler ſein: in der Ehrfurcht

Praketischer Nationalsozialismus
in der Finanzpolitike

Becſeutung un Wertung der Arbeit

es bedingen, die Banken einer gewiſſen ſtaatlichen
Aufſicht zu unkerſtellen und ihnen Richklinien zu
geben, nach denen ſich ihr Dienſt in der Völksgemein
ſchaft zu beſtimmen hat.

s hat ſich bereits im erſten Hitlerjahr im deut
ſchen Bankengewerbe manches geändert und ich
bin überzeugt, daß das deutſche Bankgewerbe ſich
immer mehr in die Volksgemeinſchaft eingliedern
wird, wie es zu wirtſchaftlicher und ſozialer Geſundung
unſeres Volkes in allen Schichten erforderlich iſt. Jch
bin überzeugt, daß Banken und Sparkaſſen in immer
größerem Ausmaße die Mittel für Erſatz
beſchaffungen in Jnduſtrie, Gewerbe, Handwerk
und Landwirtſchaft bereitſtellen können. Solchen An
trägen zu entſprechen, bedeutet für die Banken Front
dienſt im Kampfe um die Verminderung der Arbeits
loſigkeit. Der Lohn dafür wird nicht ausbleiben.

Es ſteht außer Kraft, daß ſich die geſamte deutſche
Wirtſchaft im Laufe des Jahres 1934 zu de vollen
Zufriedenheit entwickeln wird und daß dieſe Entwick
lung in einer nicht unbeträchtlichen Geſchäfts
belebung ſich auch bei den BVanken auswirken
wird. Die Vanken ſollten infolgedeſſen auch nicht mehr
daran denken, weitere Einſchränkungen ihres Perſonals
vorzunehmen. Das Geſchäft wird ſich ſo beleben, daß
keiner der Beamten, Angeſtellten und Ar
beiter, der heute bei den Banken vorhanden iſt, in
Zukunft entbehrlich ſein wird.

Eine Kürzung der Dividende iſt weniger
ſchlimm, als Volksgenoſſen, die arbeiksfähig und ar
beitswillig ſind, arbeits und einkommenlos werden zulaſſen. c gibk immer noch Banken, deren Apparat

chwerfällig und bürokratiſch iſt. Wir haben in
n Reichsfinanzverwalkung der Bürokratie den Krieg

erklärt.

einſchaft Befreiung der Arbeit.
Kapikals befreit und das Kapilal die ihm zukommende
Rolle des Dieners der Wirtſchaft übernommen habe.

r Unternehmer ſeine Kräfte im Volk voll entfalten
önne.

Es müſſe das oberſte Wirtſchafts und Geſellſchafts
geſetz eines ſozialiſtiſchen Staates ſein, keinem Volks
genoſſen, der Arbeit ſucht, die Arbeit verweigern zu
laſſen. Die Durchführung dieſes Geſetzes werde gleich
eitig eine Aufwertung der Arbeit in ſittlicher, geſellſhaſtncher, politiſcher und wirtſchaftlicher Hinſicht

bringen. Das werde ſich in einer materiellen Höher
bewertung der Handarbeit auswirken müſſen, ohne daß
n die Arbeit anderer Kategorien enteignet werden
müſſe.

Die Wiederherſtellung des natürlichen Wertes der
Handarbeit werde den Sozialismus auch in der
Lebenshaltung des deutſchen Volkes verwirklichen. Sie
werde ſowohl das IJnduſtrieproletariat wie auch das
akademiſche Proletariat unmöglich machen und der
Leiſtung wie der Begabung den Weg zum berechtigten
Erfolg erſt wieder öffnen.

Ecien auf der Fahrt nach Paris
Rom, 28. Febr. (DNB.) Großſiegelbewahrer Eden

nahm am Dienstag an einem Eſſen in der en
Botſchaft teil. Der deutſche Botſchafter von Haſſell
hatte Gelegenheit, Eden zu ſprechen. An Mittwoch hat
Eden Rom verlaſſen.
Hoffnungsvolle engliſche Preſſeſtimmen.

London, 28. Febr. (DNB.) Jm Anſchluß an
Edens Unterredung mit Muſſolini glaubt der Bericht
erſtatter des „Dailh Telegraph“ in Rom, daß die Aus
ſichten, eine Grundlage für eine Abrüſtungsvereinbarung
zu erreichen, weniger ungünſtig ſind als vor einiger Zeit.
Zwei Punkte hätten ſich aus Edens Reiſe nach den
drei großen europäiſchen Hauptſtädten ergeben:

1. die britiſche Denkſchrift bleibt die Grundlage der
künftigen Erörterungen;

2. der nächſte Schritt der britiſchen Regierung wird in
erheblichem Maße davon abhängen, was die franzö
ſiſchen Miniſter dem Lordſtegelbewahrer zu ſagen
haben werden, wenn er ihnen über ſeine Be
ſprechungen berichtet.

Muſſolini ſei ſehr freimütig in ſeinen Außerungen
geweſen, habe aber gegenüber gewiſſen Punkten der
britiſchen Denkſchrift Unnachgiebigkeit gezeigt. Die Be
ſprechung ſei ſo erſchöpfend geweſen, daß Eden imſtande
ſein werde, früher als geplant nach Paris weiterzu
fahren. Von maßgebender Seite verlautet, daß das Ge

vor den unvergänglichen Schätzen unſerer deutſche
Sprache

Guſtav Gründgens ſtellvertrekender Jnkendant
des Skaaklichen Schauſpielhauſes.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
hat der preußiſche Miniſterpräſident dem Intendanten
Dr. Ulbrich einen beſonderen Auftrag erteilt, der
auf längere Zeit berechnet iſt. Mit ſeiner Stell
vertretung in der künſtleriſchen Leitung des Staatlichen
Schauſpielhauſes iſt Guſtav Gründgens beauftragt.

Bücherbeſprechungen

N RA.
npolittſche Beobachtungen von E. B. 72 Seiten kart. Verlag

Oprecht Helbling, Zürich. Preis 2,00 Fr., 1,60 M.
Am 4 Januar 1934 ſtellte Präſident Rooſevelt

bei der Eröffnung des 73. Kongreſſes feſt, daß mehrere
Millionen unter angemeſſenen Löhnen und Lebens
a e wieder in den Arbeitsprozeß eingeſchaltet
ind.

Das Auf und Ab der Ereigniſſe während der erſten
Monate des RooſeveltPlans, des gigantiſchſten Wirt
ſchaftsexperiments der Gegenwart, iſt in feſſelnder
Form von einem aufmerkſamen Beobachter unter dem
unmittelbaren Eindruck des Erlebten geſchildert. Dieſe
Artikel, die teilweiſe in der Schweizer Preſſe veröffent
licht wurden, ſind durch die nahen Beziehungen des
Verfaſſers zu den Kreiſen der Verwaltung, der Ge
werkſchaften und des Kapitals der USA. eine Lektüre,
die alle Schichten der europäiſchen Bevölkerung leb
haft intereſſteren muß.

Geſetz gegen Gewohnheitsverbrecher
und über Maßregeln der Sicherung und Beſſerung ſowie Aus
führungsgeſetz hierzu. Erläutert von Dr. Leopold Schäfer,
Miniſterialrat, Geh. Regierungsrat, Otto Wagner, Ober
regierungsrat, Dr. Joſef Schafheutle, Regierungsrat, ſämt
lich im Reichsjuſtizminiſterium. 1934. Verlag von Franz Vahlen
in Berlin W 9, Linkſtr. 16. Preis 9,50 M.

Die beiden Geſetze, die für die Volksgemeinſchaft

Der Sozialismus habe das größte Intereſſe daran, daß

rücht, wonach eine Verſchmelzung der britiſchen und derit baſhen derte vorgeſehen ſein r un
begründet ſei. Die et Denk el leibe
die alleinige Grundlage der weiteren Erörterungen.
Rom habe ſie nicht abgelehnt und Deutſchland ſei bereit,
ſie als ndläge anzunehmen. Jm Bericht des
„Times“Berichterſtatters in Rom i es u. a., derSchluß der amtlichen Verlautbarung ſcheine den Ein
druck zu beſtätigen, daß Edens Beſprechung mit Muſſo
lini durchaus ermutigend war. Das Schwergewicht
der Sendung Edens liege jetzt offenſichtlich in Paris.

Frankreich
Segen de Habsburger
Prag, 28. Febr. (DNB.) Das Tſchechoſlowakiſche

e meldet:er Pariſer Berichterſtatter des Tſchechoſlowakiſchen
Preſſebüros erfährt an maßgebenden franzöſiſchen
Stellen, daß der Standpunkt der franzöſi
ſchen Regierung zur Frage einer Rückkehr der
Habsburger auf den ungariſchen und den öſterreichi
ſchen Thron ſich ſeit der Erklärung der Großmächte
vom 2. Februar 1920 nicht geändert hat, in der
dieſe ausdrücklich erklärten, daß ſie ſich gegen eine
Wiedereinſetzung der Habsburger wenden. Die alli
ierten Großmächte teilten damals der ungariſchen
Regierung mit und verſtändigten gehharch die
Staaten der Kleinen Entente, daß ſie die Rückkehr der
Habsburger auf den ungariſchen Thron als eine Be
drohung des Friedens und daher als unzuläſſig an
ähen.i h franzöſiſche Regierung hält an dieſer Stellung-

nahme vom Jahr 1920 unverändert feſt. Die gleiche
Stellung nimmt ſie auch gegenüber ekwaigen Ver
ſuchen einer Rückkehr der Habsburger auf den öſter
reichiſchen Thron ein.

Kein franzöſiſcher Einſpruch in Wien.
Budapeſt, 28. Febr. (DNB.) Wie der„S-Ovai-Ujſag“ aus zuverläſſigen Kreiſen des Außen

miniſteriums in Wien mitgeteilt wird, ſind die Nach
richten über einen franzöſiſchen Einſpruch in der Frage
des italieniſch öſterreichiſchungariſchen Zuſammen
ſchluſſes unzutreffend.

In Kürze
König Boris von Bulgarien in Berlin.

König Boris von Bulgarien traf Mittwoch vormittag
aus Koburg, wo er ſeinen Vater, den Zaren Ferdinand
von Bulgarien, beſucht hatte, in Berlin ein. Zu feiner
Begrüßung hatten ſich die Mitglieder der bulgariſchenHeſane ſchaft und der Chef des Protokolls, Graf Tatten

bach, eingefunden.

Die erſte Ehrennadel des NSDStB. für den Reichs
jugendführer. Auf dem Führerring des National
ſozialiſtiſchen Deutſchen Studentenbundes wurde die
erſte der neugeſchaffenen Ehrennadeln des NSDStB.
vom Reichsführer Dr. Staebel dem erſten Bundesführer
des NSDStB., dem jetzigen Reichsjugendführer Baldur
von Schirach, verliehen.

Auslandreiſe des Stabsführers der Hitlerjugend. Der
Stellvertreter des Reichsjugendführers, Karl Nabersberg,
hat eine längere Auslandreiſe angetreten, die dem Beſuch
der Hitlerjugendgruppen reichsdeutſcher Jugendlicher in
Ungarn, der Türkei und Griechenland dient. Eine

ühlungnahme der Hitlerjugend mit den dort vor
andenen nativnalen Jugendorganiſationen iſt ebenfalls

beabſichtigt.
Woldemaras erneut verbannt. Der frühere litauiſche

ren Woldemaras, der ſeit ſeiner Rückkehr
aus dem Auslande im vergangenen Sommer ſich un
unterbrochen in Kowno aufhielt und in einem Hotel
Aufenthalt genommen hatte, iſt. auf Anordnung der
Staatsſicherheitspolizei nach ſeinem früheren Ver
bannungsort Eſheneny verſchickt worden.

Paraphierung eines frangzöſiſchſpaniſchen Handels
abkommens. Die franzöſiſchſpaniſchen Handelsvertrags
verhandlungen haben zur Paraphierung eines Handels
abkommens geführt, das nach Ratifizierung durch das
franzöſiſche Parlament und die ſpaniſchen Cortes in
Kraft treten wird.

Wechſel auf dem Pariſer Bofſchafterpoſten Eng
lands. Der derzeitige britiſche Botſchafter in Brüſſel,
Sir George Clerk, iſt, einer amtlichen Mitteilung zu
folge, zum Nachfolger des in Kürze in den uhe
ſtand tretenden Pariſer Botſchafters Lord Tyrrell be
ſtimmt worden.

Kein japaniſchengliſches Geheimabkommen. Wie das
japaniſche Außenminiſterium erklärt, entſprechen die
Meldungen einer Schanghaier Zeitſchrift nicht den Tat
ſachen, wonach zwiſchen der japaniſchen und der eng
liſchen Regierung ein Geheimabkommen abgeſchloſſen
worden ſei, das ſich gegen die Vereinigten Staaten,Rußland und China i hte

ſonderen von allergrößter Bedeutung ſind, ſtellen demStrafrichter neue, beſonders erhante Straf und
Schutzmaßnahmen gegen das gemeinſame Verbrecher
tum zur Verfügung, ſo vor allem die Strafſchärfüng
gegen gefährliche Gewohnheitsverbrecher und ihre
Sicherungsverwahrung, die Entmannung gefährlicher
Sittlichkeitsverbrecher, die Verwahrung von Zurech
nungsunfähigen und vermindert zurechnungsfähigen
Kriminellen in Heil und Pflegeanſtalten, die Ein
weiſung von kriminellen Trinkern und Süchtigen in
Trinkerheilanſtalten und Entziehungsanſtalten, die
Verwahrung von Bettlern, Landſtreichern und ähn
lichen aſozialen Elementen im Arbeitshaus, die Unter
ſagung der Berufsausübung ſowie empfindliche Straf
drohungen gegen den Beſitz von Diebeswerkzeug und
gegen Volltrunkenheit. Allen, die mit den neuen
Geſetzesvorſchriften zu tun haben, wird der Kommentar
als Wegweiſer und Hilfsmittel unentbehrlich ſein.

„Der Naturforſcher“
vereint mit „Natur und Technik“. Bebilderte Monatsſchrift für
das geſamte Gebiet der Naturwiſſenſchaften und ihre Anwendung
in Naturſchutz, Unterricht, Wirtſchaft und Technik Herausgeber:
Dr. Oskar Prochnow, Jahrg. Heft 6: 38 Seiten Text, 9 Tafeln
und 31 Textabbildungen. Preis vierteljährl. 2,50 RWM., einzeln
1,00 RM. Hugo Bermühler Verlag, BerlinLichterfelde.

Ausleſe und Ausmerze im Volksköryer. Die Auf
faſſung, daß der Staat ein Lebeweſen iſt, zwingt uns,
der in der Natur für die Geſunderhaltung aller Lebe
weſen notwendigen natürlichen Ausleſe, der Lebens
tüchtigen und Ausmerze der Untüchtigen auch im
Volkskörper erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Dieſe
Grundlagen der nationalſozialiſtiſchen Staatsauffaſſung
legt der bekannte Raſſenforſcher Und Eugeniker Pröf.
Hans Günther, Jena, ausführlich dar. Ein
anderer Beitrag führt uns mit Prof. Beebe in der
Diefenkugel in 500 Meter Seetiefe zu den leuchten
den Tiefſeetieren. Aus den neueſten
Forſchungsergebniſſen dürfte der zeitgemäße Beitrag
über „Gasſchutz durch Atemfe lter“ größte
Beachtung finden. Eine Zeitſchrift, die in ſolch
hervorragender inhaltreicher und äußerer Ausſtattung
und Vielſeitigkeit eine Fülle von Wiſſen vermittelt wie
der „Naturforſcher“, verdient aufmerkſame Beachtung
jedes gebildeten und bildungshungrigen Menſchen

im allgemeinen und für die Strafrechtspflege im be
Probehefte ſind koſtenlos von dem obengenanntenVerlag oder durch jede Buchhandlung erhällch
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Nr. 50. Merſeburger Korreſpondentk (Mikteldeutſche Reueſte Nachrichten). Mittwoch den 28. Februar 1934 Fr. 50.

Merſehurg und Umgegend

Trüber Romanus.
Der letzte Tag des Februar iſt St. Romanus ge

weiht, einem Papſt, der als Nachfolger Stephan VII.
auf den Thron kam, aber nur kurze Zeit im Jahre
897 die Tiara, die dreifache päpſtliche Krone, trug.
Wie ſein Namenstag gerade zu der Ehre gekommen iſt,
den Grad der Fruchtbarkeit des ganzen Jahres vor
ausbeſtimmen zu ſollen, iſt unerfindlich, jedenfalls ſagt
eine bekannte Bauernregel jetzt noch „St. Roman
hell und klar, bedeutet gutes Jahr“.Aber Romanus iſt uns heuer nicht gut geſinnt,
denn wenn auch der erſte Februartag helles klares
Winkterwetter brachte, das Ende hüllt ſich in Nebel,
verbunden mit Schauern naßkalten Sprühregens, ein
Wetter jedenfalls, das ſelbſt die liſtigſten ſophiſtiſchen
Künſte nicht als „hell und klar“ bezeichnen können.
Novemberwetter kann man ſagen, wenn der graue
Dunſt ſo zäh über der Erde liegt, wie am Dienstag,
daß dem Menſchen alle Lebensfreude erſtirbt, daß
ſogar das langſam erwachende Vogelwelt Konzert
wieder verſtummt und nur Scharen ſchwarzer Krähen
träge quarrend über den grauen Himmel rudern. Man
fröſtelt, denn das Hueckſilber des Thermometers ſteht
auch am ſpäten Vormittag einen Grad über dem Null
punkt, kaum daß es ſich von dem Tiefſtand weg
h hat, den es um die Mitternachtsſtunde an

igte.
Aber wenn der Februar auch noch ſo grämlich tut.Jm Garten läuten die lege 8 das

läßt die Hoffnung nicht verſinken. Zwar ſind es erſt
vereinzelte, die ihre weißen Köpfchen herausſtecken,
aber wenn eins läutet, ruft es auch die Schweſtern
herbei. Hoffentlich läuten ſie recht ausgiebig, denn der
Bauer weiß, wenn ſie bald welken, wird der Sommer
kurz. Nun, der März zieht ins Land. Lenzing
nannten ihn die Alten, möge er ſeinem Namen Ehre
machen.

Perſonalien.
Zu Geſchäftsführern des FlughafenSeine e Heee W udert
eltzſchner, er und Jngeni iGlatz, Halle, beſtellt e n
Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiern am

Donnerstag Uhrmachermeiſter Hermann Schladi z
und Frau Martha geb. Schaaf. Dem Silberpaare,
das ſich großer Beliebtheit in ſeinem Kundenkreiſe er
freut, auch unſere Glückwünſche!

Profeſſor Hartung
aus der Saale geborgen.

Der ſeit einiger Zeit vermißte Profeſſor tunwurde bei Halle als Leiche aus der a e
Es konnke noch nicht feſtgeſtellt werden, ob es ſich um
Selbſtmord oder Unglücksfall handelt.

An ſchwindelnder Höhe arbeiten gegenwärtig
einige Arbeiter an einem Schornſtein der Papierfabrik
Gebr. Dietrich. An dem Kranz des Schornſteins iſt
ein Gerüſt angebracht worden, auf dem die Arbeiter
ihre Ausbeſſerüngsarbeiten vornehmen. Es iſt inter
eſſant zu ſehen, wie die Arbeiter im Rauch des Schorn
ſteins ihre Tätigkeit verrichten An einem Seil werden
die Baumaterialien hinaufbefördert.

Verkehrsſpiegel. An der unüberſichtlichen und
gefährlichen Straßenkreuzung Unteraltenburg
ſern e, an der erſt vor ein paar Tagen ein
e ufammenſtoß zweier Kraftwagen erfolgte, hat
die Stadtberwaltung jetzt einen großen Verkehrs
ſpiegel anbringen laſſen. Dieſe Vorbeugungsmaß-
nahme wird beſtimmt ſeitens aller Kraftfahrer auf das
wärmſte begrüßt werden.

t

Schändung des Ehrenmals.
Wer hal verdächtige Perſonen beobachtet?

Eine unerhörte Schändung des Ehrenmals haben
ſich unbekannte Täter in der Nacht zuſchulden kommen
laſſen. Sie haben die Steinbänke in nicht wiederzu
gebender Weiſe beſchmutzt. Ferner mußte feſtgeſtellt
werden, daß die tags zuvor auf Anordnung der Park
verwaltung abgewaſchenen Bänke in den Anlagen am
Damm und am alten Kriegerdenkmal durch Erde ver
unreinigt worden waren.

An alle Einwohner ergeht die dringende Bitte, auf
die Erhaltung unſerer Anlagen zu achten und etwaige
verdächtige Beobachtungen ſofort der Polizei oder der
Parkverwaltung zu melden, damit die ehrloſen Buben
gefaßt werden.

t

Rafenzerſtören koſtet Strafe.
Eine immer wieder gerügte Unſitte iſt das Be

treten der Raſenflächen in der Klianiederung. Be
ſonders nach Schulſchluß iſt immer wieder feſtzuſtellen,
daß hier die Kinder ſpielen und die Arbeit der Park
verwaltung zunichte machen. Ganz unerwartet hat
aber ein Parkwächter am Dienstagmittag ſich ein

efunden, um die Übeltäter namentlich feſtzuſtellen.
lle Tränen nützten nun nichts, die Namen wurden

aufgeſchrieben und die Folgen werden nicht ausbleiben.
An die Elternſchaft und die Schule ſei in dieſem Zu
ſammenhang die Bitte gerichtet, immer wieder die
Kinder zur Schonung unſerer Anlagen anzuhalten.

Zum Eintopfſonntag im März.
Am kommenden Sonntag werden die Sammler zum

Eintopfgericht wieder vor Deiner Tür anklopfen. Zeige
Dich auch diesmal in höchſter Opferbereitſchaft! Das
März Ergebnis darf auf keinen Fall hinter den
glänzenden Ergebniſſen der Vormonate zurückſtehen,
Wir wollen nicht, daß Du aus Gnade und Barmherzig

a De n e n d Volkskanzler vergt von Dir ein wahres Opfer. Bring' es lDeiner Volksgenoſſen n
Kampfbund für deutſche Kultur.

Einer der beſten Kenner der Lüneburger Heide,Wilhelm Carl Mardorf, aus r
LönsStadt Hannover wird am 3. März einen von
hoher Liebe zur Heide getragenen Lichtbildervortrag
halten über die Landſchaft der Lüneburger
Heide und die Sitten und Gebräuche des Heidjers.
Wilhelm Carl-Mardorf, in allen Teilen Deutſchlands
behannt als Verfaſſer der Lichtbildſammlung „Die
Lüneburger Heide“, als Meiſter künſtleriſch geſchauter
Photos, die in unſeren beſten Zeitſchriften und in
Sammlungen ſtaatlicher Muſeen zu finden ſind, beſitzt
auch als Dichter fein empfundener Heidelieder einen

ten Ruf. Einen Teil dieſer Lieder hat unſer ein
imiſcher Muſitkant Wilhelm Scholl vertont. Die

Muſikgemeinſchaftüder Mittelſchule, ver
ſtärkt durch Mitglieder des Männergeſangver-
eins Neursö ſſen wird über ein Dutzend Lieder zu
Gehör bringen. Der Vortrag verſpricht für alle
Freunde der Natur und der Volkskunde ein ſelbener

Faſt in jedem Frühjahr hat unſere Aue ſtark zu
leiden unter dem Hochwaſſer, welches Weiße Elſter
und Luppe infolge der Schneeſchmelze anſchwellen
läßt. Meiſt genügen ihre Betten nicht für die gewalti
gen Waſſermaſſen, ſo daß die Flüſſe ausufern und
weite Strecken der flachen Auenniederung in einen
See verwandeln. Selbſt wenn die Flüſſe aber auch
micht ſo vapid ſteigen, daß ſte übertreten, ſo hebt ſich
doch mit ihrer Flut auch der Grundwaſſerſpiegel, und
in den tieferliegenden Teilen der Aue tritt das Druck
waſſer ebenfalls zutage, wodurch größere Flächen über
ſchwemmt werden.

Durch den Freiwilligen Arbeitsdienſt ſind im ver
gangenen Jahre

umfangreiche Reguierungsarbeiten
vorgenommen worden. Man hat die vorhandenen Ab
ſhußgräben neu hergerichtet und inſtand geſetzt, bzw.
neue Gräben angelegt, die den Zweck haben, das ſchäd
liche Waſſer in möglichſt kurzr Zeit abzuleiten und den
Flüſſen zuzuführen. Offenbar haben die geleiſteten
Arbeiten ihren Zweck nicht verfehlt, wenigſtens iſt bis
her in der Aue von gusgeſprochenem Hochwaſſer nicht
viel zu bemerken, während doch der intenſive Schnee
fall in der vorigen Woche, verbunden mit dem raſchen
Dauen, unbedingt Hochwaſſer erwarten ließ. Zwar
die Flüſſe ſind vom Waſſer hochgeſchwellt und auch
das Druckwaſſer macht ſich an vielen tieſliegenden
Stellen bemerkbar, aber längſt nicht in dem Maße, wie
man befürchten mußte. Die Gräben zu beiden Seiten
des „Fürſtendammes“ bei Löſſen ſind voll Waſſer,
ebenſo die Senken zwiſchen dem „Fürſtendamm“ und
der Hrtſchaft, und auch auf den übrigen Wieſen be
kommt man mit Beſtimmtheit naſſe Füße. Dagegen
liegt der tiefe Teil der Straße Merſeburg Burg-
liebenmau, die ſogeannte „große Hohle“, die früher
ſehr leicht unter Waſſer ſtand, diesmal noch vollſtändig
krocken, was ſicher darauf zurückzuführen iſt, daß die

Jm Geſchäftsbericht 1933 der Merſeburger Vereins
bank heißt es u. a.

Daß ſich infolge der zielſicheren Regierungsführung
unſeres Volkskanzlers in allen Volkskreiſen Beruhigung
und Vertrauen eingeſtellt hat, zeigt ſich erfreulicherweiſe
auch in unſerem Geſchäftsbetrieb. Jn 1988 zeigt ſich
erſtmalig wieder ein, wenn auch geringer Zu wach svon kg reden welche gegen 1932 von 838
mit 947 Anteilen und einer Haftſumme von 473 500 RM.
in 1988 auf 842 Mitglieder mit 955 Anteilen und
477 500 RM. Haftſumme angewachſen ſind. Der Ge
ſchäftsumſatz von einer Hauptbuchſeite hat ſich
von 19 220 572 in 1932 auf 21 252 335 in 1933, die
Zahl der Buchungspoſten von 92 938 in 1932 auf
T0s 984 in 1983 und die Bilanzzahl von 1 476 140 RM.
in 1982 auf 1508 000 RM. in 1983 erhöht.

Auch in 1933 hatten wir weder Bankſchulden, noch
irgendwelche Giroverbindlichkeiten. Dank der ſeit 1924,
n in der Julikriſe 1931 aufrechterhaltenen Bereit
ſtellung flüſſiger Mittel und des uns in allen Zeiten
ununterbrochen entgegengebrachten Vertrauens, waren
wir in der erfreulichen Lage, in 1983, wo manches
Geldinſtitut in der Kreditgewährung verſagte, an 85
neue Kreditnehmer rund 166 000 RM. zur Ausleihung
u bringen. Trotzdem ſtehen uns am Jahresſchluß an

ort greiſbaren Mitteln rund 250 000 RM. zur Ver
fügung womit auch weiterhin nicht nur unſere Zahlungsheteitſchaft geſichert iſt, ſondern wir auch künftig in

der Lage ſein werden, neue Kredite zwecks
Arbeitsbeſchaffung in weitgehendſtem Maße unſeren
Mitgliedern zur Verfügung ſtellen zu können.

Hier anſchließend ſei eine Warnung angebracht,
daß ſich kreditſuchende Volksgenoſſen von dem ſog.
„ſchwarzen“ Geld und Warenmarkt mit
ſeinen erheblichen u und außerordentlich hohen
Warenpreiſen fernhalten, welcher nach den gemachten
Feſtſtellungen gerade in die Kreiſe der Beamten, An
geſtellten und Arbeiter viel Beunruhigung und Sorge
etragen hat, zumal dieſe Käuferſchichten infolge erheb
cher Gehalts und Lohnkürzungen, auch Arbeitsloſig
keit, nicht mehr zur Einhaltung der ſcharfen Zahlungsbeſtimmüngen in der Lage waren. Auch ſei in De

Beziehung an den altbewährten Grundſatz erinnerk:
„Schränke dich erſt ein und ſpare, und dann kauf
dir nach Wunſch die Ware“ ſo wird beſtimmt
wieder eine Geſundung des Geſchäftsverkehrs und
Beſſerung der Zahlungsſitten eintreten, damit der
Handwerksmeiſter und Geſchäftsmann nicht mehr
genötigt iſt, im heutigen Umfange auf Borg zu
liefern, wie es leider noch zu viel der Fall iſt.

Daß ſich in unſerer Bank bereits gute Anſätze
einer regeren Spartätigkeit zeigen, gehtmehr aus dem Anwachſen der Kontenzahl hervor, die
von 1707 in 1932 auf 1852 in 1933 geſtiegen iſt, als
qus Sparguthaben ſelbſt, welches von 883 839 RM. in
1932 auf 919677 RM. in 1933 angewachſen iſt. Die
Zahl der von uns an die Sparer am 31. Dezember
1933 leihweiſe und koſtenlos ausgegebenen Heimſpar
büchſen betrug 378.

Die Wohlfahrtserwerbsloſen
in den provinzialſächſiſchen Mittelſtädten.

Die letzte Ausgabe des „Mongatlichen Schnelldienſtes
des Deutſchen Gemeindetages“ gibt die in den
Mittelſtädten am 31. Dezember 1933 vorhandene Zahl
der Wohlfahrtserwerbsloſen an. Setzt man dieſe in
das Verhältnis zur Einwohnerzahl, ſo ergibt ſich
folgendes Bild:

Es waren vorhanden:
Wohlfahrtserwerbsloſe

in überhaupt auf 1000 der Einwohner
Halberſtadt 2461 49,0
Weißenfels 2836 70,7Mühlhauſen 3034 77,1
Nordhauſen 1516 40,3
Zeitz 2808 78,9Stendal 911 28,0Merſeburg 1566 49,6Naumburg 1306 41,8Aſchersleben 1640 57,4
Quedlinburg 1878 66,5

Die ſtärkſte progentuale Laſt haben demnach Zeitz
und Mühlhauſen zu tragen, die die lange Zeit in
Spitzenſtellung liegende Stadt Weißenfels verdrängt
haben; eine Tatſache, um die die Weißenfelſer aller
dings nicht trauern. Auch in Merſeburg iſt eine
fühlbare Beſſerung zu bemerken. Hier ſind
ebenſo wie für Weißenfels die Einſtellungen im
Ammoniakwerk Merſeburg von großer Bedeutung ge
weſen. Sehr gut ſteht Stendal mit nur 28 Erwerbs
loſe auf 1000 Einwohner da.

Der im Frühjahr einſetzende neue Abſchnitt der
Arbeitsſchlacht wird auch den provinzialſächſtſchen

Genuß zu werden.

Droht Hochweasser?
Hie Reguſerungssrbeſten bewahren sſen Vorläufig nur

geringe Veberschwemmeungen

Es geht aufworts
Aus dem Geſchäftsbericht der Merſeburger Vereinsbank. Anwachſen der Mit

gliederzahl und des Amſatz es. 4 Prozent Dividende

e

e ſollte früher ein überbug

friſch ausgeſtochenen Gräben am „Kanonenloch“ und
unweit der Brücke für die Leunger Kohlenbahn das
Waſſer ſehr ſchnell ableiten und zu kleinen reißenden
Strömen geworden ſind.

Die Straße zwiſchen Burgliebenau und Wallendorf
liegt ja hoch, aber jenſeits des Dammes, der die Liebe
nauer Acker ſchützt, ſind die Gräben zu beiden Seiten
voll Waſſer, das teilweiſe auch auf die anliegenden
Wieſen getreten iſt, weil die kleinen Waſſerdurchläſſe
der Ackerbrücken die abfließenden Mengen gar nicht
faſſen können. Auch die ſogenannte „Movrlüppe“ iſt
übergetreten und überſchwemmt einen Teil des anliegen
den Geländes Der von der Straße nach Löſſen
führende Weg iſt in ſeinem erſten Teil eine große
Strecke durch Waſſer unpaſſierbar, und ebenſo Zeigen
die Löpitzer Wieſen unweit der Luppebrücke ausgedehnte
Waſſerflächen. Der Weg von Löpitz nach der Abzwei
gung der Dürrenberger Straße von der Leipziger
Chauſſee iſt zu einem kleinen Teil offenbar bereits
einmal überſchwemmt geweſen, doch iſt

das Waſſer wieder zurückgegangen,
wie man an den Rändern von angeſchwemmten Gras
Und Blättern ſehen kann. Auch Luppe und alte Saale
zeigen an den Ufern Merkmale, daß das Waſſer be
reits wieder etwas gefallen iſt.

Die Auenbewohner glauben jedoch nicht, daß das
Fallen in größerein Maße weiter anhalten wird, und
befürchten wiederholt Uberſchwemmungen, wenn der
ſchmelgende Schnee in den Gebirgen neue Waſſermaſſen
zu Tale ſchickt. Sicherlich iſt die Gefahr noch nicht
endgültig vorüber, doch hat das erſte Tauwetter be
reits gezeigt, daß die Regulierungsaärbeiten durch ein
Grabenſhſtem nicht umſonſt geweſen ſind. Wenn alſo
das Tauen in den Gebirgen nicht übermäßig raſch er
folgt, ſo kann gehofft werden daß Flüſſe und Gräben
das andringende Waſſer abführen können, daß
dieſes wochenlang auf Wieſen und Feldern ſte

Die r ne Kontokorrentverkehr verteilte ſich auf 134, im Wechſelverkehr auf 544 Kredit
nehmer, was bei einer Geſamtausleihung von 1 174 184
Reichsmark einen Durchſchnittsbetrag von rund 1732
Reichsmark ergibt. Der nach dem Geſetz ſtatutenmäßig
beſchloſſene Höchſtkredit von 50 000 RM. iſt in keinem
Falle erreicht.

Der Umſatz in Wertpapieren hielt ſich bei uns auch
in 1933 in beſcheidenen Grenzen. Spekulationsgeſchäfte
für eigene Rechnung tätigen wir grundſätzlich nicht,
auch lehnen wir die Vermittlung von Börſentermin
geſchäften für unſere Mitglieder ab, weil ſie mittel
ſtandsfremd ſind und vor denen, da ſie äußerſt verluſt
bringend ſein können, allgemein abgeraten und ge
warnt werden muß.Jn dem mit 108 000 RM. ausgewieſenen Grund
ſtückskonto ſind die beiden bereiks in vorjähriger
Bilang erſchienenen Grundſtücke Ammendorf,
Wieſenſtraße 10, mit 18000 RM. nach 3500
Reichsmark Abſchreibung, und Weißenfelſer
Straße 64/66 mit 960 000 RM. nach 2500 RM.
Abſchreibung enthalten. Betr. erſteren Grundſtücks
ſchweben z. Z. Verkaufsverhandlungen, auch iſt eine
Bauparzelle bereits verkauft und beſtehen Verkaufs
gausſichten für die noch vorhandenen Bauparzelken.
Letzeres Grundſtück iſt ſeit Frühjahr 1933 an den
Freiwilligen Arbeitsdienſt verpachtet;
wenn dasſelbe z. Z. auch nur eine beſcheidene Ver
zinſung abwirft, ſo befriedigt es uns doch, das Grund
ſtück einem guten vaterländiſchen Zwecke zur Ver
fügung geſtellt zu haben. Vor allem haben wir aber
dieſes Grundſtück durch Barbafindung der Stadt von
den dem Vorbeſitzer auferlegten Belaſtungen betr.
Wiederkaufsrecht und Bauvorſchrifben freigemacht, ſo
daß uns zu gegebener Zeit ein Verkauf ohne Bevor
mundung der Stadt ermöglicht iſt.

Aus den in den Vorjahren bereitgehaltenen Rück
ſtellungen ſowie dem diesjährigen Geſchäftsergebnis
haben wir unter unſeren Außenſtänden eine gründliche
Bereinigung vorgenommen Und können trotzdem auch
für das verfloſſene Jahr ein dem Vorjahr ziemlich
gleiches und zufriedenſtellendes Ergebnis ausweiſen,
und zwar mit einem Reingewinn von
14 068,77 RM.Der Vorſtand und Aufſichtsrat haben beſchloſſen,
der am 4. März d. J. ſtattfindenden Hauptverſamm
lung vorzuſchlagen, 4 Prozent anteilige Dividende auf
263 021 RM. dividendenberechtigtes Guthaben
10 447,72 RM. zu erteilen, den Reſt dem Reſervefonds
und dem Dispoſitionskonto zuzuführen.

Für den Wiederaufſtieg wird die Mitarbeit einer
mittelſtändiſchen Kreditwirtſchaft und ſomit auch der
Kreditgenoſſenſchaften unbedingt nötig ſein. Die Er
kenntnis, daß Einigkeit ſtark macht, auch in wirtſchaft
lichen Fragen, legt gerade jetzt jedem Mitglied die
Pflicht auf, alle uns noch Fernſtehenden zum Anſchluß
an unſere Bank, an derem glückhaften Aufſtieg jedes
einzelne Mitglied im gleichen Maße intereſſiert iſt,
zu veranlaſſen

Ortsgruppenverſammlung
des Philologenverbandes.

Die ſehr gut beſuchte Februarverſammlung der
Ovtsgruppe des Philologenverbandes fand am Montag
im Alten Deſſauer“ ſtatt. Jn einer Reihe von
Sitzungen ſollen die Aufgaben und die Be
deutung der einzelnen Unterrichts
hende in der Schule des Dritten Reiches

ehandelt werden. der letzten Sitzung wurden
Mathematik und Naturwiſſ en ſchaften
behandelt. Gerade dieſe Fächer werden vielfach in
ihrem unterrichtlichen und erzieheriſchen Wert falſch
beurteilt. Ein Grund dafür iſt vielleicht in der
alſchen Zielſetzung der alten Schule

gegeben werden. Das führte
der ſog. amm- und Kreide-Phyſik“. Die bis

erigen Reformen haben dieſen Zuſtand nur teilweiſe
beſeitigt. Aber die Wiſſenſchaft iſt nicht mehr um ihrer
ſelbſt willen da, ſondern ſie dient auch der völkiſchen
Erziehung. Hier ſind Mathematik und Natur
wiſſenſchaften in ihrem erziehlichen Wert den anderen
Fächern gleichzuſeßen. Man denke auch an die un
geheure Wichtigkeit dieſer Fächer in der Wehrwiſſen
ſchaſt, die ohne ſie undenkbar iſt. Darum muß ihnen
eine angemeſſene Stundenzahl verbleiben. Die Be
hauptung, daß ſie nur formal bildenden Wert beſitzen,
iſt falſch. Sie wirken auch auf Charakter und Gemüt.
Gerade der Deutſche iſt ja für Naturſchönheit und
e e beſonders empfänglich. Die organiſche Ein

eit der Fächer in der Schulreform wird auch ſchließ
lich die unberechtigte Trennung in „Geiſteswiſſen-
ſchaften und „Naturwiſſenſchaften“ beſeitigen. An die

Merſeburger Steuerkalender
für Monat März.

5. März: Abführung des Lohnſteuerabzugs,
der Eheſtands h und der Abgabe zur Arbeits
loſenhilfe (bei Abführung an das Finanzamt für
die Zeit vom 16. bis 28. Februar.
Schonfriſt.

10. März. Börſenumſatzſteuer für Februar.
Keine Schonfriſt.

10. März. Umſatz ſteuer vormeldung und Umſatz
ſteuervorauszahlung für den Monat Februar.
Schonfriſt bis 17. März.

10. März Einkommen und Körperſchaft-
ſt e u er vorauszahlung für das erſte Kalender
vierteljahr 1934 nach dem letzten Steuerbeſcheid.
Keine Schonfriſt. Die Landwirtſchaft hat am
10. März keine Vorauszahlung zu leiſten

10. März: Vorauszahlung auf die Eheſtandshilfe
der Veranlagten mit Ausnahme der Landwirt
ſchaft. Keine Schonfriſt.

15. März: Monatszahlung der
ſt e u er. (Stadtkaſſe.)

15. März Zahlung der Grundvermögenſteuer,
der Haäauszinsſteuer und der Kanal
benutzungsgebühren. (Stadtkaſſe.)

20. März: Abführung des in der erſten Märzhälfte
einbehaltenen Lohn ſteuer betrags, der Ehe
tandshilfe ſowie der Abgabe zur Arbeitsloſen
ilfe (bei Abführung an das Finanzamt) für die

Zeit vom 1. bis 15. März. Keine Schonfriſt.
25. März: Bierſteuer. (Stadtkaſſe.)
31. März: Arbeitsſpenden, welche bis 31. März

gezeichnet werden, werden mit einem Aufgels
von 15 v. H. berechnet. Nach dem 31. März
gezeichnete Spende wird zwecks Ablöſung einer

Keine

Lohnſummen-

abloſungsfähigen Steuerſchuld ohne Aufgeld
angerechnet.

31. März Erſatzbeſchaffungen, Jnſtandſetzungen, Er
gänzungsarbeiten uſw. für welche Er laß rück
ſtändiger Steuern zugeſagt iſt, müſſen
bis 31. März ausgeführt ſein (ſiehe Erlaß des
Reichsſsminiſters der Finanzen vom 28. November

1038).
31. März: Jnſtandſetzungen, Ergänzungsarbeiten an

Gebäuden und Wohnungsteilungen, für die ein
Reichs zuſchuß gewährt wird, müſſen am
81. März 1984 beendet ſein (ſiehe Geſetz vom
21. September 1983).
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Halle Bremen direkt.
Neue Kurswagen Bremen- Magdeburg Dresden

Wie wir erfahren, ſollen zukünftig die Züge
D 141/144 Köln-Magdeburg--Dresden, von
denen übrigens D 141 beſchleunigt und bereits zwiſchen
17.45/55 durch Magdeburg verkehren wird, um in
Halle noch den Anſchluß nach Merſeburg
Weißenfels Naumbarg-Erfurt zu er
reichen, an Erfurt 21.23, auch Kurs wagen Weſer
münde Bremen- Magdeburg Dresden bekommen.
Die direkten Verbindungen zwiſchen Bremen und Halle
ſind bekanntlich in der Nachkriegszeit immer un
günſtiger geworden und beſchränken ſich zur Zeit auf
eine einzige Eilgugverbindung, während in der Vor
kriegsgeit zwei direkte Eilzugverbindungen, zwei
DZug Verbindungen und im Sommer Kurswagen
verbindungen beſtanden. Die Verbeſſerung iſt daher
ſehr zu begrüßen.

Mitarbeit der Kirche am Luftfſchutz.
Wie aus Baden gemeldet wird, hat der evange

liſche Oberkirchenrat alle Geiſtlichen erſucht, ſich in den
Dienſt des von der Reichsregierung erſtrebten Reichs
luftſchues zu ſtellen, an Luftſchützvorträgen teilzu
nehmen, ſich in Schulungslehrgängen ausbilden zu
laſſen und auch ſonſt möglichſt aktiv an dieſem großen
Aufgabengebiet mitzuarbeiten.

Die Börſe der Hausfrau
Die Durchſchnittspreiſe des MittwochWochen

marktes waren: Landbutter Stück 70, Landeier 11,
Molkereibutter Stück 75, Käſe Stück 8—10, Quark
Pfund 20, Bananen Stück von 6 an, Mandarinen
Pfund 28, Apfelſinen 3 Pfund von 50 an, Birnen 10,
Apfel 10—80, Weintrauben 50, Tomaten 60, Zitronen
4 Stück 10, Kopfſalat Stück 25, Rhabarber 25, Endi-
vien Stück 15--25, Rapünzchen Pfund 15, Spinat
13 15, rote Rüben 10, Teltower Rübchen 20, Mohr
rüben 10, Kohlrüben 8— 10, Zwiebeln 10, Steckzwiebeln
30, Schwarzwurzel 25--30, Meerrettich Stange von
25 an, Sellerie Stück 5-15, Rotkohl 10—15, Wirſing
10—18, Weißkraut 10, Roſenkohl 25—30, Grünkohl 15
bis 18, Blumenkohl Stück von 35 an, Rettiche Stück
5-10, Kartoffeln 10 Pfund 30-35, Salatkartoffeln

10 Schellfiſch 18, Seegal 40- 45, Kabeljau 90,
Rotbarſch 40, Seelachs 35, Scholle 50--60, Filet 50

ausgegeichneten Ausführungen des Studienrats
Städten weitere Entlaſtung bringen. Ganzel ſchloß ſich eine rege Ausſprache an.

bis 70, grüne Heringe 20, Bücklinge 40, SalzheringeStück 5-—10, Weißfiſche 30 Pf. J
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Nr. 50. Merſeburger Korreſpondenk (Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichken). Mikkwoch, den 28. Februar 1934. Ne. 50.

Vorausſichtüige Witterung
bis Donnerstag abend.

Der tiefe Luftdruck iſt immer weiter ſüdwärts ge
wandert. Am Dienstag lag re Hern nördlich der
Oſtalpen. In Weſteuropa iſt kalte Luft eingedrungen,
die allmählich auch den größten Teil unſeres Bezirkes
überſchwemmke, nur das Saalegebiet blieb noch von ihr
frei. Beſonders warme Luft iſt dagegen in O tdeutſch
land von Süden aus eingedrungen. Jn Schleſien
ſtiegen die Temperaturen bei ſonnigem Wetter bis auf

13 Grad an. Jn Mitteldeutſchland blieb es dauernd
trübe, gegen Abend kam es ſogar zu Schneefällen. Der
Brocken lag noch im Bereiche der kalten Luft und hatte
bei Südwind 5 Grad Kälte. Das Tief dürfte zunächſt
nordwärts wandern. Wir bleiben in der Nähe der
Grenze zwiſchen den verſchiedenen Luftkörpern und
können vorläufig mit unbeſtändigem Wetter und weite
ven Niederſchlägen rechnen.

Ausſichten: Schwache Luftbewegung, meiſt
trübes Wetter mit Niederſchlägen, im ganzen etwas
milder werdend. Jn mittleren und hohen Harzlagen
zunächſt noch Froſt mit Schneefällen.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Leung.

Ausbeſſerung von Wegen.
Leung. Die Gemeinde iſt in dieſen Tagen be

müht geweſen, an verſchiedenen Stellen Wege inſtand
zuſetzen. So hat man beſonders den Zufahrtsweg zur
Kleinſtedlung Daspig wieder auszubeſſern, desgleichen
die viel benutzte Feldſtraße zwiſchen Göhlitzſch und
NeuRöſſen, die von dem tiefen Schlamm gereinigt

und dann mit Grobkies aufgefüllt wurde. Jn der
gleichen Weiſe beabſichtigt, noch weitere in ſchlechtem
Zuſtand befindliche unbefeſtigte Straßen auszubeſſern.

Gemeinde Bad Dürrenberg

Aus dem Dienſt enklaſſen.

Bad Dürrenberg. Auf Grund des 8 6 des Ge
ſetzes zur Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums
iſt der frühere Amtsſekretär Hauck nunmehr end
gültig entlaſſen worden.

Tagung der Bezirksbauernſchaft.
z Bad Dürrenberg. Auf Einladung des Kreis

bauernführers Dr. Wendenburg hatten ſich die
Bauern des Bezirkes Dürrenberg zu einer Tagung im
Gaſthof „Zur Eiſenbahnbrücke“ eingefunden. Ländwirt-
ſchaftsrat He im leitete die Tagung ein, worauf Tier
zuchtinſpektor Löther, Halle, über „Züchtung, Fütte
vung und Pflege von Rind und Schwein“ ſprach. Der
Redner kennzeichnete den Schickſalsweg der deutſchen
Wirtſchaft während des vergängenen Syſtems. Rich
tunggebende Geſetze der Regierung Adolf Hitlers haben
der Wirtſchaft wieder einen Nutzen für das geſamte
deutſche Volk zugeführt. Der Bauer ſei der Träger
der Erbmaſſe und der Grundpfeiler des Staates. Er
habe die Pflicht, in echtem nationalſogzialiſtiſchen Sinne
an dem Wiederaufbau des Vaterlandes mitzuarbeiten.
Nach einer Ausſprache referierte Dr. Nahmmächer,
Merſeburg, über die Pflege der Saat. Seine Aus
führungen waren für die Bauern in bezug auf richtige
Düngung und Unkrautbekämpfung ſehr aufſchlußreich.
Landwirtſchaftsrat Heim ging ſodann auf die Milch
verſorgung ein. Einige die Landwirtſchaft betreffende
Fragen wurden hierauf geklärt, worauf die Tagung
mit einem „Sieg Heil“ beſchloſſen wurde.

Lancdkreſs Merseburg
Konfirmanden. Gefallenenehrung.

S Neukirchen. Jn dem Kirchſpiel Neukirchen, das
die Orte Neukirchen, Rattmannsdorf, Hohenweiden,
Röpzig und Rockendorf umfaßt, werden 18 Kinder
konfirmiert, und zwar 11 Knaben und 7 Mädchen.
Am Sonntag war am Gefallenendenkmal eine ein
drucksvolle Feier. Die SA., der Kriegerverein und der
Geſangverein legten Kränze nieder.

Der VDA. ſammelt für das WHW.
S Schkeuditz Die Sammlung des VDA. für das

Winterhilfswerk erbrachte in unſerer Stadt einen Be
trag von 266 RM.

Noch glimpflich abgelaufen.
s Schkeuditz. Jn einem mit 6 Perſonen beſetzten

Auto, das den Roßberg in Richtung Hälle paſſierte,
war ein junges Mädchen eingeſchlafen und hatte ſich
hierbei auf die Türklinke gelehnt. Die Tür
öffnete ſich während der Fahrt und ein Mitreiſender
konnte das Mädchen im letzten Augenblick vor dem
Sturz aus dem Auto bewahren. Ein Laſtkraftwagen
überholte im gleichen Moment den Wagen und fuhr
gegen die offene Tür, die mit aller Gewalt zugeſchlagen
wurde. Durch den Anprall gingen die Scheiben und
die Tür in Trümmer. Die Jnſaſſen kamen mit einem
gehörigen Schrecken davon.

Die Lufthanſa im Frühjahrsflugdienſt.
Schnellere Maſchinen weniger Flugzeit.

8 Schkeuditz. Die Deutſche Lufthanſa wird im
laufenden Jahre beſonders bemüht ſein, den Flugdienſt
zu verdichten und zu beſchleunigen. Der Einſatz der
neuen 16ſttzigen „Ju 52“ wird dieſen Zweck erfüllen.
Der Frühſahrsflugplan bringt eine Reihe weiterer
Verkehrsverbeſſerungen. Neben einer Er
höhung der Zahl der Linien von 23 auf 36 und der
planmäßig angeflogenen in und ausländiſchen Häfen
von 38 auf 46 wurden auch in der Flugplangeſtaltung
und Verkehrshäufigkeit erfreuliche Fortſchritte ergielt.
Mehrere Strecken, auf denen während des Winters
der Durchgangsverkehr ruhte, werden wieder in ihrer
ganzen Ausdehnung beflogen. So erhält das ober
ſchleſiſche Induſtriegebiet ab 1. April über Dresden
Halle-- Leipzig wieder Fluganſchluß nach Paris
Amſterdam und London. Durch den Einſatz ſchnellerer
Maſchinen verringert ſich die Reiſedauer zwiſchen
Berlin und München um 40 Minuten. Auch auf den

übrigen Linien werden durchweg Zeiterſparniſſe zu
verzeichnen ſein. Zwiſchen Rom und Berlin beträgt
der Zeitgewinn ſogar 65 Minuten. Der von der Deut
ſchen Reichsbahn ins Leben gerufene Flugdienſt unter
ſtützt den Poſt und Expreßgutverkehr weſentlich.

Mik dem Arm in die skrohpreſſe
gerakten.

s Weßmar. Bei Reparakurarbeiten geriet ein
22jähriger Geſchirrführer mit dem Arm in eine Stroh
preſſe. Neben einem Armbruch trug er ſchwere Ver
letzungen davon, ſo daß er nach Anlegung eines Rok
verbandes in die Klinik nach Halle übergeführt werden
mußte.

75. Geburtstag.

s Tollwitz. Der frühere Grubenarbeiter Hermann
Obſt beging am Dienstag den 75. Geburtstag. DemJubilar a unſere Glückwünſche!

Aus dem Geiſeltal.
HorſtWeſſelGedenken in der Schule.

Neumark. Am Jahrestage der Ermordung Horſt
Weſſels verſammelten ſich die oberen Klaſſen der Schule
zu einer ſchlichten Gedenkfeier. Schulleiter Rektor
Ze tz ſche zeichnete ein Lebensbild des toten Kämpfers
für das Dritte Reich. Eindrucksvolle Lichtbilder ver
anſchaulichten den Kampf um Deutſchlands Befreiung.

RVund um Querfurt
An das Reichserbhofgericht berufen.

O Querfurt. Amtsgerichtsrat Dr. Bauer der
Vorſitzende des Anerbengerichts Querfurt, iſt mit dem

März d. J. auf die Dauer von zunächſt drei
Monaten als Hilfsrichter an das Reichserbhofgericht
nach Celle (Hannover) berufen worden.

Eierhändlerverſammlung.
O Huerfurk. Von dem Kreiswart des Reichs

verbandes ambulanter Gewerbetreibender Deutſchlands
waren alle intereſſierten Eierhändler zu einer Eier
händlerverſammlung des Kreiſes Huerfurt am Montag
nachmittag im Hotel „Schwarzer Bär“ zuſammen
gerufen worden, um grundlegende Weiſungen für die
Eiermarktordnung zu erhalten.

ſBenfels und Umgebung
Der Beleidigungsprozeß Tag Edel erneut vor der

Großen Strafkammer.
H. Weißenfels. Der frühere Referendar Tag und

der Kürſchnermeiſter Edel aus Weißenfels, waren im
Jahre 1983 von der Großen Strafkammer wegen Be
leidigung des Amtsgerichtsrats Große zu 9 bzw. drei
Monaten Gefängnis verurteilt worden. Gegen das
Urteil wurde Reviſion eingelegt, und wegen einiger
Formfehler hatte das Reichsgericht die Sache an die
Vorinſtanz zurückverwieſen. Am 7. März hat ſich nun
die Große Strafkammer abermals mit der Sache zu
beſchäftigen, und da nicht weniger als 50 Zeugen zuenehnes ſind, wird die Verhandlung zwei Tage in

Anſpruch nehmen.

Göünſtigere Bahnverbindung.
Weißenfels. Ab 3. März wird Sonnabends ein

neuer Zug von Weißenfels bis Naumburg verkehren.
Der Zug verläßt Weißenfels 13.30 Uhr, Leißling 13.37
Uhr und kommt in Naumburg an 13.45 Ühr.

Beſtandene Prüfung.

Weißenfels. Die Meiſterprüfung im Bäckerhand
werk beſtanden die Prüflinge Walter Laue, Hans
Kreßmann und Kurt Reichhardt.

Die Polizei meldet
Weißenfels. Nachts wurde in der Kegelbahn

des Reſtaurants „Stadtgarten“ in der Nikolaiſtraße
ein Einbruch verübt. Die Täter entwendeten
vier elektriſche Glühbirnen und zwei Kegelkugeln.
In der Kloſterſtraße wurden ein Paar Lack
ſchuhe, die an einem dort ſtehenden Fahrrade
hingen, geſtohlen. Der Geſchädigte hatte die
Schuhe erſt vorher gekauft. Sachdienliche Mit
teilungen ſind an das Polizeipräſidium, Zimmer 112a,
zu richten.

Fußbodenbrand.
A Weißenfels. Am Dienstag gegen

12.45 AUhr, entſtand im Hinkerhaus des Grundſtücks
Naumburger Straße 58, ein Fußbodenbrand. Das
Feuer wurde nach 15ſtündigen Bemühungen von der
heter gelöſcht. Durch den Brand entſtand ein

ekrächtlicher Sachſchaden.

Bezirksbauernkag.
Groß korbekha. Jm Gaſthaus „Zum Saaletal“

fand eine Verſammlung der Bezirksbauernſchaft ſtatt.
Ortsgruppenführer Haſtenberger leitete die Ver
ſammlung mit Begrüßungsworten ein. Dipl.Landwirt
Klausbruch ſprach ſodann über das Thema Die
Frühjahrsbeſtellung“. Der Redner vermit
telte den Bauern ein zuſammenhängendes Bild über
den Wert einer richtigen Düngung. Er wies Wege,
die zur Rentabiliſierung des Ackerbaues führen. Zum
Schluß ging der Redner auf die Unkrautbekämpfung

ein. Über die zukünftige Eier und Milchverwertung
ſprach Landwirtſchaftsrat Heim, Merſeburg. Er
legte in kurzen Zügen die Reuregelung der künftigen
Wirtſchaft dar. Lehrer Nah macher referierte ſchließ
lich über „Die Lein und Rapsgewinnung in Deutſch
land“ Der Ortsbauernführer von Großkorbetha ſchloß
die Tagung mit dem Treuegelöbnis zum Führer

Verſammlung der Geflügelzüchter.
M Oberneſſa. Der Geflügelzüchterverein Obermeſſa

und Umgebung hielt eine Verſammlung ab. über die
Gaufachſchaftsſttzung in Leipzig berichteten der Ver
einsführer und der Beiſitzer Walter Müller.
Vereinsführer Albin Stein reſerierte über den
Zweck der Eierverwertungsgenoſſenſchaft. Die Erledi
gert einiger interner Angelegenheiten beendete die
Verſammlung.

Silberne Hochzeit.
K Göthewitz. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit be

gehen heute der Aufſeher Otto Kel und ſeine Ehe
frau Martha geb. Schreiber. Der Sohn fetert am
gleichen Tage ſeine Vermählung. Wir gratubteren!

VDA.Sammlung.

t e n eDA.Winterhilfe geſammelt. e 3
einen Betrag von 27,80 RM.

Verſammlung der Techniker,

M Deuben. Jm Gaſthaus „Zum Bahnhof“ hielt
die Berufsgemeinſchaft der Techniker, Ortsgruppe
Deuben, eine ſehr gut beſuchte Verſammlung ab. Nach
Begrüßungsworten des Hrtsgruppenführers Pg. Bal
dermann ſprach Bürgermeiſter Pg. Mathä s über
„Nationalſozialismus“, Der Redner zeichnete
den Werdegang der NSDAP. und ging auf den tieferen
Sinn der beiden Begriffe „Nationalismus“ und „So
zialismus“ ein. Der Vortrag, der das nationalſoziali
ſtiſche Gedankengut anſchaulich ſkizzierte, fand dank
baren Beifall.

DHV.Verſammlung.

Deuben. Die Ortsgruppe des DHV. hielt im
„Bahnhof Deuben“ eine Verſammlung ab. Der Orts
gruppenführer Schwabe gab eingangs über einige
organiſatoriſche Fragen Aufſchluß Als äußeres
Zeichen des Dankes für die 25jährige Mitgliedſchaft
des Kollegen Otto Berger wurde dieſem eine Ur

kunde überreicht, Kollege Göbke ſprach ſodann über
Krankenkaſſenangelegenheiten und die neuen Unter
ſtützungsſätze. Als Abſchluß der Verſammlung wurde
ein Lichtbildervortrag über eine Harzwanderung ge
zeigt.

Die Tätigkeit des Vaterländiſchen Frauenvereins.
S Hohenmölſen. Eine ſegensreiche Wirkſamkeit

entfaltete der Frauenverein vom Roten Kreuz auch im

vergangenen Jahre. Für arme und kranke Volks
genoſſen wurden 9064 Portionen Eſſen aus
gegeben, außerdem für Kranke und Kinder
954 Liter Milch. Anordnungen für den Bereit
ſchaftsdienſt ſind getroffen worden. Möge auch im d
Jahre 1984 der Verein unter der Führung ſeiner un
ermüdlichen Leiterin, Frau Bürgermeiſter Roſe,
weiterhin ſeine Pflichten tun im Dienſte des Vater
landes.

VDA.Sammlung.

K Hohenmölſen. Auch in unſerer Stadt iſt in
dieſem Monat für die Winterhilfe der VDA. ge
ſammelt worden. Der Ertrag der Sammlung iſt der
gleiche wie bei der Es konnten155. RM. an den Landesverband in Deſſau abgeliefert
werden.

Fachſchaft Muſik.
A Hohenmölſen. Die Reichsmuſikkammer hat für

das Muſikweſen eine begrüßenswerte Neuerung ge
ſchaffen, ſo daß in Zukunft nur noch Berufsmuſiker mit
der braunen Ausweiskarte beſchäftigt werden dürfen.
Für Hohenmölſen und Umgebung iſt als Fachleiter für
Muſik Muſikdirektor Hermann Schilling, HohenWenen, An der Aue 2, beauftragt. Vereine und Gaſt

wirte geben ihre Aufträge in Muſik dieſem Beauf-
tragten auf, der ſodann die Verteilung der Berufs
muſiker vornimmt.

Guker Erfolg des WHW. Abends.
A Teuchern. Der WHW.Werbeabend, der in un

ſerer Stadt durchgeführt wurde, hatte einen guten fi
nanziellen Erfolg. Es konnte ein Betrag von 109,30
Reichsmark an das Winterhilfswerk abgeführt werden.

Maum burg uncf Unstrutta/
Bekrügeriſcher Handwerker.

Naumburg. Durch fingierte Beſtellungen ſchä
digte ein Handwerksmeiſter ſeine Berufskollegen. Er
überwies ihnen Aufträge und erſchwindelte ſich hier
durch auch in einigen Fällen die Proviſion. Es ſtellte
ſich ſchließlich heraus, daß niemals ein Auftraggeber
vorhanden war.

Das Segelflugzeug im Bau.
Naumburg. Die Stadt Naumburg hatte es der

Fliegerortsgruppe ermöglicht, eine hen
maſchine zu bauen. Die Erfahrungen, die die Piloten
bei früheren Wettbewerben geſammelt hatten, konnten
gut bei dem Bau dieſer neuen Maſchine verwertet
werden. Seit einigen Wochen arbeiten die Mitglieder
der Ortsgruppe unter Leitung von Jngenieur Bley
an der „Stadt Naumburg“. Das neue Segel-
flugzeug wird ſich durch auffallend ſchöne ſchnittige
Form auszeichnen. Eine ungeheure Kleinarbeit muß
geleiſtet werden, um das Flugzeug zu großen Lei-
ſtungen zu rüſten. Die Maſchine wird eine ſehr ge
ringe Sinkgeſchwindigkeit und einen guten Gleitwinkel
haben, ſo daß ſie in der Lage ſein wird, bei voll
ſtändiger Windſtille über 20 Kilometer weit zu gleiten.

Reuregelung des Eiermarkkes.
[D Naumburg. Die Eierhändler aus dem Bezirk

Naumburg hatten ſich zu einer Verſammlung im „Rats
keller“ eingefunden. Jn einleitenden Worten ſprach
der Kreiswart des Reichsverbandes ambulanter Ge
werbetreibender Deutſchlands Braune, Weißenfels,
über den Zweck der Verſammlung. Bezüglich der Rege
lung auf dem Eiermarkt ſei ein feſter Zuſammenſchlüß
aller Eierhändler im Reichsnährſtand nötig.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 65--70, Molkereibutter 75-—80, Eier 10 11

Kiſteneier 8——9, Matz 20—25, Landkäſe Stück 5—-9,
Apfel 15—-20, Birnen 15, Apfelſtnen 3 Stück 20, Man
darinen 25, Wein 60, Walnüſſe 45, Haſelnüſſe 50,
Paranüſſe 60, Pflaumenmus 35-40, Schwarzwurzel
30, Zwiebeln 10-12, Knoblauchzwiebeln 2 Stück 15,
Weißkohl 10—12, Rotkohl 2 Pfd. 25, Teltower Rübchen
28, Blumenkohl 20—-40, Roſenkohl 30, Wirſing 2 Pfd.
25, Spinat 20—25, Schnittlauch Bund 5, Sellerie 5
bis 15, Kohlrüben 8—-10, rote Rüben 2 Pfd. 25, Möhren
10--12, Karotten 15, Rettiche 5--10, Eisrettich 15,
Meerrettich Stück 20-30, Porree 3 Stück 10, Kohlrabi
Stück 5--6, Kartoffeln 10 Pfd. 35, Zentner 300-350,
Salatkartoffeln 3 Pfd. 20, Rhabärber 40, ſaure
Gurken. 2 Stück 15, Pfeffergurken 60, Aal 150,
Schleie 140, Karpfen 85, Seelachs 38, grüne Heringe
25, Braſſen 55, Weißfiſche 40, Schellfiſch 50——60, Salz
heringe Stück 5--12, Rotbarſch 35—38, Neunaugen 66,
Schweinefleiſch 80-—90, Rindfleiſch 90—100, Hammel

Aus gem Mansfeldischen

fleiſch 80--100, Kalbfleiſch 90-110, Bockfleiſch 60-65,
Hauskaninchen 50—55, Salat Kopf 15, Radieschen
Bund 10—-15, Rapünzchen 60, Endivien 20--25,
Tomaten 60, Zitronen 3 Stück 20, Brunnenkreſſe
3 Bund 20, Hühner Pfd. 50, Hähnchen 100--180,
Tauben Paar 90--100, Haſen Pfd. 50, ausgeſchlachtet
90--100, Haſenklein 35, Enten 75, Reh 90--120.

Schaukaſteneinbruch.

Bad Köſen. Jn die Schaukäſten der Firma
Techow, Lindenſtraße, wurden wiederholt Einbruchs
diebſtähle verübt. Die Diebe erbrachen in einer der
letzten Nächte das Vorhängeſchloß und entwendeten
die ausgelegten Waren. Es iſt anzunehmen, daß es
ſich bei den Tätern um jugendliche Perſonen handelt,
denn die ausgelegten Waren beſtanden zum größten
Teil aus Spielſachen.

Appell der Freiwilligen Feuerwehr.
Eulau. Die Freiwillige Feuerwehr hielt eine

Verſammlung ab, in der wichtige organiſatoriſche
Fragen erledigt wurden. Löſchzugführer Hötz el gab
die neuen Richtlinien für das Löſchweſen bekannt. Als
Oberfeuerwehrmann wurde E. Hirſchfeld als Hor
niſt O. Franke, zum Sanitäter P. Kötteritzſch
und zum Zeugmeiſter K. Schlag beſtimmt. Die Wehr
männer erhielten ſodann einige Verhaltungsmaßregeln
bei Bränden.

Ferkelmarkk.
O Laucha. Zum Ferkelmarkt ſtanden insgeſamt42 Ferkel e Verkauf. Das Geſchäft entwickelte ſich

bei größerer Käuferzahl recht flott, ſo daß der Auftrieb
in kurzer Zeit reſtlos verkauft werden konnte. Die
Preiſe bewegten ſich zwiſchen 24 und 28 RM. für das
Paar je nach Größe der Tiere.

Holzaukkion. e

Balgſtädt. Die vom Rittergut durchgeführte
Holzauktion hatte zahlreiche Käufer der Umgebung
angelockt. Es wurde rege geboten, ſo daß die vor
handenen Beſtände an Buche und Eiche bald geräumt
waren. Die Preiſe bewegten ſich faſt durchweg über
der Taxe.

Von der Schule.
O Balgſtädk. Die Zahl der Schulneulinge beträgt

in dieſem Jahre 14. Die gleiche Zahl Konfirmanden
verläßt Oſtern die Schule.
Während der Geburkskagsfeier vom Tode überraſchk.

O Boktendorf. Bei der Geburtstagsfeier ſeiner 74
jährigen Ehefrau wurde der Landwirt Schumann vom
Tode überraſcht. Er wurde plötzlich von einem Un
wohlſein befallen, worauf ein Herzſchlag ſeinem
Leben ein Ziel ſetzte.

Vorgeſchichtliche Grabſtättenfunde.
Schraplau. Am Oſtabhange des Galgenberges

wurde bei Feldarbeiten ein Steinkiſtengrab freigelegt,
das noch gut erhalten war. Ein Skelett war jedoch
nicht mehr vorhanden. Das Grab ſtammt aus der
jüngeren Steinzeit, iſt alſo über 4000 Jahre alt.
Zwiſchen den Steinplatten fand ſich ein. Tonſcherben
mit Brandmuſter. Trotzdem dürfte es ſich um eine
Beſtattungsſtätte der Schnurkeramiker handeln.

Stedten. Einen wertvollen Fund machten Ar
beiter in der Wentzelſchen Sandgrube am Bahnhof.
Hier konnten guterhaltene Skeletteile geborgen werden,
die ebenfalls über 4000 Jahre alt ſind. Der Kopfteil
lag nach Süden zu. Neben dem Schädel ſtand eine
bauchige Amphore (Tongefäß) mit zwei Henkeln und
Schnurmuſtern. Sie wies zwar einige, jedenfalls durch
den Druck der Erdmaſſen entſtandene Riſſe auf, war
aber ſonſt ſehr gut erhalten.

Verkehrsunfall.

z Oberröblingen. An der verkehrsreichen Straßen
kreuzung Seeſtraße--Bahnhofſtraße im Zentrum des
Ortes ereignete ſich am Dienstag ein Verkehrsunfall.
Ein mit mehreren hundert Zentner Weizen beladenes
Laſtauto nebſt Anhänger der Firma E. E. Schmidt
Nachfolger G. m. b. H.), Querfurt, wollte die Sträßen
euzung in Richtung Seeburg paſſieren, als ein

Motorradfahrer, aus der Bahnhofſtraße kommend, in
die Seeſtraße einbog. Der Wagenführer riß das Auto
ſcharf nach links herum, ſo daß der Motorradfahrer
vor dem Überfahrenwerden bewahrt wurde. Das Laſt
auto geriet aber dabei auf den Bürgerſteig und prallte
an die Hauswand des Kaffees Oſterloh. Der Motor
radfahrer wurde umgeriſſen und erlitt erhebliche Ver
letzungen an den Beinen. Nachdem der Arzt ihn ver
bunden hatte, mußte er in ſeine Wohnung transportiert
werden. Das Motorrad wurde ſchwer beſchädigt. Das
ebenfalls ſtark beſchädigte Laſtauto wurde abgeſchleppt.

Von der VD2A.Schulgruppe.
Oberröblingen. Die Sammlungen zugunſten des

VDA.Winterhilfswerkes wurden durch die VDA.
Schulgruppe der Schule durchgeführt. Als Sammel
ergebnis iſt ein Betrag von rund 70 RM. zu ver
zeichnen. Einen Vortragsabend veranſtaltete die
VDA.Schulgruppe im „Gaſthof zum Anker“. Schul
gruppenführer Lehrer Wollermann begrüßte die
Gäſte. Der Führer des VDA.-Gaues Halle, Student
Grimmel, Halle, hielt dann einen lebensvollen
Lichtbildervortrag über ſeine Reiſe nach Ungarn und
Jugoſlavien, wo er im Auftrage des VDA. die dort
lebenden Deutſchen beſucht hat. Deutlich zeigte er, wie
notwendig es iſt, daß die deutſchen Schulen in jenen
Gebieten durch die Mittel des VDA. unterſtützt werden.
Gefangsvorträge und Gedichtdeklamationen der Schüler
umrahmten den Lichtbildervortrag.

Brauchtum unc Heimatfgeschichte
ite der Mitteldeutſchen Heimatf Halle. Der

tage verſuchte und Heimatgeſchichte lebendig
werden zu laſſen.

W die Landesanſtalt für Vorgeſchichte ihre
Archive und in hübſchen Kurzfilmen die auf dem
Lande heute noch lebendigen alten Volksbräuche
der en auch die vom Leiter der Landesanſtalt

Hahne ſeit vielen Jahren betreuten halli
W baifſpiele zog Univerſitätsprofeſſor Dr.eigelt mit ſeinen ha iſchen Geplogen und einer
kleinen Schar intereſſierter Laien zu einem Nahausflug
ins nördliche Stadtgebiet aus und veranſchaulichte dort,
I den mächtigen Porphyrhorſten des Giebichenſtein
und ſeiner Nachbarn, wie Halles Boden ſich in ſeinem
Landſchaftsbilde ausdrückt.

m „Reichshof“ gab es am Vormittag eine
Vorkragsreihe, in der Landesrat Dr. Berger von
der Geſchichte der mitteldeutſchen Heimat ſprach
und dabei den Verſuch unternahm, die Sonderart
unſeres Gaues unter artige wirtſchaftlichen,
h und kulturellen Geſichtspunkten aus
zulegen.Jn er gleichen Veranſtaltung ſprach Hans

Brennecke vom Bauerntum und ſeiner deutſchen

WerDa durch Erkrankungen verſchiedene Vorträge aus
e mußten, lag das Hauptgewicht des zweiten Tages
er Heimaätwoche auf den Ausſtellungen die der

NS.Lehrerbund anläßlich ſeines Gautages eröffnete
Sie wollen vor allem das Geſicht der neuen Zeit im

engeren und weiteren Heimat zeigte darunter

or

Buch ſich ausdrücken de Die faſt unerſchöpfliche
Literatur über Volkskunde und Sitte, Land und Ge

ſchichte, Laienſpiel und Volkstänze, Familienkunde und
Raſſe, Erziehung und Religion iſt hier ausgebreitet.
Was die Ausſtellungen darüber bringen, iſt, wie der
ſtellvertretende Gauobmann des NSLB. Rektor Fröh
lich in ſeiner Eröffnungsanſprache betonte, zuſammen
re aus der Arbeit des Lehrers und bewußt in

un der Mitteldeutſchen Heimattage hinein
geſtellt.

Der Gaukulturwart, Stadtſchulrat Dr. Grah
mann, grenzte in einer längeren Anſprache die Er
ziehungsaufgaben der Hitler-Jugend und SA. auf der
einen Seite und des politiſchen Schulungsapparates
gegen die Arbeitsbereiche des Schullehrers ab, der der
Jugend ein völkiſches Weltbild zu übermitteln hat. Da
mit erledigte ſich von ſelbſt die anfänglich von der
Lehrerſeite her vielfach erhobene Forderung, daß die
Lehrerſchaft die H.J.Führer ſtellen ſolle.

Der Kreis der größeren Veranſtaltung wurde
geſchloſſen. mit einem Hallorenabend, den Dr.
Freydank, der bekannte tiefgründige Kenner der Ge
ſchichte der SalzwirkerBrüderſchaft im Tale zu Halle,
mit einem aufſchlußreichen Vortrag einleitete. Neben
den uralten Paradeſtüchen der Halloren Fahnen
ſchwenken und Hallorentanz kam hier natürlich auch
die Mundart Dichtung zu Worte.

Jm übrign war der Tag mit einer langen Reihe
kleinerer Darbietungen gausgefüllt. Vom Altar des
Rathauſes wurden in der Mittagsſtunde Luren, die
altgermaniſchen Heerhörner, geblaſen. Von den Haus
monnstürmen klängen Wächterlieder herunter. H.J.
und BdM. ſangen alte Volkslieder und tanzten dazu
einen Vorfrühlingsreigen. Der Muſikzug der 26. SS.
Standarte endlich ſpielte alte Landsknechtsmärſche.
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Die Urteiſsbegrünciung
Her ſetzte Akt Im Brancdstifterprozeß von

Typiſch für zeitliche Mißverſtändniſſe iſt die Ausſage des Zeugen
Winkler, der hier geſchworen hat, trotz aller ernſten Vorhaltungen,
Ehauffeur Krebs ſei zwiſchen 7.15 bis 8.15 Uhr bei ihm geweſen.

Nach der Verkündung des Urteils im Großkaynger
Prozeß gegen den Glasinduſtriellen Bulle, der das
Urteil ohne Bewegung aufnahm, führte der Vorſitzende,
Landgerichtsdirektor Hagen, in der Begründung U. a.
folgendes aus:

Die Vorbereitungen zum Brand
Wir haben uns zunächſt mit der Zeit, in der der Angeklagte

die Vorbereitungen zum Brande hätte treffen können, zu befaſſen.
Aus den vielen Zeugenausſagen ſind wir zu dem Endergebnis
gekommen, daßalle dieſe Zeikangaben vage ſind und nichts Poſitives ſagen.
Wir haben feſtgeſtellt durch zweimalige Beſichtigung, daß die
Portieruhr 5 Minuten normal vor geht und an einem anderen
Abend, daß die Schloſſereiuhr noch 5 Minuten weiter vor ging
gegenüber der Portieruhr. Schon hier alſo ein Unterſchied zwiſchen
Normaluhr und der anderen von 10 Minuten. Am zweiten oder
dritten Tage ging die Schloſſereiuhr mit der Portieruhr gleich.
Wir haben ferner die unglückliche Weckeruhr gehört, ſie taugt
nichts. Wir wiſſen von unſeren Taſchenuhren, daß, wenn man ſie
gegenſeitig verglichen hatte, ſie nicht immer funktionieren. Jmmer
gab es Unterſchiede.

Deshalb iſt es unmöglich, aus all dieſen Zeitangaben ver
nünftige und ſichere Zeitſchlüſſe zu ziehen. Wer ſah denn
auch, wenn Bulle im Lager war, nach der Uhr und ſtellke
die genaue Ahrzeit feſt.Feſtgeſtellt iſt zeitlich folgendes: daß die Frau Fiebig damals

ein paar Minuten nach 288 Uhr den Tee zum Abendbrot kochte.
Um dieſe Zeit iſt der Laſtzug weggefahren und ſchließlich auch

Was vorher geweſen iſt, läßt ſich nicht feſtſtellen.Bulle.

Hier kagte das Gericht: Werkskaſino der

Buſle stand vor dem Konkurs!
Lagerbücher waren nicht da. Schließlich iſt die Sache auch ſo

Er ſtand nach Meinung des Gerichts bei dem gänzlichen Mangel
an Bargeld vor dem Konkurs. Da konnte das Riſiko einer
Brandentſchädigung eingegangen werden. Ging es ſchief, hatte er

Pech. Aber das Meſſer ſaß ihm an der Kehle.
Von Bulles Vertreter hörten wir, daß die Firma Gronau mindeſtens
ebenſo ſicher war, wie die Reichsbank. Da konnte ſich Bulle ſichern,
daß die Firma Gronau die Prämie bezahlen würde. Er mußte
alſo wiſſen, daß die Verſicherung neu eingeleitet war.

Bulle war durch verſchiedene Brände, vor allem durch den
Märzbrand auf das ernſteſte gewarnt vor weiteren Bränden. Er
mußte erſt recht dringend trachten, ſchleunigſt wieder verſichert zu
werden und alles zu tun, um die Brände zu verhüten. Das hat
er nicht getan.Lagerbücher hat er nicht geführt, ſo daß dem Schaden nicht

richtig und voll nachgekommen werden konnke.
Rach den Bedingungen der Verſicherungsgeſellſchaft ſollte er die
Lagerbücher ſogar in einem feuerſicheren Raum halten. Trotz der
Bedingungen der Verſicherung hat er keinen Lagerwächter ein
geſtellt. Als Lippold einen eingeſtellt hatte, hat er ihn wieder ab
geſchafft. Statt deſſen hat er zwei Kriegsbeſchädigte als Pförtner,
von denen der eine wegen ſeines Fußleidens ſagte, er könne
nachts mit ſeinem Fuß nicht durch dunkle Räume gehen.

Das war alles keine reichende Sicherung. Bei dem Umſatz
von Millionen und Hunderkkauſenden pro Monat häkke die
richtige Einſtellung von geeigneken Leuken wirklich keine
Rolle geſpielt. Dann wäre Bulle ſicher geweſen.

Entgegen den Bedingungen der Feuerverſicherung hat er nicht die
erforderlichen Löſchgeräte angebracht, ſondern ſie in geringem
Maße beſchafft. Dabei hat er ſchriftlich der Verſicherung mit
ſacet daß die aufgegebenen Sicherungsmaßnahmen vorhanden

en.

Vereitelter Brandſchutz
Das Stroh mag nach den Ausſagen aller Zeugen nicht

zuviel geweſen ſein. Aber unbegreiflich war die Verteilung
des Strohes.Rimmt man alles zuſammen, ſo iſt gar kein Zweifel, daß der
Angeklagte geradezu Brandſchutz vereitelt hat, da es ihm gegen
den Strich ging.

Der Angeklagte hat alle möglichen Mogeleien oder be
trügeriſchen Manipulationen verübt. Daß er ſich im Dezember
1982 zu 700 000 Mark verſicherte gegen etwaigen Brandhilfs
chaden, hört ſich ſehr gut an. Jn Wirklichkeit weiß jeder, daß
raunglas in Mengen erſt in etwa 3 Monaten hätte hergeſtellt

werden können. Er hätte alſo mit der Verſicherung warten
müſſen. Ferner iſt zweifellos richtig, daß es eine Fälſchung war,
ein Lager mit 700 000 Mark zu verſichern. Denn

wenn das Lager vollgepfropft worden wäre, dann wäre
Bulle an den Zinſen, an dem toten Kapikal einfach kapukt

gegangen.Er mußte vielmehr auf flotten Abſatz ſehen, und er als Fach
mann mußte ſich klar ſein, daß es ſinnnlos war, ſoviel ins Lager
hineinzuſtecken. Zu den Mogeleien. gehörten auch verſchiedene
Zeugenausſagen. Bulle war damals verhaftet, ausdrücklich war
der Haftbefehl aufgehoben unter der Bedingung, daß er mit nie
mand aus Kayna ſprach. Statt deſſen hat er mit Roſenbaum und
Schubert nicht nur einmal geſprochen, ſondern ihnen ſogar wieder

ſelbſt wenn man einmal nicht viel bekommt.
immer ſofort Bargeld in die Hand.

Es kommt hinzu, daß der Verkauf nach England auch völlig ins
Stocken geraten war; ſeine Wechſel und Aktien der AG. Widder
wurden von der Koburger Bank abgelehnt.

verzweifelt, weil kein flüſſiges Geld da war. Es ging alles
nur mit Hängen und Würgen.

in Altenfeld in die Hände zu bekommen.ſtatt ſeiner 750 000 Mark 250 000 Mark bekam, war immerhin das
Bargeld wichtig. Dabei iſt zu berückſichtigen: Während er für die
Lagerhalle 85 000 Mark bekommen hat, hat er zum Neubau nur
40 000 Mark gebraucht. Er hat alſo mit 45 000 Mark ein gutes
Geſchäft gemacht.

Da niemand im Karkonnagenraum ekwas zu ſuchen halte,
hatte Bulle Zeit, um alles gut vorzubereiten. Er iſt auch
von niemand geſehen worden. Die Ausſage des Zeugen
gronacher konnke nicht gewerket werden, da er erſt in letzter
Minute ausſagte, daß die Hofkür auch aufgeſtanden habe.
Die wirtſchaftliche Lage Bulles war bis 1930 wegen der
Steuerhinkerziehungen guk. Er hat aber 21 000 Mark Skrom
nicht bezahlt und ſich bald in einer Zwangslage befunden.

Ein Brand mit Brandentſchädigung iſt immer eine gute Sache,
Man erhält aber

Wäre es Bulle 1932 nicht ſchlecht gegangen, wäre das Ver
gleichsverfahren überflüſſig geweſen. Daß es ihm nicht guk
ging, beweiſen u. a. auch die fehlenden 3000 Mark Invaliden

marken.

Alles in allem iſt zu ſagen: die Wirtſchaftslage war
Es war ein gutes Geſchäft,

eine Million aus zwei Bränden
Wenn er im März 1932

Gewerkſchaft „Michel“ in Großkayna.

aufgeklärt, es wäre wohl ein Rechen oder Hörfehler. Ein Mann
mit gutem Gewiſſen hätte unbedingt anders gehandelt. Bulle
hat ferner gemogelt, und das trifft die übermäßige Brandverſiche
rung, indem er als Schaden für den Dezemberbrand 25 000 Mark
verlangte und alle mit Brandſchwaden behafteten Flaſchen ein
ſetzte, obwohl er ſich ſagen mußte: Jch muß erſt ſehen, ob ich die
Flaſchen ſauber kriege, ehe ich 20 000 Flaſchen angebe, und erſt
muß ich mir einen Chemiker kommen laſſen, um durchzuprobieren.
So iſt ihm ein Schaden in Höhe von 6900 Mark anſtatt 25 000 Mark

zugebilligt wordenWeiter iſt gemogelt, wahrſcheinlich nicht auf Veranlaſſung
Büro, indem deſſen Leiter Geber inBulles, aber durch ſein

ſeiner eidesſtattlichen Verſicherung erklärte: Ja, wir ſtanden
120 000 Mark undglänzend, im Dezember hatten wir an Umſatz

nur 19 000 Markt Schulden. Wie das Geber ſchriftlich heraus
bekommen hat, iſt unbegreiflich.

Es war doch klar, daß Kayng nicht nur 19 000 Mark
laufende Schulden hatte, ſondern auch Wechſelſchulden.

Betrügeriſch iſt auch mit den Milchflaſchen umgegangen, die
angeblich innerlich beſudelt worden waren. Jn Wirklichkeit war
das ein verrutſchter Aufdrucksfleck.

Jnventur auf Zetteln
Schon im März 1932 mogelte er und ſchuf die Februar

Jnventur mit den MillionenAufträgen. Daß die Zettel 11
bis 15 ein Verſehen ſeien, können wir beim beſten Willen nicht
glauben. Die ganze Art, wie die Zettel entſtanden, ſpricht dagegen.
Denn es iſt überhaupt unverſtändlich, daß die Jnventur mit ganz
gewöhnlichen Zetteln auf ſchäbigem Papier notiert wurde und
keine Abſchriften angefertigt wurden. Kein Menſch wußte, wie die
Jnventur geweſen war. Als ein Kaufmann mußte er ſich klar ſein
darüber, daß eine ſolche Aufſtellung anders ſein mußte. Die Art
der Zettel ließ erkennen, daß der Angeklagte im
Trüben fiſchen wollte.

Bulle iſt hartnäckig, ſonſt wäre er nicht immer mit dieſer edlen
Dreiſtigkeit vorgegangen. Das Gericht iſt überzeugt, daß der An
geklagte dieſe Manipulationen mit der Jnventur unternahm, weil
er keine klaren Verhältniſſe haben wollte. Als damals Bulle veranlaßt hatte, den Haufen mit Flaſchen zuſammenzu
ſtampfen und von der Seite mehr Glas draufzuwerfen, da konnte
von einem Mißverſtändnis keine Rede ſein. Jeder Menſch und
beſonders Bulle mit ſeinem klaren Menſchenverſtand wußte, daß
dieſer Haufen als etwas beſonderes, als Maß abgewogen und
berechnet werden ſollte. Dieſe Betrügerei, anders kann man es
nicht bezeichnen, liegt in der Linie wie ſeine Steuerbetrügereien,
nicht bezeichnen, liegt in der Linie wie ſeine Steuerbetrügereien.
Dasſelbe war der Fall mit der Steuererklärung. Ferner
blieb bedenklich, daß

immer wieder wichtige Briefe nicht ſtimmken. Der Original
brief an Hoekes iſt verloren gegangen. Die Kursſicherungs
Tratten waren Mogelei.

Als Bulle am 20. Dezember weggefahren war, hatte er beim
Pförtner ausſpioniert, ob er Roſenbaum und Schubert ſprechen
könne. Das iſt ein Punkt, der höchſt faul iſt. Er mußte ſich klar
ſein, daß nach 8 Uhr abends Roſenbaum und Schubert nicht mehr
anweſend ſeien. Er wollte offenbar horchen, ob die Sache in Ord
nung war, ob von dem Brande nichts bemerkt worden war.

holt vorgeſtellt, die falſche Jnventur ſei ein Hörfehler. Tatſächlich
hätte er aber die Leute anſchnaugen müſſen. Nein, er hat ſie bloß

Erst bestriften
Die Fingerabdrücke Bulles auf der Flaſche.

Wichtig iſt, daß der Angeklagte Bulle zunächſt überhaupt be
ſtritten hat, daß ſein Abdruck auf der Flaſche ſei. Erſt als
Kriminalbeamter Weber dies feſtſtellte, hat er es zugegeben und
dabei geſagt, er faſſe viele Flaſchen an. Dieſe Art Entſchuldigung
iſt bedenklich. Wenn das wirklich ſo harmlos war, ſo konnte er
von vornherein fagen, es iſt möglich, weil ich alles anfaſſe.

Wir ſind überzeugt nach der Vernehmung von vier Sachver
ſtändigen, daß dieſe Flaſche zunächſt nicht mit Staub bedeckt war,
ſondern daß es eine verhältnismäßig blanke Flaſche geweſen
iſt. Denn ſonſt hätte ſich der Fingerabdruck Bulles gar nicht ſo
klar abheben können. Wir ſind überzeugt, daß Bulle in höchſter
Eile gehandelt hat, ſich die Flaſche im Werk mit Petroleum zu
ſüllen. Er hätte ſonſt eine Kanne haben müſſen. Es iſt wahr
ſcheinlicher, daß er ſich eine Flaſche mit Petroleum aus Naumburg
mitgebracht hat. Dieſe Flaſche war hier in Zeitungspapier ein
gewickelt, ſo daß er mit einer verhältnismäßig blanken Flaſche ins

Werk kam.
Hätte nun jemand dieſe Flaſche genommen, um damit Bulle
zu verdächtigen, da müßte irgendwie der Fingerabdruck von
dem anderen darauf zu ſehen ſein. Bulle hat alſo die Flaſche
ſelber in der Hand gehabt. Der Fingerabdruck kann erſt bei
der Handhabung der Flaſche entſtanden ſein.

Das Gericht iſt zu der überzeugung gekommen, daß
Bulle die Flaſche wahrſcheinlich aus Naumburg mitbrachke
und mit Petroleum füllte, dann in das Lager verdeckt hin
einſchmuggelte, ſie aber unbedingt in der Hand gehabt haben
muß Verdächtig machte ihn daßz er das zuerſt beſtritt, dann
aber, als ſein Fingerabdruck feſtgeſtellt worden war, es zu
ab mit der Begründung, er habe viele andere Flaſchen kag
äglich auf ihre Richtigkeit und ihre Maße hin nachgeprüft.

Bulles Verhalten war ſchädigend für die Allgemeinheit, und das

Typiſch iſt es, daß Bulle alle Zeugen, die gegen ihn ausſagten,
als unglaubwürdig hinſtellte.

dann zugegeben:
iſt für einen Mann, der in der Glasinduſtrie- eine bedeutende
Rolle ſpielt, ſtrafverſchärfend. Da konnte von einer geringen
Strafe keine Rede ſein.

Bulles Lügenregiſter
Bulle hat nicht wie ein Mann mit gutem Gewiſſen gehandelt

während des ganzen Verfahrens, ſondern er hat leider ſehr oft
gelogen. Er hat z. B. geſagt, daß er Lippold und Breuer nicht
geſehen habe. Dann ſagte er wieder: Jch habe ſie geſehen, hatte
über kein Intereſſe daran, ſie zu ſprechen. Jch habe Roſenbaum
nicht ans „Bäumchen“ beſtellt. Später hat er zugegeben: Ich habe
Rofenbaum geſagt, die Jnventur ſei durch ein Verſehen entſtanden.
Bulle hat ferner erklärt, er hätte niemals an Geldmangel gelitten,
es hätte immer an den Verzögerungen und Verſehen ſeines Büros
gelegen. Hinterher hat erzugeben müſſen, daß die Skeuern nicht gezahlt worden ſind,

daß die Fracht in Frankleben nicht bezahlt wurde, die Schecks
nicht eingelöſt werden konnken, er hat auch für 3000 Mark
IJnvalidenmarken nicht bezahlt.

Bulle hatte erſt alles beſtritten ünd dann doch zuge geben
Ferner hat er ausdrücklich erklärt, die Akzepte waren keine
Schulden. Rückſichtslos iſt er dabei geblieben. Erſt als man es
ihm auseinanderſetzte, kam er anders. „Mir ging es nicht ſchlecht,
denn ich habe den Vergleich auf 100 Prozent abgeſchloſſen.“ Dabei
verſchwieg er aber, daß der Vergleich kein 100prozentiger war,
ſondern daß fünf Jahre zinslos waren.Bulle hat beſtritten, daß der Maurer Sittig Glasbrocken auf

Großkavnes
Großkayna gekommen ſeien und uneingelöſt blieben.wurde, daß packweiſe wiederholt ſolche nach Kayna gekommen und
dann nach Naumburg gekommen ſind.

Dabei hat er nicht aus Torheit gehandelt, ſondern er iſt ein Mann,
der genau Beſcheid weiß und mit klarem Blick alles übernimmt
und ganz genau weiß, was er tut. Das Gericht hat alſo zuſammen
faſſend feſtgeſtellt:

Der einzige, der ein Jntereſſe an einem

Möbel von 1 oder 2 Stuben in Brand ſteckt, um durch Verſiche
rung Kapital zu ſchlagen, bekommt mindeſtens 1 Jahr Zuchthaus.
Wenn Bulle, der Beſitzer von ſoundſoviel Werken, ein ſolches
Werk anſteckt und dadurch nicht nur ſich ſelbſt ſchädigt, ſondern
auch den größten Teil ſeiner Belegſchaft, ſo iſt er allgemein

ſchädigend.
nis auf dem Gebiete der Glasfabrikation verfügt,
ſchädigend, daß von einer geringen Strafe keine Rede ſein konnte.
Mildernde Umſtände fallen deshalb ohne weiteres weg.
Die Strafe liegt zwiſchen 1 und 10 Jahren.
4 Jahre für angemeſſen erachtet.
ohne weiteres.

bis zum nächſten Dienstag Reviſion eingelegt werden.

nach drei Monaten.

Weißenfels Urkundenfälſchung. Er hatte einem Kauf
mann Anzugſtoffe angeboten Dieſer wählte Stoff zu
einem Anzug aus und bezahlte dafür 30 M. Er wurde
von H. dann gebeten, einen Zettel zu unterſchreiben,
auf dem der Verkaufspreis von 30 M. verzeichnet war.
Inzwiſchen
gefordert, ſeine Adreſſe aufzuſchreiben, was auch ge

nun, daß 4 Anzugſtoffe zum Preiſe von 160 M. ge

ſollke. Es wurden auch 3 weitere Anzugſtoffe zurück
gelaſſen und der Reiſende machte ſich auf und davon.

Feſtgeſtellt

Warum hat Bulle gelogen?
Bei einem Mann mit gutem Gewiſſen iſt das unverſtändlich.

miſerable Geldlage,
unverſtändliche Skrohverkeilung,
kein Feuerwächker,
kein genügender Brandſchutz durch Hydranken,
nicht ſofortige neue Verſicherung,
keine Lagerbücher,
viel höhere Verſicherung auf 700 000 Mark,

nächſten drei Monaken zu erwarten war.
als in den

Brande haben konnte, war Bulle.
Deshalb hat das Gericht ihn für ſchuldig befunden
Bei der Höhe der Strafe war zu bedenken: Wer heute die

Und das iſt für einen Mann, der über ſo viel ennt
wie Bulle, ſo

Das Gericht hat
Die Nebenſtrafen ergeben ſich

Gegen dieſes Urteil, was äm Dienstag geſprochen iſt, kann

Die Unterſuchungshaft dauert fort. Neuer Haftprüfungstermin

Gerichtsverhandiungen
Schöffengericht Weißenfels.

Aufgedrängte Anzugſtoffe.
Der Reiſende v. d. H. aus Dortmund beging in

hatte der Reiſende aber T. noch auf

ſchah. Auf den zweiten Zettel ſchrieb der Reiſende

kauft und davon 30 M. bar bezahlt worden ſeien,
während der Reſt von 130 M. ſpäter bezahlt werden

Jetzt der ſchweren Urkundenfälſchung angeklagt, wurde

er zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt.
Den Vater auf dem Grabe der Mutter geſchmähk.
Der Monteur B. L. aus Weißenfels war des

Vergehens gegen S 166 StrGB. ingeklagt. Er hatte
im November 1933 einen Zettel auf dem Grabe ſeiner
Mutter angebracht, auf dem geſchrieben ſtand: „Gott
ſtrafe meinen Väter.“ Er wurde wegen ſeiner üblen
Handlungsweiſe zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt.

Tierquälerei.
De Schauſteller A. G. aus Markwerben hatte
im Dezember 1933 ein kleines Zigeunerpferd für
75 M. gekauft und mit dieſem am 28. Dezember eine
Fahrt nach Dehlitz unternommen, um vom Ritter
gut Häckſel zu holen. Als G. mit ſeinem Wagen den
Dehlitzer Berg hinauf fuhr, konnte der ſchon etwas
altersſchwache Gaul den Wagen infolge der großen
Glätte nicht weiterziehen, zumal er an den Hinterhufen
unbeſchlagen war. Darob entzürnt, ſchlug G. in roher
Weiſe auf das Pfern ein, ſo daß er von einem Lehrer
und mehreren Hitlerjungen zur Rede geſtellt wurde.
Er verbat ſich aber die Einmiſchung und meinte, daß
er ſein Pferd ſchlagen könnte, ſoviel er wollte und
wenn der Gaul nicht bald anziehe, werde er ihn mit
dem Ortſcheit totſchläagen. Die Tierquälerei brachte dem
Angeklagten 2 Monate Gefängnis ein, während
der Staatsanwalt 6 Monate Gefängnis beantragt

Sicherungsverwahrung beſchloſſen.
Die verwitwete Plätterin J. St. aus Naum

burg iſt bereits 14mal vorbeſtraft und hat ſeit
dem Jahre 1899 nicht weniger als 21 Jahre im
Gefängnis und Zuchtkhaus zugebracht. Zu
letzt war ſie in einer Penſion in Silbitz in Stellung
geweſen und hatte dort einer Bewohnerin aus dem
verſchloſſenen Reiſekorbe 200 M. entwendet. Das
brachte ihr, da Rückfalldiebſtahl vorlag, 2 Jahre und
6 Monate Zuchthaus ein. Da es ſich um eine unver
beſſerliche Schwerverbrecherin handelt, hat das Gericht
jetzt die Sicherungsverwahrung angeordnet.

Weiße Wand
„Sonnenſtrahl.“
Lichtſpielhaus „Sonne“.

In dem gegenwärtig in der „Sonne“ laufenden
Film „Sonnenſtrahl“ wird das Lebensſchickſal zweier
junger Menſchenkinder in den draſtiſchſten Formen
wiedergegeben. Ein ungeſtümer Wechſel zwiſchen Leid
und Freud erfüllt das Ganze. Ein junger, ſtellungsloſer
Taxichauffeur (Guſtav Fröhliſch) wird vom ver
weifelten Selbſtmordkandidaten zum Lebensretter. Aus
en Fluten der Donau birgt er ein lebensmüdes,

hübſches Mädchen (Annabella). Das gibt ſeinen
Leben eine entſcheidende Wendung. Wenn man auch
von hier ab ſchon weiß, wie der Film zu Ende geht, ſo
iſt der folgende Teil doch von einer Fülle lebenswahrer
Epiſoden durchzogen, die ſich zu einer unbeirrbaren
Lebensbejahung formen. Das Glück der beiden jungen
Menſchen muß gewiſſermaßen erſt in der Donau geboren
werden. Der Lebensweg beider iſt nun von einem hellen
Sonnenſtrahl durchflutet. Trotz materieller Not zeigen
ſie ſich allen Lebenslagen gewachſen. Guſtav Fröhlich,
der zwar keine große ſchauſpieleriſche Leiſtung zu voll
bringen hat, verkörpert einen friſchen Jungen, dem das
Pflaſter der Großſtadt zur Heimat geworden iſt, bis es
ihm aber auch um ein Haar alles Glück zu zerſtören
droht. Annabella, die bekannte franzöſiſche Schau
ſpielexin, iſt ihm eine Partnerin, die Freud und Leid
mit ihm teilt; die Tragik und das Glück des Lebens
finden lebendigſte Ausdrucksfreudigkeit in ihrem Weſen.
Der Film bietet in ſeinem Finale übrigens intereſſante
Aufnahmen aus den typiſchen Wiener Häuſerblocks. Jm
Beiprogramm wird neben dem Film Lügen haben kurze
Beine“ die Entſtehung von Holzſchnitten gezeigt

„Jſt mein Mann nicht fabelhaft?“
TonbildBühne Leunga.

Ein reizendes Luſtſpiel von verliebten Leuten, ein
ilm, der als ein Muſterbeiſpiel eines amüſanten

Unterhaltungsfilms anzuſehen iſt, der gar nichts anderes
will, als Lachen und Zerſtreuung bringen. Leicht und
unbeſchwert die Handlung, voll von tollen Ver
wechſlungen, mit draſtiſchen Höhepunkten. Das luſtige
Zuſammenſpiel beſter deutſcher Filmhumoriſten tut ſein
übriges, um an dieſem muſikaliſchen Schwank helle
Freude zu haben. In allererſter Linie erfreut man ſich
an Lien Deyers, die ſich als ſüße, kleine, immer
verliebte Ehefrau vorſtellt. Und wenn ſie immer wieder
von ihrem fabelhaften Mann ſchwärmt, ſo kann man ihr
nur recht geben. Bei dem fabelhaften Gatten handelt es
ſich um den ſcharmanten Georg Alexander, deſſen
humorvolles Spiel wirklich blendend iſt. In vielen
anderen luſtigen Szenen ſieht man noch Kurt
Veſpermann, der in der Rolle des Schneiders
Zirbelſchuh ſich einbildet, ein zweiter Caruſo zu ſein, und
durch ſein komiſches Gebahren dauernd die Lachmuskeln
reizt. Da iſt dann noch zu erwähnen Urſula
Grabley als eine ſehr hübſche Verkäuferin, die ſich
ein wenig in den „fabelhaften Mann“ verliebt hat und
ihm, wo es nur angeht, aus der Klemme hilft Für
weitere Heiterkeit ſorgen die bekannten Humoriſten
Paul Heidemann und Trude Heſterberg.

Der Hauptſchlager „Jch trage dein Bild ſtets m
Herzen wird von Marcell Wittrich, dem bekannten
Tenor der Berliner Staatsoper, in feiner Manier
geſungen.

Jm Beiprogramm UfaTonwoche, ein Kulturfilm
und eine Bildfolge großer hiſtoriſcher Ereigniſſe vor
und während des Weltkrieges mit ſeltenen Aufnahmen.

Geſchäftliches.
Einem Teil unſerer heutigen Auflage liegt ein

Proſpekt des Gartenbaubetriebes Albert Trebſt,
hatte.

Der „Merſeburger

Merſeburg, vom 1. März 1934 an.

Das beſte iſt,
Sie überzeugen ſich

ſelbſt davon, daß der in Merſeburg und ringsum ſeit Generationen in allen
Kreiſen ungemein geſchätzte und daher weitaus am meiſten geleſene „Merſe
burger Korreſpondent“ Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten) bei ſeinen
hohen Leiſtungen auch für Sie das gegebene Heimatblatt iſt, wenn Sie nicht
zu unſeren Beziehern zählen Freudig und vorbehaltlos tritt der „Merſeburger

Korreſpondent“ Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten) für die

Ziele ver Regierung ves Vollkskanzlers Avorf Hitler
ein. Wirken und Sein, Wollen und Tun des „Merſeburger Korreſpondent“
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten) gelten dem Dritten Reich, dem Wiederaufſtieg

Deutſchlands. Er bietet

6 Ausgaben Großformats wöchentlich
erſcheint alſo an jedem Werktag. Auch als bewährtes reichhaltiges Anzeigenblatt,

das zum Beiſpiel, wie die Veröffentlichung der weitaus meiſten Familienanzeigen
beweiſt, zur Ankündigung von Freud und Leid in den Familien in hier unerreicht
hohem Maße benutzt wird, iſt der „Merſeburger Korreſpondent“ Mittel
deutſche Neueſte Nachrichten)

bas Blatt für jebes Haus, für jede Farmnilte!
Hen „Merſeburger Korreſpondent“ (Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten)
leſen und ihn bevorzugt als Anzeigenblatt zu benutzen heißt

dem heimiſchen Handtwerk u Gewerbe
Arbeit und Brot geben.

Ausſchneiden und einſenden!

B B. s E. I. S CHII P IN
Jch beſtelle hiermit den „Merſeburger Korreſpondent“ Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten),

Merſeburg, bei.

Korreſpondent“ Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten) iſt
die einzige Tageszeitung, die vollſtändig in Merſeburg hergeſtellt wird.

Name

Ort

Straße und Hausnummer
den Haufen geworfen hat. Nachher ſagte er: es könnte ge
ſchehen ſein. Ferner hat Bulle beſtritten, daß Schecks nie nach



Das

Rr. 50. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte RNarhrichten). Miltwoch, den 28. Februar 1934. Nr. 50.

gärtner u, Sſedler
MMCCEMCCGGOMEME DerWelche Nährſtoffe im Gartenhan

müſſen ergänzt werden?
Allfährlich entziehen die Kulturpflanzen dem Boden

eine ganze Reihe von Nährſtoffen, die natürlich in
irgendeiner Form ergänzt werden müſſen. Wenn der
Gartenboden nicht erkragsmüde werden ſoll, muß man
für eine regelrechte Auffüllung der Hauptnährwerte
ſorgen. Es kommt nur darauf an, daß man lernt,
die Handelsdüngemittel richtig anzuwenden. Kalkarme
Böden brauchen für geſunde Zellenentwicklung eine
Zuführung von Kalk. Es genügt, wenn man alle
Drei Jahre in leichtem Boden Mergel, in ſchweren
Bodenarten Brannkkalk in die Oberkrume einharkt.
Die Gabe ſoll zeitig im Herbſt oder Vorwinter er
folgen, für je 100 Quadratmeter Gartenfläche 10 bis
12 Kilogramm. Gleichzeitig verhindert der Kalk jede
Säurebildung, indem er für die reſtloſe Aufſchließung
aller organiſchen Beſtandteile im Boden ſorgt. Andere
wichtige Grundſtoffe ſind Phosphorſäure, die Frucht
bildung und früihzeitige Reife vegünſtigt, und der
Kalkgehalt des Bodens, der für die Bildung von Ei
weiß und Zucker notwendig iſt.
Auch bei Stalldunggaben ſollen dieſe beiden Stoffe

nicht vergeſſen werden.
Man miſcht, beſſer im Spätherbſt als im Frühjahr, fürje 100 Quadratmeter 4 bzw. 5 t e
ſaures Kali und 5 bzw. 6 Kilogramm Thomasmehl mit
Torfmull und ſtreut dieſe Miſchung vor dem Umgraben
gleichmäßig aus. Hat man dieſe Arbeit im Herbſt
verſäumt,
dann muß die Gabe im Frühjahr mindeſtens 20 Tage

vor der Beſtellung unkergebracht werden
Statt des ſchwefelſauren Kalis kann man auch die
S. Menge er Kalidüngeſalg oder die doppelte
Menge ſchwefelſaures Kalimagneſia nehmen. Es muß
nur darauf geächtet werden daß alle Gartenflächen
oeneen mit den beiden Grundſtoffen Kali und
Phosphorſäure verſehen werden, die die Güte der
Ernteerzeugniſſe ausſchlaggebend beeinfluſſen
Mit der Verabreichung von Stickſtoff ſollte man

hieber warten bis nach dem Anwachſen der Jung
pflanzen, wo er dann als Kopfdünger gegeben wird.
Stickſtoff iſt ſchnell 1öslich und würde, im Herbſt oder
Winter in den Boden gegeben, bis zum Beginn der
Vegetation in den Untergrund oder in die Luft ent
ſchwunden ſein.
Vor allen Dingen muß man darauf achten, daß
jede Gabe mit dem Erdboden vermiſcht werden muß.

Für den Gemüſegarten
dann man ſich ſchon jetzt ſeinen Beſtellungsplan für
das Frühjahr mächen. Wie in der Landwirtſchaft,
kann man auch im Hausgarken Wechſelwirt
ſchaft betreiben. Wurzelgemüſe wechſle man mit
flachwurzelnden Gemüſearten, Blattgemüſe mit Kohl
arten, Gemüſe die friſchen Dung lieben, mit ſolchen,
die zwar Böden in beſtem Kulturzuſtand fordern
aber nicht friſchen Dung haben wollen, wie Karotten
und Mohrüben, Zwiebeln uſw.

Verdünnte Jauche.
iſt im Garten ein unentbehrliches Hilfsmittel zur Er
zielung eines kräftigen Pflanzenwuchſes und zur Nach
hilfe bei zurückgebliebenen Kulturen Natürlich darf
man die Jauche nicht etwa friſch und unverdünnt
geben! So wie friſcher Stalldung noch kein Dünger
iſt, ſondern erſt durch die Rotte dazu werden muß, ſo
muß auch die Jauche erſt eine Gärung durchmachen,
um auf die Pflanzen nicht als Gift, ſondern als
Nahrung zu wirken

Die Gärung wird in eiwa 14 Tagen beendet ſein;
dann wird die Jauche mit der 3 bis S5fachen MengeWaſſer verdünnt und kann ſo gegoſſen werden. Aber
auch mit dieſem Gemiſch muß man noch bei trockenem
und heißem Wetter vorſichtig ſein, will man nicht die
Pflanzen „verbrennen“. Deshalb gibt man die Jauche
güſſe lieber nach leichtem Regen, und zwar abends
oder morgens. Spült ein leichter Regen die Pflanzen
nicht nach dem Gießen gleich ab, dann muß man nach
dem Jaucheguß noch überbrauſen, damit alle Jauche

Frühjahrsvorberettungen:

Notwendige Eigenſchaften

der Sämereien.
Die Prüfung der Keimſähigkeit

und Triebkraft.
Geſunde und kräftige Pflanzen liefert nur geſunder,

vollkommen reifer und gut keimender Samen. Verſagt
das Samenkorn nach irgendeiner Richtung, dann ent
wickeln ſich die jungen Pflänzchen mehr oder weniger
kümmerlich und die Ernte enttäuſcht. Man verwende
deshalb nur einwandfreies Saatgut.
Beim Kauf von Sämereien ſoll man nicht kleinlich ſein.
Die bunten Bildchen auf den Tüten büngen nicht da
für, daß der darin enthaltene Same etwas taugt.
Fehlt ihnen der Aufdruck der Samenhandlung, in der
ſie gefüllt wurden, dann iſt Mißtrauen am Platze
Mögen die gleichen Mengen bei einer bewährten
großen Handlung auch eine Kleinigkeit mehr koſten, in
Wirklichkeit werden ſie ſich als billiger erweiſen.

ber den Rechnungsbetrag beim Einkauf von Säme
reien hinaus haftet der Samenhändler nicht für deren
Güte. Man verliert aber durch ſchlechten Samen nicht
nur das ausgegebene Geld, ſondern auch die Zeit und
Arbeit der Beſtellung und die Wachstumszeit, die ver
geht, bis man den Mißgriff bemerkt Oft ſtellt ſich
der Fehler erſt heraus, wenn man ſchon bald zu ernten
hofft, z. B. wenn Kohlarten und Salat keine Köpfe
bilden, ſondern in Samen ſchießen, oder wenn die
Sorten nicht rein gehalten ſind.

Bei Samen zweifelhafter Herkunft, Reſten aus
früheren Jahren und ſelbſtgeernteten ſollte man
ſich vor der Ausſgat ein Bild von ihrer Keim

und Triebkraft zu verſchaffen fuchen.
iſt durch Keimproben möglich. Danach

können wir manchen Vorrat noch vorteilhaft ver
brauchen, indem wir die Saatdichte der Keimfähigkeit
anpaſſen Am einfachſten ermitteln wir diefe auf fol
gende Weiſe: wir füllen einen flachen Teller mit reinem
Sand und bringen auf dieſen in beſtimmten Abſtänden
50 bis 100 Körner je nach Art der zu prüfenden
Samen, überbrauſen den Teller und ſtellen ihn, mit
einem anderen Teller überdeckt, in einen Raum, deſſen

Pflege des Bodens.
Die von Tag zu Tag höher ſteigende Sonne leckt

mehr und mehr den Schnee von den Fluren, wenn
auch die kalten Froſtnächte den Boden von neuem
gefrieren baſſen. Wer die Morgenkühle nicht ſcheut,
nützt dieſe Wetterlage dadurch aus, daß er, ſolange
der Boden noch froſthart iſt,

Dung auf die Beeke, Kies oder Schlacke
auf die Wege fährk.

Freilich, mit dem Ausbreiten wird man warten, bis
die Winternäſſe ſich verzogen hat, wenn man gute
Arbeit liefern will.

Weiter iſt der froſtharte Boden recht willkommen
für den jetzt auszuführenden

Schnitt der Bäume und Stkräucher.
Daß wir uns im naſſen weichen Boden ſchmutziges
Schuhwerk und naſſe Füße holen, iſt das wenigſte;
aber daß wir dem im Herbſt gegrabenen Boden die
ſo wichtige Froſtgare nehmen und im Grasland
die Raſenpflänzchen in Grund und Boden treten, das
iſt ſchlimm. Jeder Tritt auf den aufgetauten Voden
ſetzt an dieſer Stelle die Fruchtbarkeit desſelben er
heblich herab; ſelbſt die beſte Frühjahrsbeſtellung ver
mag den Schaden nicht ganz auszugleichen.

Mit dem Bäumeſchneiden brauchen wir uns nicht
zu beeilen; die Natur verharrt noch in tiefer Winter
ruhe, wenn auch bei den Salweiden ſich die Schuppen
an den Kätzchen lockern, die Goldweiden ihre Rinde
merklich heller leuchten laſſen und die Haſeln ſogar
in der Mitkagsſonne ſchon den Blütenſtaub der
Kätzchen austreten laſſen. Der allgemeine Saftſtieg
beginnt aber erſt etwa vier Wochen ſpäter.

Mit der Baumſchere bewaffnet, wenden wir uns
zuerſt den Sträuchern zu, die ihr natürlicher
Standort unter Bäumen im hainartig-lockeren Walde
zwingt, ihre Vegekbationszeit früher zu beginnen, als

reſte abgeſpült werden und durch die Sonne keine
Schädigungen hervorgerufen werden können. Auch vor
dem Jaucheguß muß man ſogar mit Waſſer gießen,
wenn der Boden ſehr krocken iſt. Was macht nun
aber der, welcher kein Vieh hält und doch mit Jauche
gießen möchte Auch er braucht nicht zu verzichten,
ſondern kann ſich einen trefflichen Jaucheerſatz mit
Hilfe von Kuhdünger herſtellen. Man löſt dazu
friſchen Kuhdünger in der Sfachen Menge
Waſſer auf und hat eine ſehr mild wirkende Jauche
löſung! Hierbei braucht nicht einmal eine Gärung
abgewartet zu werden, es ſei denn, daß man andere
Düngerarten Abtritt Hühner oder Taubenmiſt
verwendet, die konzentrietker ſind. Den Dung bringt
man in eine Tonne oder in eine auszementierte Grube
und begießt ihn mit Waſſer. Häufiges Umrühren be
ſchleunigh die Auflöſung und die Reife. Je nach dem
Gehalt muß dieſes Düngewaſſer noch verdünnt werden.

Vom Pflanzen der Obſtbäume.
Der Mindeſtabſtand für Apfel, Birnen und Süß

kirſchenHoch und Halbſtämme beträgt 8 12 Meter,
für Sauerkirſchen, Pflaumen und ZwetſchgenHoch
und Halbſtämme 7 X 10 Meter, für Aprikoſen, Pfirſich,
Sauerkirſch, Apfel, Birnen, Pflaumen (Mirabellen
Renekloden) und Quittenbüſche etwa 4 6 Meter.

Um den Bäumen eine kräftige Entwicklung zu ge
währen, iſt

eine entſprechende Bodenvorbereikung notwendig.
Die Baumlöcher (etwa in der Größe von 1 1,50
Meter und 0,80 Meter Tiefe) werden rechtzeitig aus
gehoben Steiniger und ungenügend fruchtbarer Boden
wird durch Zugabe von verrottete Dünger oder Kom
poſt verbeſſert. Er wird gründlich mit dem ausgeho
benen Boden vermiſcht. Etwa 2 bis 3 Wochen vor
dem Pflanzen wird das Baumloch wieder zugeworfen,
damit ſich der Boden ſetzt. Bei dieſer Gelegenheit bann
auch der Pfahl geſetzt werden, welcher vorher gegen
Fäulnis durch Ankohlen oder Anſtrich mit Karbolineum

Lufttemperatür mindeſtens 15 bis 16 Grad Celſius
beträgt, noch beſſer in die Nähe eines warmen Ofens
Hin und wieder wird der Feuchtigkeitsgehalt des
Sandes geprüft und nach Bedarf ergänzt. Der Sand
ſoll gleichmäßig feucht ſein, nicht aber naß, da ſonſt
die Samen verſchimmeln. Nach 7 bis 14 Tagen, je
nach der Keimdauer des Samens, kann man ſehen,
wie viele Körner gekeimt haben. Rechnet man, daß
von 100 friſchen Samenkörnern neueſter Ernte durch
ſchnittlich etwa 80 entwicklungsfähig ſind, ſo kann man
aus der Verhältniszahl der gekeimten Körner be
rechnen, in welchem Maße die zu prüfende Saat ver
wendbar iſt. Haben beiſpielsweiſe von 100 Körnern nur
40 gekeimt, ſo muß man von dem Saatgut doppelt ſo
viel ausſäen als von friſchem

Man erlebt es aber auch, daß gut keimender Same
nach der Ausſaat doch nur wenige oder kümmerliche
Pflanzen gibk. Dies liegt an mangelhafter
Triebkraft, d. h.
die Keime vermögen das über ihnen lagernde Erdreich

nicht zu durchbrechen.
Zur Beurteilung der Saatgüte gehört alſo auch die
Prüfung der Triebkraft. Hierzu verwenden die
Samenkontrollſtationen fein gemählenes, geſtebtes oder
ausgeglühtes Ziegelmehl. Man füllt damit kleine Zink
gefäße oder andere Behälter und bedeckt die Samen
mit einer etwa 3 Zentimeter hohen Schicht. Das Ganze
hält man mäßig feucht. Nach Ablauf von 14 Tagen
zählt man die normal gewachſenen Keimlinge, die
die Ziegelmehlſchicht durchbrochen haben. Da ſolches
Ziegelmehl den meiſten Gartenbeſitzern unerreichbar iſt,
verwenden ſie zur Triebkraftunterſuchung Gartenerde,
womit ſie die Samen etwas dicker bedecken als bei
gewöhnlicher Ausſaat.

Will man überiggebliebenen Samen von früheren
Einkäufen verwenden, muß man darauf achten, daß
die einzelnen Samenarten
ihre Keimfäthigkeit nicht gleichmäßig lange bewahren.

Sie hält ſich 1 bis 2 Jahre bei Bohnenkraut, Rapon
tika, Thymian, Zuckerwurzel, 2 Jahre bei Fenchel,
Löffelkraut, 2 bis 3 Jahre bei Bohnen, Kreſſe, Schwarz
wurzel, Zwiebeln, Dill, Eiskraut, Esdragon, Kerbel,
Majoran, Portulak, Sauerampfer, Peterſilie, Porree,
Spinat; 3 Jahre: Salbei; 3 bis 4 Jahre Erbſen,
Möhren Rapünzchen, Sellerie, Boretſch (Gurkenkraut);
4 Jahre. Baſtlikum; 4 bis 5 Jahre. Artiſchocken, En

Im Garten gibt's wieder Arbeit
Zerst heißt es die Gbststräueher beschneicden!

die ſie ſpäter beſchattenden Eichen, Buchen, Eſchen,
das ſind alle unſere Obſtſträucher. Der rotbeerige oder
Berg (Hirſch-) Hollunder, den wir leider ſo
wenig in die Gärken pflanzen, beginnt ſchon Ende
Februar ſeine Blätter zu entfalten; die Stachel
beere folgt. Mitte März nach. Hier gilt es, vorher
wuchskorrigierend einzugreifen

Wir wollen doch möglichſt große, gute, vom Strauch
nicht zu dief getragene Frucht, lieber etwas weniger
Denn das kleine, mühſam zu pflückende Zeug iſt micht
begehrt, und die zu tief hängenden Beeren verſchmutzen
und verfaulen leicht.
Alſo weg mik den alken, zu Boden hängenden Stengeln,
aber auch unter den jungen Schoßern räumen wir auf,
laſſen nür ſo viele ſtehen, als ſich gut belichtet und
ernährt entwickeln können. Jn ähnlichem Sinne ver
fahren wir bei Johannisbeeren, entfernen das
überalterte, oft verläuſte, baum noch trieb, geſchweige
gut fruchtungsfähige Holz, lichten im jungen. Bei den
Him- und Brombeeren haben wir es inſofern
leichter als hier das abgetragene Holz von ſelbſt ab
ſtirbt, nur weggebrochen zu werden braucht. Weiter
folgt ein Wegſchnitt aller zu kurzen, ſchwachen Schoßer;
endlich kürzt man hier nicht bei den vorigen
die einjährigen Triebe etwas ein, weil meiſt nicht bis
zur Spitze jausgereift, immer hier höchſtens kleine
Beeren tragend.

An Blütenſträuchern,
die im Frühjahr blühen, ſchneide man grundſätzlich
jetzt nichts, es ſei denn, man müſſe ſie wegen
Uberalterung verjüngen; ihre Schnittzeit iſt
nach der Blüte. Für Bäume iſt jetzt noch die
Zeit des Lichtungsſchnittes im alten Holz. Für
den Form und Fruchtholzſchnitt iſt erſt der März die
Beſtzeit. Haſt du, lieber Gartenfreund, ſchon deinen
Blumen und Gemüſeſamen beſtellt? Wenn
nicht, dann tue es bald, aber in einem reellen Geſchäft;

kaufe am beſten beim Fachmann! J.
e S

oder durch andere geeignete Präparate imprägniert
wurde. Man ſetzt ihn ſo, daß er gegen die Wind
ſeite ſteht (gewöhnlich Weſtnordweſt), ſonſt gegen die
Sonnenſeite. Der Pfahl muß genügend lang ſein, bis
kurz unter die Krone des Baumes reichen, und vor
allem auch recht feſtſtehen. Zum Einſchlagen bedient
man ſich vorteilhaft des ſogenannten „Pfahltreibers

Beim Sehzen des Baumes iſt zu beachten,
daß er nicht zu tief gepflanzt wird, da er ſich noch
etwas ſetzt. Man pflanze alſo auf einen kleinen Hügel,
Die Veredlungsſtelle (leicht erkenntlich an der Ver
dickung am Wurzelhals) ſteht nicht im Boden, ſondern
einige Zentimeter über der Erdoberfläche. Vor dem
Pflanzen ſind zu lange und beſchädigte Wurgeln mit
einem geeigneten Meſſer glatt abzuſchneiden, da dieſe
zur Ernährung und Verankerung des Baumes dienen!
Die Kronentriebe werden gleichfalls um die Hälfte bis
ein Drittel der ganzen Länge zurückgenommen. Leit-
trieb auf Auge über dem Zapfen ſchneiden, die übrigen
Kronenbetriebe auf Außenaugen! Nach dem Pflanzen
wird der Baum gut angetreten und dann angegoſſen.
Dies wird im Laufe einiger Wochen mehrmals wieder
holt, und nur bei Froſteintritt unterlaſſen. Außerſt
vorteilhaft iſt es, die Baumſcheibe mit kurzem Dünger,
Torfmull oder ähnlichem Material zu bedecken. Froſt
ſchäden werden dadurch verhütet, und dem Baum wird
Nahrung zugeführt. Freiſtehende Bäume ſind durch
Umwickeln mit Stroh oder ähnlichem Material, beſſer
aber durch ein Drahkgeflecht gegen Haſenfraß uſw. zu
ſchützen. Bis ſich der Baum geſetzt hat, wird er nur
locker angebunden. Nach einigen Monaten kann er
dann feſt an den Pfahl gebunden werden. R. K.

Lerchentauben.
Thüringen, die Heimat ſo vieler prächtiger Farben

tauben, iſt auch als das Stammland der Lerchentauben
anzuſehen. Dort hat es ſchon „in alter Zeit“ gelerchte

divien, Kohlarten, Salat, Radieschen, Rettich; 5 bis
6 Jahre: Mangold, Kürbis, Puffbohnen, Rüben; 6 bis
7 Jahre: Tomaten, Zichorienwurzel; 6 bis 8 Jahre:
Gurken. Bei dieſen hat ſich die alte Gärtnerregel bei
genauer Beobachtung doch nicht bewahrheitet, daß
ältere Samen beſſer keimten als ganz friſche. Beim
Samenkauf aus unbekannter Quelle wiſſen wir natür
lich nicht, ob wir Samen der letzten Ernte bekommen,
und Reſte davon ſind um ſo mehr mit Mißtrauen zu
gebrauchen. Die vorhin beſchriebenen Prüfungen be
ſeitigen alle Unklarheit. Die Dauer der Keimkraft hängt
nämlich auch von der Aufbewahrung und Ernte ab.
Bei feüchter Lagerung verdirbt der friſcheſte Samen.
Fehler bei der Ernte zeigen ſich vor allem, wenn man
ſelber verſucht hat, zu „züchten“.

Am Ausſehen iſt alter, nichh mehr keimfähiger
Samen nur bei Gurken und Vohnen zu erkennen.
Gurkenſamen und Samen von weißen Bohnen werden
bei zunehmendem Alter und bei verringerter Keim
fähigkeit gelblich; farbige Bohnen nehmen eine bräun
liche Farbe an.

Briefkaſten des Siedlers.
Frage: Meine Hühner haben ſog. Kalkbeine.

Was iſt dagegen zu kun? L. G. in O.
Antwort Kalkbeine werden hervorgerufen durch

eine Milbe, die die Tiere ſehr beläſtigt. Es iſt daher
eine abſolute Notwendigkeit, erſt die äußeren Kruſten
an den Beinen zu entfernen. Dies geſchieht am beſten
c dickes Beſtreichen mit Schmierſeife. Dieſe muß
24 Stunden an den Beinen bleiben. Danach entfernt
man die Borken mit einer Holzſpachtel. Wenn ſich
dann die Kruſten noch nicht reſtlos entfernen laſſen,
wiederholt man das Verfahren. Hierauf reibt man
drei Tage hintereinander die Beine mit einer Salbe
ein, die aus 100 Gramm Perubalſam, 15 Gramm
Gellokreſol und 100 Gramm Vaſeline (Drogerie) be
ſteht. Vor jedesmaligem Einreiben ſind die Beine
gründlich zu ſeifen. Da die Milben auch an den Sitz
ſtangen, in den Legeneſtern, in den Ritzen und Ecken
des Stalles ſitzen, müſſen ſämtliche Gerätſchaften und
der Stall gründlich desinfiziert, wo angängig, gebrüht
und häufig mit Kalkmilch angeſtrichen werden.
Schaue doch bei dieſer Gelegenheit aufmerkſam nach,
ob deine Hühner nicht Läufe, Flöhe, Federbalgmilben

Feldtauben gegeben, aus denen dann die Koburger
Lerche herausgebildet iſt. Die Nürnbergr Gegend,
überhaupt Bayern, hat uns die Nürnberger Lerche
beſchert. Die Abbildung zeigt außer der Koburger
Lerche auch noch eine Silberlerche. Die nahe Ver
wandtſchaft dieſer Tauben iſt ohne weiteres aus der
Form und Haltung zu erkennen, wenn auch die
Koburger Lerche etwas kräftiger und länger iſt.

Bei der
Koburger Lerche

handelt es ſich um eine große, kräftige Taube. Sie iſt
alſo bedeutend größer als unſere gewöhnlichen Feld
flüchter, denen ſte ſonſt im Körperbau gleicht. Eigen
artig iſt ihre Zeichnung. Vor allem fällt die Zeichnung
der Flügel auf. Jhre Grundfarbe iſt hellgrau. Die
Züchter ſagen, ſie ſoll ausſehen wie trockener,
heller Schieferſtaub. Das ganze Flügelſchild iſt dunkel
grau geſchuppt oder gelercht. Daran ſetzen ſich zwei
ebenſo gefärbte Binden. Die großen Schwungfedern
weiſen dieſelbe Grundfarbe wie der Rücken auf. Die
Bruſt hat einen auffallend lachs oder ockerfarbigen
Schein. Nach dem Halſe zu verliert ſich die Farbe ins
Mattgrüne, ebenſo nach dem Bauche hin. Der Kopf
iſt ſchiefergrau. Dieſen angeführten Punkten gegenüber
iſt ja die Zeichnung der Silberlerche viel einfacher.
Großer Wert wird bei ihr auf den reinen, gleich
mäßigen Silberton gelegt.

Beide ſind abgehärtet und wetterfeſt und bringen
fleiſchige, ſaftige Junge, denen gegenüber die Jungen
der gewöhnlichen „Flüchter“ gewiſſermaßen nur „Sper
linge“ ſtnd. Von jedem Zuchtpaare kann der Tauben
freünd auf 5 bis 7, auch 8 Paar Junge rechnen. Sie
feldern mit Vorliebe, erleichtern ſomit ihrem Beſitzer
die Haltung, weil an Futter geſpart wird, bringen
aber auch damit der Landwirtſchaft durch Vertilgen
von Unkrautſamen, Schnecken und dergleichen großen
Nutzen. Daher ſind ſie ganz vorzüglich zur Auf
friſchung des Blutes der ſonſt in der Landwirtſchaft
gehaltenen Tauben geeignet.

Einige Winke für Kaninchenzüchter.
Ganz beſondere Aufmerkſamkeit iſt in den Winter

monaten auf die Ställe zu verwenden. Sie ſeien
trocken und vor Zugluft geſchützt. An ſehr kalten
Tagen werden die im Freien aufgeſtellten Kaninchen
ſtälle durch Strohmatten oder Säcke, die man an den
Vorderſeiten aufhängt, geſchützt. Die beſte Einſtreu,
auch für Kaninchenſtälle, iſt Torfſtreu, darauf bringt
man alsdann noch ein Lage Haferſtroh.

Etwas gemahlener Leinkuchen oder friſch gemah
lener Leinſamen unter das Weichfütter gemiſcht, iſt
von gutem Einfluß auf den glatten Verlauf des Haar
wechſels.

Vor dem Zuchtbeginn im März ſind die
Ställe einer gründlichen Reinigung zu unterziehen und
zu desinfizieren.

c

Säugenden Häſinnen reicht man täglich eine kleine
Schüſſel lauwarmer, abgekochter Milch mit etwas
Weißbrot darin

Programme her
prelswerte Cevellgchauftgreisen

für Eisenbahn und Autobus im

Lloydrelse- u. Perkehrshüro

Merseburg, Kl. Ritterstr. s, Tel. 8280

Geöffnet: 8.30 bis 18.30 Vhr

und ſonſtige Schmarotzer mit ſich tragen. Hierdurch
wird die Eierablage weſentlich beeinträchtigt. Jeder
an ſeinem Platze muß alles tun, daß wir keine
fremden Eier, ſondern das deutſche Ei auf dem
Tiſch haben, zum Segen und Verdienſt unſeres deut

ſchen Bauers. H.
Frage: Anſer Hund hak Angeziefer. Was

können Sie mir für ein wirkſames Miftel
mimi.

Antwort: Bei Hunden empfiehlt ſich zur Be
ſeitigung von Ungeziefer als wirkſames Mittel eine
Abkochung von bitterem Wermut. Jn drei bis
vier Liter Waſſer kocht man eine Handvoll Wermu
tüchtig aus, deckt den Kochtopf feſt zu und läßt die
Abkochung einige Stunden ſtehen. Damit badet man
den Hund, ſpült ihn mit bauem und dann mit kaltem
Waſſer ab und kämmt die Haare mehrfach durch
Nun, der Ammi wird ſich freuen! Führe ihn aber
bald in den Garten, damit er nicht verſucht, das
Klavier oder die Zimmerwand zu ſtützen! K. M.

Vertilgung der Schildläuſe.
Frage: Faſt allzährlich ſind in meinem etwas

geſchützt liegenden Garken beſonders die Beeren
ſträucher mit Schildläuſen aller Art befallen,
Wie kann man dieſe reſtlos, das heißt auf Rimmer-
wiederſehen, beſeiligen? Fr. G. in E.

Anktwort: Da die Schildläuſe einen feſten
Wohnſitz haben, kann man ſie nur durch gründliches
Abkratzen, Abreiben oder Abbürſten bekämpfen, was
am zweckmäßigſten bei froſtfreiem, trockenem Wetter
im Laufe des Winterhalbjahres geſchieht. Ein ſofor
kiges Beſtreichen der gereinigten Zweige mit drei
progzentigem Solbar hilft noch beſonders nach, muß
allerdings alle Monate bis März einmal wiederholt
werden. Wenn jedoch ein einziges Schild, unter dem
ſich Hunderte von Eiern befinden, deren Larven im
Juni auskriechen, überſehen wird, alſo ſitzenbleibt,
dann iſt die Plage im kommenden Winter beſtimmt
wieder da. Eine vorbeugende Spritzung mit fünfzehn
prozentigem Obſtbaumkarbolineum krägtk auch zur Be
ſeitigung derſelben bei.
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Pg. Schimpff endgültig zum Kreisleiter ernannt.

Delitzſch. Anläßlich der Vereidigung der poli
e Leiker am bergangenen Sonnkag wurde der
ſtellvertretende Kreisleiter Pg. Schimpff endgültig zum
Kreisleiter des Kreiſes Delißſch ernannt.

Dreßler Andreß vor 8000 Arbeitern.
Eine Rundfunkſpende von J. G. Farben in Bitterfeld.

Bitterfeld. Auf einer Arbeiterkundgebung in den
J. G. Farbenwerken in Bitterfeld ſprach der Präſident
der Reichsrundfunkkammer, Horſt Dreßler- An
dreß, zu dem Thema: „Arbeiter und Rundfunk.“
DreßlerAndreß führte u. a. folgendes aus: „Hinter
Uns liegt eine Zeit, in der der Arbeiter Ausbeutungs
objekt und Sklave ſeiner politiſchen Führung war.
Durch unſeren Volkskanzler Adolf Hitler wurde im
Arbeiter eine Ahnung lebendig von dem, was er iſt:
nämlich Volksgenoſſe, ſchaffender Menſch. Durch den
Rundfünk hat der Arbeiter den Führer unmittelbar
erlebt, hat die Wahrhaſtigkeit der nationalſozialiſti
ſchen Bewegung erfahren, die ihm in früheren Zeiten
durch ſeine Preſſe und ſeine Orgäniſationen immer ver
fälſcht dargeſtellt wurde.

Der Arbeiter hat ſtets nichts anderes wie die An
erkennung ſeines Stücks Daſein gewollt. Heute iſt der
Rundfunk ſein Bundesgenoſſe, der ihm als Willens
künder der nationalſoziäliſtiſchen Bewegung hilft, daß
wir uns als Volk zu einer Geſetzlichkeit des Lebens
durchringen, in der jeder Volksgenoſſe ſeinen großen
itmeren Wert hat. Wegbereiter zu dem Erleben einer
im Schickſalhaften ruhenden neuen deutſchen Volks
gemeinſchaft iſt der Ründfunk, der zugleich heute und
in Zukunft in der Hand des Führers das zuverläſſigſte
Mittel zur Geſtaltung von Volk und Nation iſt.“

Jm Anſchluß an die Rede des Präſidenten Dreßler
Andreß ſtellle die Direktion der J. G. Farben, Bitter
feld, eine Summe von mehreren tauſend Mark zur
Verfügung mit der Weiſung, den Betrag zum Ankauf
von Volksempfängern für minderbemittelte Volks
genoſſen im Kreiſe Bitterfeld zu verwenden.

Wiſſenſchaftliche Ballonfahrt.
Bitterfeld. Der bekannte Bitterfelder Ballon

führer P ſagten ſtartete auf dem Ballonfüllplatz
mit drei Paſſagieren, darunter zwei Meteorologen, zu
einer Ballonſahrt, bei der im Rahmen einer wiſſen
et Verſuchsreihe Meſſungen vorgenommen

urden.

10 Tage vom Fernſprechverkehr
abgeſchnitten.

f. Köthen. Die durch den letzten Schneeſturm
verurſachten Schäden im Fernſprechnetz ſind umfang
reicher, als zuerſt angenommen wurde. Ganze Stadt
viertel wurden vom Sprechverkehr abgeſchnitten. Der
dritte Teil des ganzen Sprechnetzes war außer Betrieb
Phni Radegaſt, Gröbzig, Oſternienburg, Wulfen und

aſchleben ſind noch heute ohne Verbindung.

Notlandung eines Flugzeuges.
Gräfenhainichen. Jn einem Lupinenfeld bei der

Stammſchäferei Buch hol z nahm ein Flugzeug, das
von Stetkin kam, eine Notlandung vor, die vollkommen
r vonſtatten ging. Das Flugzeug wollte nach

eſſau, konnte dort aber wegen ſchlechter Sicht nicht
landen. Von ſeiner Notlandungsſtelle ſtieg es wieder
autf, um nach Deſſau zu fliegen und dann wieder nach
Stettin zurückzukehren.

Heimak und Verkehrsverein Norhauſen gegründet.
Nordhauſen. Unter regſter Anteilnahme der

Sffentlichkeit fand in Nordhauſen die Gründüngsfeier
des Heimat und Verkehrsvereins Das ſchöne Nord
hauſen“ ſtatt. Als die nächſten Aufgaben des neuen
Vereins bezeichnete der Oberbürgermeiſter u. g. die
Freilegung des alten Mauerringes durch Herſtellung
einer öffentlichen Verbindung zwiſchen Primarius-
graben und Finkenburg, die Wiederanwendung eines
Poſtſtempels mit der Aufſchrift „Das 1000jährige Nord
hauſen, die Brücke zwiſchen Harz und Kyffhäuſer“.
Weiter ſollen ein neues Werbeheft und ein Verkehrs
film geſchaffen ſowie durch einen Photowebtbewerb
der Sinn für die Schönheiten der Heimat geweckt wer
den. Der neue Verein zählt bereits 250 Mitglieder.

Anweſen in Flammen.
f. Worbis. Jn Kaltohmfeld entſtand nachts

auf dem Anweſen des Landwirts Rautz ein Feuer, dem
die Hintergebäude zum Opfer ſielen. Das Vieh wurde
gerettet. Die Urſache des Feuers iſt unbekannt

Die abenteuerliche Fahrt
der Grid Holmbrink
Roman von Zdenko von Kraft.

Copyright 1931 by August Scherl G. m. b. H., Berlin.

5] (Nachdruck verboten.)Robert Hetherwit berechnete, während er neben
Grid ſaß, die vor Erſchöpfung lang ausgeſtreckt im
Sande lag und ſchlief, wann er nun im günſtigſten
Falle würde vorausſichtlich London erreichen können.
Dabei fiel ſein Blick immer wieder auf das ruhende
Mädchen. Der feine, ſtraffe Buſen zeichnete ſich in
dieſer Stellung ſo verdächtig durch das trotz allem naß
gewordene Gewand, daß er ihr ſeinen Olmantel über

ewörfen hatte. Und während er mit ſeinem wachen
Bewußtſein Schiffsburſe und mögliche Daten nach
rechnete hielt ihn ſein Unterbewußtſein ganz bei
dieſem ſchönen Körper feſt und gaukelte ihm die unver
hoffteſten Möglichkeiten vor.

Am beweglichſten zeigte ſich Slade, der Viehzüchter
aus Neuſüdwales. Mit fahlem Geſicht und unruhigen
Augen torkelte er zwiſchen den kleinen Gruppen, die
ſich wie von ſelbſt gebildet hatten, hin und her, fragte
ſooft er in die Nähe Diggers ham „Aber wo ſind wir
nur, Herr? Wo ſind wir

Das erſte und das zweitemal hatte der Kapitän
der Wahrheit gemäß geantwortet, daß er es nicht wiſſe.
Als ſich aber die Frage immer wieder wiederholte,
nannte er den Namen irgendeiner Jnſel, die ihm ge
rade einfiel, und gab, als Slade zu wiſſen begehrte, wo
ſie bäge, die gewiſſenhafte Antwort: „Jn der Südſee

Ernſthafter wurde die Unterhaltung, wenn ſich Ka
pitän Digger über dieſen Grund mit O'Neal und der
Mannſchaft unterhielt. Die Meinungen gingen dann
weit auseinander. Die einen rieten auf irgendein vor
gelagertes Eiland der Freundſchaftsinſeln; die andern
wollken beobachtet haben, man ſei während der Sturm
fahrt weiter nach Norden abgekommen und müſſe ſich
irgendwo im Samogarchipel befinden; während die
dritten vom Rätſelraten nichts wiſſen wollten und mit

Aus Halle und Gmgebung

Tag der Kunst in der mitteſdeutschen Heimat
Halle. Der erſte Tag der dem kulturellen Leben

in der mitteldeutſchen Heimat gewidmeten Feſtwoche in
Halle galt der Rechenſchaft über die künſtleriſche Arbeit
in Halle und im ganzen Gebiet des Gaues Halle
Merſeburg. eierlich wurden am Montagvor
mittag die im Rahmen der Mitteldeutſchen Heimattage
n Ausſtellungen eröffnet.Eine Kirchen muſik in der Ulrichskirche
brachte am Nachmittag u. a. Werke von Joh. Seb
Bach, die Otto Heu an der Orgel in eindrucksvoller
Manier meiſterte, ſowie Orgelchoräle der thüringiſchen
Meiſter Andreas Armsdorff, Nikolaus Wetter und
Joh. Heinrich Buttſtädt.

Eine Enktäuſchung bildete der erſte Abend dieſer
Heimatwoche inſofern als der als Redner angekündigte
Reichsführer des Kampfbundes für deutſche Kultur und
Leiter des Außenpolitiſchen Amtes der NSDAP.,
Alfred Roſenberg, durch eine Führerbeſprechung
in der Reichsleitung verhindert war, nach Halle zu
kommen. An ſeiner Stelle umriß Gaukulturwart Dr.
Grahmann Sinn und Ziel der Mitteldeutſchen
Heimatwoche als Ausdruck des nationalſozialiſtiſchen

Kulturwillens. Das liberaliſtiſche Zeitalter bemühte ſich
zwar der Vergangenheit eingedenk zu bleiben. Aber
die Gründung von Muſeen bedeutet nicht die Grund
legung eines neuen Stils einer neuen Kultur. Der
Nationalſozialismus will eine neue Lebensform in
Theater Muſik, Bauſtil, Schrift und Schrifttum, in
allen Lebensäußerungen. Ganz neue Aufgaben ergeben
ſich damit heute für Kunſt, Handwerk und Erziehung.
Erneut unterſtrich der Gaukulturwart die überzeitliche
Sendung des Gaues HalleMerſeburg, der, ehemals
deutſche Oſtmark, heute Bindeglied iſt im Herzen
Deutſchlands und als typiſches Land der Gegenſätze
zugleich Kerngebiet der Induſtrie und der intkenſiven
Landwirtſchaft iſt. Jeder einzelne ſoll auch hier mit
arbeiten am Werden der neuen deutſchen Kultur Eck
ſtein in dieſem Bauwerk aber muß die Familie ſein,
die in vergangenen Zeiten faſt ſchon der Auflöſung
verfallen ſchien. Das künſtleriſche Programm des
Abends beſkritt das Mitteldeutſche Kampfbundorcheſter
unter Leitung von Hanns Roeſſert mit Werken von
Richard Wagner, C. M. von Weber und Franz
Schubert.

Blutspur am Saeoleufer
Mord und Selbſtmord

Bernburg. Am Sonnkagvormittag wurde aus
der Saale die Leiche des 21jährigen Erwerbsloſen
Edwin Herrmann geborgen, nachdem am Abend
vorher ein Forſtaufſeher mik ſeinem Hunde eine Blut
lache und ſpäter auch eine Pakronenhülſe entdeckt hatte.
Im Zuſammenhang mit dem Tode des jungen Mannes
ſteht zweifellos das Verſchwinden eines jungen Mäd-
chens, mit der Herrmann, allerdings ohne Billigung
der Elkern, ſeit einigen Jahren verkehrte.

Der Verbleib des jungen Mädchens iſt noch nicht
geklärk. Es iſt am Sonnabendabend von Zuhauſe in
beſter Stimmung forkgegangen, um angeblich ins Kino
zu gehen. Man nimmt an, daß Herrmann ſeine Braut
getroffen und auf einem Spqziergang an der S alte
erſchoſſen hat. Die Leiche ſo würde dann weiter
anzunehmen ſein haft er dann in die Saale ge
worfen und ſich, im Waſſer ſtehend, ſelbſt erſchoſſen.
Für dieſe Annahme ſpricht neben dem Fund der Pa
kronenhülſe die Tatſaäche, daß die Waffe noch nicht

Neun Stunden „letzte Worte“
Das Urteil im Prozeß Warſchauer.

Magdeburg. Jm Betrugsprozeß gegen den jüdi
ſchen Kaufmann Lothar Warſchauer mußte, wie
gemeldet, die Verhandlung beim „letzten Wort“ des
Angeklagten vertagt werden, da der Angeklagte um
2511 Uhr abends, nachdem er bereits faſt 5 Stunden
S en hatte, erblärte, er hätte nun den vierten
Teil ſeines Entlaſtungsmaterials vorgetragen. Am
letzten Prozeßtage ſprach Warſchauer denn noch mehr
als 4 Stunden ſein „letztes Wort“. Das Urteil lautete
auf 4 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehren
rechtsverluſt. Der Staatsanwalt hatte außer der
Ehrenſtrafe 6 Jahre Zuchthaus und Sicherungsver
wahrung beantragt.

Schnelle Strafe für einen Tierquäler.
f Hälberſtadt. Auf dem Kloſtergut St. Burch

hard wurde der Melker Streithoff beobachtet, wie
er einem jungen Skier mit einer Miſtgabel ſo heftige
Schläge verſetzte, daß ſein Rücken blukuntkerläufene
Sktriemen zeigkte. Der Melker wurde feſtgenommen
und dem Schnellrichker vorgeführk. Dieſer diktierke
ihm noch am ſelben Tage ſechs Monate Ge
fängnüs zu.

Hauptverſammlung
des Harzklubs Dſterode.

Pflanzung der „Bremer Eiche am 3. Juni.
F Oſterode (Harz). Jn der Hauptverſammlung des

Harzklubzweigvereins wurde mitgeteilt, daß der Weoge
ausſchuß erſprießliche Arbeit leiſten konnte. Es wur
den Wege verbeſſerk und angelegt, Ausſichtspunkte er
ſchloſſen, zahlreiche Bänke aufgeſtellt und Schilder an
gebracht. Zum Führer des Zweigvereins wurde ein
ſtimmig der bisherige erſte Vorſitzende Richard Hin
richs gewählt, der zu ſeinem Stellvertreter Herrn

gefunden werden konnte. H. war ſeit langem arbeits
los und zudem magenleidend.

Jnvalide im Vett erſchlagen
Gonnag (Kr. Sangerhauſen). Morgens, gegen

8 Uhr, wurde der Jnvalide Karl Hammer im Belt
kok aufgefunden. Er wies ſchwere Verletzungen am
Kopf auf, ſo daß zweifellos ein Verbrechen vorliegt.
Als Mordwaffe muß ein Hammer oder ein Beil be
nutzk worden ſein. Der Verdacht lenkt ſich auf die
frühere Wirkſchafterin des H., die zur Zeit in Laucha
(Anſtrut) wohnk. Vermutlich wollte ſie auf dieſe Weiſe
ſchneller in den Beſitz der Erbſchaft gelangen, da ſie
von dem Verſtorbenen als alleinige Erbin eingeſetzt
worden war. Jhre Verhaftung iſt veranlaßt.

Martin ernannte. Weiter wurde mitgeteilt, daß die
Pflanzung der „Bremer Eiche“ durch den Harzklub
zweigverein Bremen am 3. Juni auf der Dammkrone
des Unterwaſſerbeckens vorgenommen werden ſolle.
Die Vereinigten Bürgervereine Bremens wollen in
der Nähe des erſten Spatenſtiches der Fernwaſſer
leitung einen Erinnerungsſtein errichten

Vor dem Meineid bewahrt.
F Deſſau. Die erſte Verhandlung des anhaltiſchen

Schwüurgerichts nahm einen ſehr intereſſanten Verlauf
Der Klempnermeiſter Werner war des Meineides
angeklagt, wurde aber freigeſprochen, und zwar wegen
erwieſener Unſchuld. Es beſtand kein Zweifel, daß
der einzige Belaſtungszeuge, ein früher bei Werner
beſchäftigter Arbeiter, falſch gegen ſeinen früheren
Meiſter ausgeſagt und dieſe falſche Ausſage auch be
ſchworen häkte, wenn das Gericht nicht von den neuen
Eidesbeſtimmungen Gebrauch gemacht und den Zeugen
unvereidigt gelaſſen hätte. Sätntliche Mitglieder des
Gerichts waren von der Unwahrheit der Ausſagen des
Zeugen überzeugt.

Ein Bad ohne erſichtlichen Grund
Witkenberg. Im Hafen wurde ein 29jähriger

Arbeiter aus der Elbe gefiſcht. Er konnte keine Aus
kunft geben, warum er ins Waſſer geraten war.

Harzburgs Thingſtätte, die Kaltetalwieſe.
Bad Harzburg. Harzburg plant bekanntlich die

Errichtung einer Thingſtätke. In einer Sitzung des
Arbeitsausſchuſſes wurde mitgeteilt, daß der Rat der
Stadt das Gelände im Kalten Tale für beſonders ge
eignet hälte; die Hangwieſe entſpreche allen Anforde
rungen. Nachdem ſomit die Platzfrage als gelöſt zu
betrachten iſt, wurde der Arbeitsausſchuß in drei Aus
ſchußabteilungen unterteilt, die das Projekt in allen
Einzelheiten äuszuarbeiten haben.

Ehrenhain der Hitlerjugend
Goslar. Die Goslarer Ratsſchiefergrube, die

ſchon ſovft genannt wurde als Platz von beſonderer
Weihe, birgt ein eigenartiges Denkmal der Hitler
jugend. Es iſt ein BVirkenkreuz großen Formats, das
im Mai v. J., um 4 Uhr morgens, zur Erinnerung
an Albert Leo Schlageters Todesſtunde ſeine Weihe
erhielt. Dieſes acht Meter große Rreuz, das, ein ſelt
ſames Symbol, grüne Zweige getrieben hat, wurde auf
Veranlaſſung des Führers des Oberbännes Braun
ſchweig der Hitlerjugend, Wolfgang Lichthardt, am
Heldengedenktage mit einem Kranz mit Schleife ge
ſchmückt. Dieſe Weiheſtätte für Schlageter gilt ſeit
Errichtung des Birkenkreuzes mit Erlaubnis des
Reichsführers als Ehrenhain der Hitlerjugend.

100000 Mark unterſchlagen
Jeng. Wegen Arkundenfälſchung und Anker-

ſchlagung verurkeilke das Jender Schöffengericht den
früheren Haupkkaſſierer des Jenger Elekkrizitäkswerks,
Kurt Reichard aus Lobeda, zu 26 Jahren Zuchk
haus. Die Ankerſchlagungen, die ihm zur Laſt ge
legt wurden, erreichen 100 000 Mark. Keichard hat
es verſtanden, die Fälſchungen ſo geſchickt zu verdecken
daß er die Bekrügereien trotz wiederholter Reviſionen
jahrelang durchführen konnte. Mit Rückſicht auf den
groben Verkrauensbruch wurden ihm mildernde Um
ſtände verſagk. Auch lehnte das Gericht die Haftent
laſſung ab.

Das grüne Herz Deutſchlands.
Weimar. Der Freiſtaat Thüringen hat als

äußeres Zeichen ſeiner Werbung mit Genehmigung des
Miniſterpräſidenten ein Wertzeichen geſchaffen, einen
Blickfang in Geſtalt und Form eines „Grünen Her
zens“. Das Wertzeichen, das in verſchiedenen Größen
hergeſtellt wird, trägt die Beſchriftung „Beſucht Thü
ringen, das grüne Herz Deutſchlands“ und ſoll für
alle Werbungsgelegenheiten benutzt werden. Die
oberſte Leiſte krägt den Städtenamen, die untere Leiſte
die Bezeichnung der betr. Jnduſtrie. Auf der Leip
ziger Meſſe und auf der Berliner Aukoausſtellung ſoll
das „Grüne Herz“ erſtmalig in Erſcheinung treten.

Wegen Diebſtahls ins Konzentrations
lager

F. Alkenburg. Vier früher beim Winterhilfs-
werk beſchäftigte Perſonen, die aus den Beſtänden des
WHW. Schuhe und eine Pelzweſte geſtohlen hatten,
wurden auf Anordnung des Thüringiſchen Innen-
miniſteriums dem Konzenkrationslager Bad Sulza zu
geführt.

Das Nundfunkgerät
iſt Hausrat im Sinne der Vollſtreckungsſchutzverordnung.

Leipzig In dem Beſchluß des Landgerichts
Leipzig vom 16. Januar 1934 wird zum Ausdruck ge
bvacht, daß ein Radivapparat Gegenſtand des Haus
rates im Sinne des 8 18 der Verordnung vom
26. Mat 1988 ſei. Er kann alſo nicht als Luxusgegen
ſtand betrachtet und gepfändet werden. Dieſe Anſicht
wird damit begründet, da ein Rundfunkgerät in jeden
Haushalt gehöre. Dabei ſei beſonders zu berückſichtigen
die Tatſache, daß der Rundfunk nicht nur dem Ver
gnügen diene, ſondern in zunehmendem Maße dazu be
nützt werde, durch Regierung und Behörden den Hörern
wichtige politiſche, wirtſchaftliche und kulturelle Nach
richten zu übermitteln

Anſozialer Hausbeſitzer
im Konzentrationslager.

Weimar. Ein Hausbeſitzer in Weimar lehnte die
Vermietung einer Wohnung an eine kinderreiche
Familie ab und antwortete auf den Hinweis des
Wohnungsſuchenden, daß dieſe Einſtellung den Richt
linien der Reichsregierung nicht entſpräche, mit Be
leidigungen des Reichskanzlers Das thüringiſche
Jnnenminiſterium ſah ſich deswegen veranlaßt, den
Hausbeſitzer auf einige Zeit in das Konzentrations
lager in Bad Sulza überführen zu laſſen. Es weiſt
ausdrücklich darauf hin, daß in kommenden gleich
artigen Fällen mit aller Schärfe gegen alle beteiligten
Perſonen vorgegangen wird.

Eröffnung des regelmäßigen
ElbeSchiffahrtsbetriebes.

Dresden. Nach Beendigung der Eisperiode haben
die in der ElbeReedereien Vereinigung von 1934 zu
ſammen geſchloſſenen Reedereien den regelmäßigen
Schiffahrtsbetrieb am 25. Februar eröffnet.

dem Auftauchen eines Seglers oder Eingeborenen
ſchiffes rechneten, das ihnen verläßliche Auskunft geben
würde. Denn in dem einen waren ſie ſich einig: Ernſt
hafte Gefahr beſtand nicht; ſo weit von der großen
Fahrſtwaße, um mit monatelanger Verſchollenheit
e zu müſſen, konnte man unmöglich ab gekommen
ſein.

Slhade, Hetherwit und der „überflüſſige Junge“, wie
die Mannſchaft Grid ſchon während der Fahrt getauft
hatte, kamen d und miſchten ſich ins Geſpräch.

„Danke für Obſtl“ knurrkte Shade. „Monate auch
noch? Mir ſind vierzehn Tage gerade genugl Das
koſtet Geld, Herr! Schweres Geldl Jeder Tag nieder
trächtiges Geld! Und außerdem Er ſchüttelte
ein tiefes Unbehagen von ſeinen Schultern. „Sollen
wir hier im Freien hampieren? Räuberleben und ſo?

Machen Sie was, Käptn! Machen Sie was! Daß
wir wenigſtens ein Dach über den Kopf bekommen

Ein Teil der Mannſchaft war ſchon zum zweiten
Male nach dem „Schwan“ hinübergefahren, um das
wichtigſte Gut zu bergen. Einer der Leute warf Sbade
einen Tuchballen vor die Füße und ſagte dazu: „Luxus
babine!“ Und O Neal, der beſonders übler Laune
war, ergänzte: „Bring dem Herrn das nächſtemal
gleich auch ſein eigenes Badezimmer mit herüber! Es
ſteht im Nachtſchränkchen!“

Einen heftigeren Auftritt gab es, als die Zelte auf
geſchlagen wurden; das heißt, ſoweit man die mehr als
improviſterten Verſchläge aus Spieren, Brettern und
Segeltuch überhaupt als Zelte anſprechen konnte. Ka
pitän Digger ließ ihrer zwei errichten: ein größeres
für die Männſchaft und ein kleineres, das für ihn und
ſeine Paſſagiere beſtimmt war.

O Neal, der ſich ſchon auf See nur widerſtrebend
zu fügen pflegte, fühlte ſich hier noch mehr losgebun
den. „Möcht' wiſſen“, murrte er gehäſſig, „ob die
Haifiſche unſre Knochen, wenn ſie uns zu faſſen ge
kriegt hätten, auch numeriert hätten: die beſſeren vier
Herrſchaften rechts und das Geſindel links?“ Als aber
Grid auch Schläppohr zu ſich ins Zelt nahm ſchäumte
ſein Zorn über. Er griff burzerhand nach dem Tier,
faßte es im Genick, ſetzte es ins Freie und ſchrie: „Für

Hunde iſt draußen Platz Genug, wenn ſie an unſerm
Fuhter mitfreſſen! Oder ſoll man vielleicht Seiner
Köterſchaft Corned beet mit gehackten Eiern zube
reiten?“ Er verſetzte Schlappohr einen Fußtritt, daß
er heulend einige Schritte weiterflog.

Im nächſten Augenblick war auch Grid draußen.
„Schlappohr, hierher!“

Schlappohr bham, zwar noch mit
Schwanz, aber doch ſichtlich beruhigt.

Sie kniete zu ihm nieder, nahm ſeinen Kopf zwiſchen
die Knie und kraitte ihm das Fell. Jhr Geſicht war
hochrot vor Zorn; ihre Augen blinkerten nach dem
Steuermann. Biſt ein guter Hund, Schlappohr!“ ſagte
ſie. „Biſt aber auch ein dummer Hund! Wenn wie
der einer die Hand nach dir ausſtreckt, ſo beißt du ihn
hinein! Aber ordentlich! Verſtehſt du?“

Der Steuermann, die Hände in den Hoſentaſchen,
ein unſauberes Lächeln auf den Lippen, kam breit
ſchrittig näher. Er bückte ſich in den Hüſten zu
Schlappohr nieder, hielt aber den Blick unausgeſetzt auf
Grid gerichtet. „Hör mal, mein ]ad: Gib deinem Köter
beine unklugen Ratſchlägel Sollte er ſo albern ſein,
ſte einmal wirklich zu befolgen, ſo rrz Er
machte mit den zollbreiten Daumen ſeiner beiden Hände
die Gebärde des Halsabdrückens. „Bevor du uns zu
viel wegfrißt, freſſ ich lieber dich felber!“

Grid ſchoß ſenkrecht in die Höhe, ſtand ſteil vor dem
Steuermann. Sie war wohl aänderthalb Köpfe kleiner
als er. „Wenn Sie ſich an Schlappohr vergreifen,
Mann“, ziſchte ſie ihm ins Geſicht, „ſo vergreif ich
mich an Jhnen!“

O'Neal lachte herzlich. Für einen Augenblick war
ſogar ein Schüß Gutmütigkeit in ſeinem Gelächter ſo
drollig ham ihm die Vorſtellung vor, wie er ſich mit
dem zieren Jungen heritmſchlagen ſollte. Als aber
ſein prüfender Blick an Grids Geſtalt herunterglitt und
ihre Hand ſah, die ſich int der rechten Hoſentaſche offen
bar um irgendein Schießzeug blammerte der kurze
Lauf zeichnete ſich deutlich durch den dünnen Stoff
verlor ſein Lachen an Behagen. Seine Augenbrauen
zogen ſich zuſammen. „Ach ſo?“ kànurrte er. „Ach ſo?

eingezogenem

Man meint es um die Ecke? Man iſt grün wie ein

Froſch und gefährlich wie ein Skorpion? Man iſt
hm Er taxierte Grid auf ihr Alter. „Wie all
iſt man denn eigentlich? So achtzehn, was? Und
ſtinkfaul natürlich? Sonſt ſähe man ſchon anders aus.
Solche Hände all devils! Steckte man das Ganze
in Frauenkleider, ſo könnte man ſich einbilden, man
hätt was für den Sonntag!“

Grid zog ſich auf Schlappohr zurück, machte ſich
möglichſt undeutlich. Dieſe bedenkliche Prüfung fürchtete
ſie mehr als ſeinen brutalen Zorn

O'Neal nahm ihr Verhalten für Einſchüchterung.
„Na alſo, lach: Nur immer hübſch beſcheiden! Meine
Hand ſitzt verdammt locker, und leicht iſt ſie gerade
auch nicht

Zum Glück traten in dieſem Augenblick Kapitän
Digger und Robert Hetherwit aus dem Zelt, ſo daß er
es vorzog, ſich zu trollen. Er ging zu der Gruppe
ſeiner Kameraden hinüber, die in einem offenen Keſſel
das gemeinſame Abendeſſen abkochten. „Einen ſauberen
Floh haben wir da aufgeleſen“, brultelte er weiter.
„Was meint ihr, Boys? Möcht' da mit blauen Bohnen
rumknallen, als ob er der Käptn ſelber wäre!“

„Wer?“ fragte einer der Leute und nahm den Rühr
höffel aus der Suppe, als ob er ſich damit gleich ver
teidigen müßte.

„Wer? Der Bengel natürlich, der geſchniegelte,
dem ſie ſo nach der Schnauze herumtanzen da drüben!“
Er deutete mit dem Daumen nach dem Kapitänszelt
hinüber. „Auch der Alte jawolll Hol' mich der
Teufel, wenn s mit dem Kiekindiewelt überhaupt ganz
ſauber iſt! Muß was ausgefreſſen haben irgendwo
Laufpaß bekommen Und jetzt na ja man
kann ſich allerhand denken! Einen Dummen findet
ſchließlich jeder Er lachte noch einmal gewalt
ſam auf, kauerte ſich in den Sand und griff nach ſeiner
Eßſchale. „Was iſt, Bill? Gibt's noch was vor Neu
jahr

Bill antwortete nicht. Auch die anderen grinſten
nur, ohne es der Mühe wert zu finden, den Mund
gaufzutun.

Nur einer er hieß Rall Globby und ſtammte
aus Perth nahm die große Konſervenbüchſe, die er
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Aus aller Welt
Das Reichserbhofgericht in Berlin.

In nächſter Zeit wird das Reichserbhofgericht ſeine
Tätigkeit in Berlin aufnehmen. Das Gericht ent
ſcheidet in letzter Inſtanz Beſchwerden gegen die Be
ſchlüſſe des Erbhofgerichts in Celle. Vorſitzender des
Reichserbhofgerichtes iſt Reichsminiſter Darré. Schon
die erſten Entſcheidungen des Gerichts dürften von
grundlegender Bedeutung für das geſamte deutſche
Erbhofrecht ſein.

Germaniſcher Goldfund bei Kottbus.
Bei Grabungsarbeiten vor dem Tore der Stadt

Kottbus fand ein Arbeiter 5 Armringe aus maſſivem
Gold im Geſamtgewicht von 856 Gramm. Das Pracht
ſtück des Fundes, ein ſogenannter Schlangenkopfarmring, dürffe aus dem ſrnchen Schweden ſtammen.

Man vermutet, daß die Ringe rund 1600 Jahre alt
ſind. Der Goldſchatz wurde durch den ſtaatlichen Ver
trauensmann für kulturgeſchichtliche Bodenaltertümer in
der Provinz Brandenburg, Profeſſor Dr. Unverzagt,
ehe und vom ſtaatlichen Muſeum für Vor und
Frühgeſchichte zu Berlin erworben

16jähriger Lehrling
in einer Felſenhöhle umgekommen.
Wie aus Scheß litz (Oberfranken) gemeldet wird,

wurde in einer Felſenhöhle an der Edelweißwand bei
Würgau die Leiche des etwa 16jährigen Lehrlings
Eichner aus Hallſtadt gefunden. Eichner war vor
einiger Jeit ſeinen Verwandten und ſeinem Lehrmeiſter
davongelaufen. Er hat ſeit ſeinem Verſchwinden in
den Jurabergen ein Abenkeurerleben geführt. Die
Höhle diente ihm als Schlafraum. Bei der Auffindung
der Leiche ſtellte man feſt, daß Eichner ein Bein ge
brochen hatte. Unker dieſen Umſtänden war ihm das

e e unmöglich geworden,o er in der einſamen Felſenhöhle hilflos liegen-blieb und ſchließlich umkam. re

40 Stück Großvieh verbrannt
Auf einem großen Bauernhof in Humtrup bei

Schleswig brach Feuer aus, das ſich mit großer
Schnelligkeit ausbreitete und den Viehſtall ſowie das
Wohngebäude in Aſche legte. Zwei Pferde, 40 Stück
Großvieh und eine Anzahl Schweine kamen in den
Flammen um.

Der Arme plündert den Armſten aus.
Eine außerordentlich gemeine Geſinnung hat dervielfach vorbeſtrafte Paul Zeſchke bei dem De

an den Tag gelegt, der ihn auf die Anklagebank des
Berliner Schnellſchöffengerichts brachte. Er hatte
zuſammen mit einem armen Arbeitsloſen eine Herberge
im Berliner Norden aufgeſucht, und als der Arbeits
loſe am nächſten Morgen erwachte, hatte er buchſtäblichnichts anzuziehen. Zeſchte war früher aufgeſtanden

und hatte die Kleidungsſtücke ſeines Kameraden mit
genommen unter dem Vorwand, er wolle ſie reinigen
und bügeln laſſen. Er hat dann den Anzug für 5 M.
verſetzt und den Pfandſchein für 3 M. verbauft. Zeſchke
würde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.

Gehaltskürzung
für Alkoholgenuß im Dienſt.

Ein Kreisausſchußſekrektär in Lüben hatte ſich
im Diſziplinarverfahren zu verantworten, weil er
wiederholt im Dienſt betrunken war. Der Anklagever
treter plaidierte auf Dienſtentlaſſung, das Gericht er
kannte in Anbetracht der dienſtlichen Tüchtigkeit des
Beamten und ſeiner Kriegsteilnehmerſchaft auf Ge
haltskürzung um ein Fünftel auf drei Jahre.

Mit „Glück auf“
drückt man ſich um „Heil Hitler“.

Die vor einiger Zeit von zuſtändiger Stelle gemachteMitteilung, daß der deutſche Bergeennsgruß t
auf“ ſeine Lebensberechtigung habe, wurde von allen
Bergleuten deshalb begrüßt, weil dieſer Gruß, der beim
Aus und Einfahren ſowie unter Tage gewechſelt wird,
gine alte Tradition beſitzt. Jn Kreiſen der Deutſchen
Arbeitsfront wird jedoch nun, wie das VD3. Büro
meldet, hervorgehoben, daß es beſonders im Ru rgebiet
Leute zu geben ſcheine, die dieſe Gelegenheit wahrzu
nehmen verſuchten, um ſich grundſätzlich vor dem „Heil
Hitler Gruß zu drücken. Es gebe ſogar Verwaltungen
und Jnſtitute, in denen auf Anordnung der Leitung
nur „Glück auf“ mit erhobenem rechten Arm gegrüßt
werde. Das Tollſte ſei aber, daß kürzlich ein kleiner
Hitlerjunge, der als Laufburſche Heil Hitler grüßte,
von dem Direktor ſinngemäß zu hören bekam, er müſſe
ſich wohl oder übel daran gewöhnen, nicht „Heil Hitler“,
ſondern „Glück auf“ zu grüßen. Soweit iſt es ge
kommen, ſo ſchreibt der Informationsdienſt der Deut
ſchen Arbeitsfront, „daß ſich hinter dem ſchönen Berg
n r „Glück auf reaktionäre Kreiſe verbergen,
denen der Gruß „Heil Hitler ein Dorn im Auge iſt.Derartige Machenſchaften dienen nicht zur Bern ung

der Wirtſchaft, ſondern tragen Unruhe in die Beleg
ſchaften. Diejenigen aber, die es angeht, mögen be
denken, daß auf die Dauer keiner ungeſtraft den Gruß
des deutſchen Volkes verunglimpfen kann.

e

gerade in den Keſſel geleert hatte, benutzte ſi ieine Trommel und ſang De S
„Love is a foolish thing,
Foolish thing, my lads! O yes!
Never a thing was s0
Foolish as love, my lads.
Sweet thing, o es

Eine Minute ſpäter ſangen es alle
O Neal, der zuerſt geneigt war, es übelzunehmen,

machte gezwungenerweiſe mit. Aber ganz ohne Schelte
tat er es doch nicht. Mitten in den Singſang hinein
nahm er einen kleinen Kieſel vom Boden, warf ihn
wach dem Malaien, der noch mit dem Feſtkeilen der
Pflöche d er ge war, und ſchrie ihn an: „Na, brauner

e euck kehrte ihm ſein Geſicht zu und lächelte ihn
freundlich an. Nur ſeine Augen lachten nicht mit.
„O ſchönes Lied, Maſter! Duck gefällt Lied Aber
Dück kann nicht Lied, Maſter!“

Bill ſchöpfte den erſten Löffel Suppe heraus. Der
Steuermann gab ſich zufrieden; er hatte Hunger.

Die Nacht fiel ſchnell und lautlos. Der Himmel,
ſchon ſeit Stunden wieder aufgehellt, hatte viele Sterne.
Sie gaben ein ſanftes, ungewiſſes Licht.

In dem „House of Lords“, wie O'Neal in ſeinem
Mißvergnügen das kleine Schutzzelt für den Kapitän
und ſeine drei Gefährten getauft hatte, rückte man ſich
zum Schlafe

„Nichts mehr zu wollen für heute, Gentlemen!“
gähnte Digger in die hohle Hand. „'s iſt immer ne
verteufelte Sache, die erſte Nacht nach ſo 'nem kleinen
Schiffbruch. Muß aber ſchließlich auch mal mitgemacht
werden. Und es gibt noch ſchlimmere, kann ich Jhnen
ſagen. Find's ganz leidlich komfortabel und angenehm.
Eingeborene, ſcheint's, gibl's hier nicht; und wegen der
poar Schildkröten brauchen wir keine Wachen gaufzu
ſtellen. Machen Sie gefälligſt Jhre Betten,
Gentlemen!“

Einbrecher auf Irrwegen
Zuchthaus für dre ifachen Einbruch.

Jn einer Verhandlung vor einer Strafkammer des
Landgerichts Berlin hatten ſich zwei Einbrecher zu
verantworten, die bereits mehrfach vorbeſtraft ſind.

Am 20. September 1933 planten die beiden An
geklagten einen Einbruch in ein Schuhgeſchäft in Neu
kölln. Sie wollten durch den Keller in das Geſchäfts
lokal eindringen und öffneten zunächſt einen Vor
keller. Von dort aus ſtießen ſie ein Loch in die Wand
und kamen in ein Kellergewölbe, von dem ſie glaubten,
daß es unter dem Schuhgeſchäft läge. Als es ſich
aber herausſtellte, daß ſie ſich geirrt hatten, durch
ſtemmten ſie die nächſte Wand und gelangten in den
Nebenkeller. Auch hier wurde wieder die Decke durch
bohrt, und zu ihrer Enttäuſchung mußten die Einbrecher
feſtſtellen, daß ſie ſich wiederum geirrt hatten Statt
in das Schuhwarengeſchäft waren ſie in eine Fahrrad
handlung gelangt. Nun zogen ſie ſich wieder in den
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An den Pranger mit Saboteuren
der Arbeitsbeſchaffung!

Das Kontrollamt für Alrbeitsbeſchaffung in
Frankfurt a. M. wendet ſich in einer Bekannt
machung gegen die Mieter und Vermieter, die die Vor
nahme von Reparaturen, für die zwecks Arbeits
beſchaffung Reichszuſchüſſe gewährt werden, vielfach
aus perſönlichen und eigennützigen Gründen ver
hindern wollten. Außerdem gebe es noch immer
Volksgenoſſen, die Schwarzarbeiter beſchäftigen in dem
Glauben, Geld zu ſparen. Das ſei Sabotage am Auf
bau des neuen Staates, und jeder, der in der ge
nannten Art handelt, werde, abgeſehen von Zwangs
maßnahmen, als Staatsfeind öffentlich in allen Tages
zeitungen an den Pranger geſtellt.

Heldengedenkfeier der deutſchen Kolonie
in Waſhington.

Am Heldengedenktag veranſtaltete die deutſche Bot
ſchaft in der Konkordiakirche in Waſhington einen
Gottesdienſt, an dem der deutſche Botſchafter, die Mit
glieder der Botſchaft und zahlreiche Angehörige der
deutſchen Kolonie trotz des ſchweren Schneeſturms,
der die Straßen faſt unpaſſierbar machte, teilnahmen.

Ein echter Spitzweg verſchwunden.
Bei der Verſteigerung der Einrichtung des Schloſſes

Lankanu im Kreiſe Namslau, die vormittags beginnen
et wurde feſtgeſtellt, daß ein echter Spitzweg fehlte,
ür den großes Intereſſe in Kunſtliebhaberkreiſen be

e Ebenſo waren zwei wertvolle Teppiche verſchwun
n. Einer davon iſt in einem Verſteck im Schloſſe

wiedergefunden worden. Der andere Teppich und das
Gemälde konnten noch nicht entdeckt werden.

Ein deutſcher Sekretär
im Oxforder Studentenklub.

„Jn Orxford iſt zum erſten Male ſeit dem Kriege
ein Deutſcher auf einen der Sekretärpoſten des be
kannten Skudentenklubs „Oxford Union Society“ ge
wählt worden. Es iſt der Student A. Schleper-
grell, der in eine kleine Szene mit Churchill ver
wickelt worden war. Churchill, der einen Vortrag ge
halten hatte und darauf Fragen einzelner Studenten
beantwortete, war von Schlepergrell gefragt worden,
ob ſeiner Meinung nach Deutſchland den Welkkrieg ver
ſchuldet habe, das hatte Churchill bejaht, worauf
Schlepergrell den Saal verlaſſen hatte.

Zwei reichsdeutſche Studenten
in der Tſchechoſlowakei zu Arreſtſtrafen verurteilt
Das Kreisgericht in Jglau verurteilte die beiden

reichsdeutſchen Studenten Engelmann aus Chemnitz
und Bönecke aus Zittau, die bei einer Radtour im
vorigen Jahre lebhaften Verkehr mit nationalſozia
liſtiſchen Kreiſen gepflogen haben ſollen, wegen Ver
ehens gegen das Republikſchutzgeſetz zu 2 Monatenwer Arreſt und zu 200 Kronen Geldſtrafe. Von

der Anklage des militäriſchen Verrates wurden ſie
freigeſprochen.

Agenten der franzöſiſchen Fremdenlegion
arbeiten in Angarn.

Der Budapeſter Polizei war aufgefallen, daß
ſeit etwa einem halben Jahr täglich acht bis zehn junge
Männer zwiſchen dem 20. und 35. Lebensjahr als ver
mißt gemeldet wurden, während bis dahin die Durch
ſchnittszahl der Vermißten lediglich drei betrug. Früher
könnten die Vermißten zumeiſt ſpäteſtens innerhalb
einer Woche ermittelt werden. Hingegen fehlt von den
in den letzten Monaten verſchwundenen jungen Leuten
faſt jede Spur. Sorgfältige Nachforſchungen haben
nun ergeben, daß Agenten der franzöſiſchen Fremden
legion in der Hauptſtadt und in der Provinz mit
roßem „Erfolg“ tätig ſind. Den größtenteils arbeits-
oſen jungen Leuten werden Anſtellungen in franzöſi
ſchen Fabriken in Ausſicht geſtellt. Sie werden ſo nach
Frankreich gelockt und dann in die Fremdenlegion ein
gereiht. Polizei und Gendarmerie des ganzen Landes

Keller zurück und kamen in den Nachbarkeller. Nach
dem ſie nun eine Falltür aufgebrochen hatten, befanden
ſie ſich endlich in dem langgeſuchten Schuhgeſchäft.
Dort packten ſie 20 Paar Schuhe und 50 Paar
Strümpfe zuſammen und nahmen auf dem Rückweg
auch noch ein Fahrrad aus dem Laden nebenan mit.

Einen Monat darauf unternahmen die beiden Ban
diten einen Einbruch in eine Apotheke in Neukölln,
wo ſie, da die Kaſſe leer war, den Giftſchrank er
brachen und größere Mengen von Giftſtoffen mit
nahmen. Nachdem ſie auch noch die Sammelkaſſe für
die Winterhilfe geleert hatten, zogen ſie ab. Eine
Woche ſpäter ſchon beſuchten die beiden ein Lebens
mittelgeſchäft, wo ſie Liköre in größeren Mengen
ſtahlen. Das Gericht verurteilte den einen Angeklagten
zu 5, den anderen zu 4 Jahren Zuchthaus und ſprach
beiden die bürgerlichen Ehrenrechte für 5 Jahre ab.
Außerdem wurden beide unter Polizeiaufſicht geſtellt.

haben Maßnahmen getroffen, um den franzöſiſchen
Agenten das Handwerk zu legen!

Frau Max Shlarek klagt
auf Herausgabe der Villeneinrichtung.

Die Ehefrau eines der famoſen Brüder Sklarek,
und zwar die Frau des Herrn Max Sklarek,
der in ſeiner Glanzzeit eine feudale Villa in BerlinWeſt
end, Ahornſtr. 46, beſaß, konnte es ſich nicht verſagen,
nach dem Zuſammenbruch den über das Vermögen ihres
Mannes eingeſetzten Konkursverwalter auf Her
ausgabe faſt der geſamten Villeneinrichtung ſowie
von Kunſtgegenſtänden und Silberſachen zu ver
klagen. Sie begründet den Herausgabeanſpruch da
mit, daß ſie das Eigentum an den betreffenden Sachen
durch einen Gütertrennungsvertrag vom Jahre 1917,
durch ſpätere Schenkung ihres Ehemannes und durch
eigenen Ankauf erworben habe. Die Klage hatte indes
nur zu einem geringen Teil Erfolg; in der Hauptfache
wurde ſie für die Klägerin zu ſieben Achtel koſten
pflichtig abgewieſen. Lediglich in bezug auf einen
Damenſalon, auf die Wäſchevorräte und einige Ge
legenheitsgeſchenke iſt der Klägerin der Nachweis ihres
Eigentumsrechts geglückt. Die von der Klägerin beim
Reichs gericht eingelegte Reviſion wurde jetzt als
völlig unbegründet zurückgewieſen.

Eine politiſche Südpolexpedition.
Etwa auf 3 Grad öſtlicher Länge und 53 Grad

ſüdlicher Breite verzeichnen die Karten die Jnſel
Bouvet, das Ziel der Südpol-Expedition, die der
Kommandant der engliſchen Südafrikaflotte. Vize
admiral Evans, gegenwärtig unternimmt. Wenn man
dem „Evening Standard“ glauben darf, ſoll jene Jnſel
nicht etwa erforſcht, ſondern „erobert“ werden. Als
nämlich 1927 die norwegiſche Regierung die Jnſel
unter ihre Oberhoheit ſtellen wollte, widerſprach die
Londoner Regierung und berief ſich darauf, daß die
Jnſel ſchon 1825 für Großbritannien in Beſitz ge
nommen worden ſei. Die Admiralität beauftragte auch
einen Offizier damit, die Geſchichte der Jnſel Bouvet
zu ſchreiben. Bei dieſer Arbeit ergaben ſich aber ernſte
Zweifel, ob die Jnſel überhaupt exiſtiert. Die eng
liſche Regierung notifizierte dann der norwegiſchen
Regierung den höflichen Vorſchlag, ihr die Jnſel als
Stützpunkt für den Walfang zu billigem Preiſe zu
verpachten, und Norwegen ging auch auf dieſen Vor
ſchlag ein. Vermutlich, um dieſem Pachtvertrag eine
greifbare Grundlage zu geben, hat ſich nun Vize
admiral Evans auf die Suche nach der Jnſel begeben.

Der Himmel in der Stratoſphäre.
Die verunglückten ruſſiſchen Stratoſphärenflieger

haben auch intereſſante Aufzeichnungen über die Farbe
des Himmels in den verſchiedenen Höhen gemacht. Bis
vund 10000 Meter ſah der Himmel noch ſo aus, wie
wir ihn von der Erde aus ſehen, in einer Höhe von
11 000 Meter ſchien er eine tief dunkelblaue Farbe an
zunehmen, bei 13 000 Meter leuchtete er dunkelviolett,
bei 20 000 Meter ſchwarzeviolett und ſchwarzgrau, und
in noch größerer Höhe faſt ſchwarz.

Der Geiſteskranke auf der Eisſcholle,
Vor dem Ujpeſter Winterhafen ſpielte ſich ein

aufregendes Abenteuer ab. Hafenarbeiter bemerkten
in beträchtlicher Entfernung vom Ufer einen Mann auf
einer treibenden Eisſcholle, die ſich immer weiter ent
fernte. Der Mann auf der Eisſcholle ſchien völlig
apathiſch dazuhocken und machte nicht den geringſten
Verſuch, der Lebensgefahr zu entrinnen. Auch die
lauten Zurufe der e die ſich am Kai ange
ſammelt hatten, ließen ihn völlig unberührt. Kurz
entſchloſſen, ſprangen einige Schiffer in ein Boot und
fuhren an die Eisſcholle heran. Doch die Rettung des
Unbekannten ſtieß auf unerwartete Schwierigkeiten, der
Mann wehrte ſich verzweifelt und müßte erſt in das
eiskalte Waſſer geſtoßen und mehrmals untergetaucht
werden, bis es gelang, ihn halb bewußtlos in das Bvot
zu ziehen. Ein herbeigerufener Arzt ſtellte feſt, daß
der Gerettete geiſteskrank war, und ordnete die über
führung in eine Jrrenanſtalt an. Es iſt bis jetzt noch

ne gelungen, die Perſonalien des Kranken feſtzu
ellen.

Der Hund des toten Königs.
Jm Schloß Laeken, wo die Leiche des bel

giſchen Königs aufgebahrt war, befand ſich auch
ein Trauergaſt, der ſich abſeits von dem großen
Trauergefolge ſcheu in eine Ecke drückte und mit
feuchtglänzenden Augen, in denen ſich Unverſtehen
malte, auf die vielen Menſchen blickte. Das war der
Drahthaarterrier Raid of Glynn, der im Jahre 1917
als wenige Monate altes Hundebaby mit einem eng
hiſchen Offizier nach Belgien kam und der Liebling
und treue Gefährte König Alberts wurde. Raid of
Glynn, der ſo putzig ausſah, daß man ihn nicht an
ſehen konnte, ohne zu lachen, erwies ſich als tapferer
Soldatenhund, der ſich ſelbſt in der größten Gefahr
nicht feige zeigte. Er wurde das Maskottchen des
königlichen Leibregiments und wich ſeinem Herrn nicht
von den Ferſen. König Albert liebte den Hund ſehr
und nahm ihn gern auf Wanderungen mit. An dem
Dage, an dem der tragiſche Todesſturz des Königs er
fohgte, vollendete Raid of Glynn ſein 17. Lebensjahr.
Es war rührend, wie der Hund aufgeregt nach
ſeinem Herren ſuchte und dauernd auf die wohl
behannte Stimme zu lauſchen ſchien. Aber trotz des
angſtvollen Augenausdrucks ſah Raid of Glynn immer
noch ſo komiſch aus, daß man bei ſeinem Anblick un
willkürlich lächeln mußte.

Amy Molliſon
liebäugelt mit der Stratoſphäre.

Amy JohnſonMolliſon, die „beſſere Hälfte“ des be
vühmten engliſchen Fliegers Molliſon, kehrte mit der
„Bremen“ nach Southampton zurück, wo ſie von
ihrem Gatten erwartet wurde. Amy Molliſon weilte
nach ihrem dramatiſchen Flugzeugunfall ein halbes
Jahr in Palm Beach zur Erholung. Sie wird ſich
jetzt mit friſcher Kraft der Fliegerei widmen. Jhr
größtes Intereſſe gilt der Erforſchung der Stratoſphäre.
„Die Zukunft der Fliegerei liegt in der Stratoſphäre!“
erklärte ſie begeiſtert. Sie will ſich ſelbſt aktiv an
dieſer großen Aufgabe beteiligen.

Klub der Männerfeinde.
So etwas gibt es auch noch, und zwar in Eng

land, wo man ſich einfach nicht vorſtellen hann, wie
die Welt ohne Klubs ausſehen würde! Mehrere Da
men, die mit dem „ſtarken Geſchlecht“ ſchlechte Er
fahrungen gemacht haben, entſchloſſen ſich zur Gründung
eines „Klubs der Männerfeinde“ und forderten ihre
Geſchlechtsgenoſſinnen auf, ſie im Kampf gegen den
Mann zu unterſtützen. Zu ihrer Enttäuſchung ſind
nicht alle Engländerinnen davon überzeugt, daß der
Mann die Urſache allen Übels iſt und die Schuld an
allem Unglück auf der Welt trägt. Die Mitgliederzahl
des Klubs iſt mehr als ſpärlich, trotz der rührigen
Werbearbeit. Mehrmals kam es vor, daß eine junge
Frau, die ſich enttäuſcht fühlte, auf die haßerfüllten,
geifernden Reden der Männerfeindinnen hereinfiel.
Doch wenn ſie ſich die Begründerinnen des Klubs ein
wenig genauer anſah und ſie näher kennenlernte, er
klärte ſie ihren Austritt. Der Klub der Männerfeinde
hat den Haß auf ſeine Fahne geſchrieben, erbittert
kämpfen die Mitglieder gegen das „ſtarke Geſchlecht“,
bei den wöchentlichen Zuſammenkünften werden Vor
träge gehalten, die die ſchlechten Eigenſchaften des
Mannes aufdecken und den unſchuldigen Frauen, die
männlicher Überredungskunſt zum Opfer fielen, die
Augen öffnen ſollen. Und wie verhalten ſich die An
gegriffenen, die Herren der Schöpfung dieſem ſeltſamen
Klub gegenüber? Sie lachen, lächen von Herzen, und
erreichen dadurch mit verblüffender Schnelligkeit die
Entwaffnung der wütenden Männerfeindinnen. Die
Begründerinnen des Klubs werden bald einen zweiten
Klub, deſſen Kampf ſich gegen die Frau richtet, ins
Leben rufen müſſen, denn die Tatſache, daß ſie bei
ihren eigenen Geſchlechtsgenoſſinnen kauben Hhren
predigen, reigt ſie immer mehr zum Haß auch gegen
die Frau.

20 Chineſen hingerichtet
Nach einer Meldung aus Lachaſuſu (in der

Nähe des SungariFluſſes) wurden 20 Chineſen, angeb
lich wegen Plünderung der mandſchuriſchen Poſtanſtalt,
öffentlich hingerichtet.

Ein Teil der im Kaſpiſchen Meer
abgetriebenen Fiſcher gerettet.

Die im Kaſpiſchen Meer auf einer Eisſcholle ab
gekriebenen Fiſcher wurden durch Flugzeuge enkdecgkt.
Zwei Flugzeuge verſuchten eine Noklandung, die aber
mißlang, Sie haben darauf Lebensmiktel abgeworfen.
Nach bisherigen Mitteilungen ſind 123 Fiſcher in
Sicherheit. Uber das Schickſal der anderen kann noch

nichts mitgekeilk werden.

Die Opfer der Anwetterkataſtrophe
in den Vereinigten Staaten.

Wie Reuker aus Neuyork meldet, wird die Zahl
der bei den Schneeſtürmen und bei dem Tornado in
den Südſtagten ums Leben Gekommenen auf 60 ge
ſchätzt.

Das Bettenmachen bereitete geringe Mühe. Wer
eine Decke hatte, warf ſie in den Sand, ſich ſelbſt dar
auf und nahm den Segelfetzen, der oben querüber ge
ſpannt war, als Betthimmel.

Eine ſchwierigere Frage war die Liegeordnung.
Der Kapitän lag ſchon wie ein müder Sack in ſeiner
Ecke und hatte für ſeine Perſon entſchieden.

Slade aber nahm's tragiſcher. Er erwog, ob die
Mitte oder die Gegenſeite vorteilhafter ſei, und kam
zu keinem Entſchluß. „Man möchte ſeinen Leichnam
doch ein bißchen ordentlich verſtauen, bevor man ihn
der Hand des Schickſals überläßt. Ganz ſo ſorglos
wie der Käptn kann ich's noch nicht; ich bin kein ge
lernter Schiffbrüchiger. Was meinen Sie, Sir?“ Er
wandte ſich mißtrauiſch gegen Hetherwit. „Wie ge
denken Sie's zu halten

Der Angeredete maß das enge Geviert mit den
Augen aus. Dann huſchte ſein Bick ſuchend zu Grid,
die unentſchloſſen in einer Ecke kauerte. „Sag du's,
Packy! Wo möchteſt du liegen?“

„Jch? Ach Gott, für mich iſt überall Platzl Wenn
ich da auf der Kiſte bleibe, iſt's vielleicht am beſten;
dann haben Sie's unten ein wenig bequemer.“

Die beſagte Kiſte war lang, aber kaum breit genug,
ſich darauf auszuſtrecken. Robert Hetherwit wollte
nichts davon wiſſen. Das ſei ein hartes Liegen und
wenn ſie da im Schlafe hinunterkollerte, ſo ſtöre ſie die
anderen um ſo mehr.

„Jch kollere nicht. Jch ſchlafe überhaupt nicht.

„Recht hat er“, ſagte Slade. „Unſereins braucht
etwas mehr Platz. Wenn ich ſo jung und katzmager
wär' Er legte den Rock ab, gähnte, lockerte den
Hoſenriemen. „Wenigſtens, daß man doch mal aus

e e e e n hetherwit machte eine Bewegung nach i in,als wollte er ihn hindern. Dann e er ſich, wandte

ſich an Grid: „Du biſt ein Dickkopf, Packyl Das mit
der Kiſte iſt Unſinn! Schläfſt dir nur ſteife Glieder
an; ſo was muß man gewöhnt ſein. Neben mir iſt
auch noch Phatz; viel brauchſt du ja nicht.

Man hörte das Knacken eines Schloſſes. Jn dem
ungewiſſen Zwielicht ſah man den Viehzüchter aus
Neuſüdwales über ſeinen Koffer gebeugt, den er ſich
pünktlich gerettet hatte. Dann ſtreifte er das Hemd
über den Kopf. Es vaſchelte ein wenig; ſah aus wie
ein Geſpenſt, das nach oben ſtieg.

Grid rutſchte von ihrer Kiſte hinunter. „Jch werde
noch ein wenig es iſt ſo ſchön draußen ein wenig
ſpazierengehen So früh kann ich nicht ſchlafen
Gute Nacht!“

„Das „Gute Nacht!“ galt Slade, der es mit einem
unverſtändlichen Brummen beantwortete. Hetherwit
machte noch einen Verſuch, Grid zurückzuhalten. Aber
er bam zu ſpät; ſie war ſchon hinausgeſchlüpft.

„Laſſen Sie doch Packy ſeinen Willen, Sir!“ Slade
rollte ſich zum Schlafe zuſammen, wie ein Jgel. „So
was hat ſeine eigene Methode. Wenn der müd wird,
ſchläft er auch auf einem Reibeiſen. Jſt ja keine Lady,
die ihre Kammerjungfrau braucht!“

Jm Mannſchaftszelt glimmte ein Licht. Man hörte
Stimmen, hin und wieder ein lautes Wort, ein Lachen.
Grid erſchrak ein und wandte ſich nach der ent
gegengeſetzten Seite. Sie hörte Schritte hinter ſich,
wandte ſich um.

Hetherwit hatte ſie erreicht. „Machen Sie keinen
Unſinn, Grid!“ flüſterte er haſtig. „Sie machen ſich
gauffällig. Wenn Slade nicht ſo ein zugenähter
Schwachkopf wäre, hätte er Lunte gerochen. Und Ka
pitän Digger

„Der ſchläft!“
Sie deſſen ſo ſicher

a.
„Nein! So was ſchnarcht, wenn es ſchläft. Aber

Sie haben eben noch nie einen Mann Er ließ
den Satz offen, gab dem Geſpräch eine andere Rich
tung. „Die Sache mit Jhrer Mäskerade war eine
Vorſichtsmaßregel für alle Fälle. Bei glatter Fahrt
vielleicht vollſtändig überflüſſig. Jetzt wächſt ſie ſich
aus zur Notwendigkeit. Matroſen ſind keine Kloſter
brüder; zumal ſolche wie die da. Und dreimal nicht
in einer Situation wie der unſrigen, wo alle Diſziplin
in Scherben geht. Kommen Sie hinein und ſchlafen

Sie! Es iſt wirklich Platz für uns beide.“ Er faßte
ſie an den Händen, zog ſie ein wenig gewaltſam an ſich.

Sie konnte ſeinen Vernunftsgründen nicht wider
ſprechen. Sie war auch wirklich willens geweſen, ihm
zu folgen. Jetzt aber zuckte ſie zurück, wurde abweiſend.
Irgend etwas war in ſeiner Stimme, das ſie erſchreckte.
Ein Unterton, den ſie noch nie herausgehört hatte.
Sein Hauch ſtreifte ihre Wange. Sie ſagte: „Nein!
und machte ſich gewaltſam los.

„Warum nicht?“
„Weil Jch will nicht!

nügen: Jch will nicht!“
„Sie ſind eigenſinnig.“

Das muß Jhnen ge

V.
„Sie werden ſich alles verderben.“
„Meinetwegen!“
„Und wenn man Sie erkennt?“
„Jch laſſe es darauf ankommen!“
Da faßte er ſie noch einmal bei den Händen, feſter

noch und energiſcher als zuvor, drängte ſie nach dem
Zelt zurück und rief leiſe, aber eindringlich: „Aber ich
nicht! Jch laſſ' es auf gar nichts ankommen! Ich habe
Jhren Schutz übernommen und bin entſchloſſen, ihn
durchzuführen.

Er verſtummte. Halbwegs zwiſchen ihnen und dem
Zelt der Mannſchaft ging jemand. Es war nicht aus
zumachen, wer es war. Man ſah nur eine ſchmale,
dunkle Geſtalt, die langſam, wie Muſcheln ſuchend,
längs des Ufers dahinſchritt. Hin und wieder bückte
ſie ſich und ſchien etwas aufzuleſen.

„Man hat uns geſehen“, ſagte Grid. Hetherwit,
unſicher geworden, trat einen Schritt von ihr weg.
Sie reichte ihm die Hand und rief ziemlich laut:
„Gute Nacht, Bob! Geh nur!

nach uTrotz war in ihm; Widerſtand. Es ärgerte ihn,
daß er nachgeben ſollte. Aber er fügte ſich. Auf ihren
unbefangenen Ton eingehend, rief er: „Auf Wieder
ſehen, Packyl“ und verſchwand im Zelt.

Fortſetzung folgt.)

Jch bomme gleich
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Der ceutsche Flugsport 7934
Seine Aufgaben und Ziele

Mithilfe des ganzen Volkes am Aufbau notwendig
Getreu dem Wort des Reichs Luftfahrtminiſters

Göring: „Das deutſche Volk muß ein Volk von
Fliegern werden!“, wird der Deutſche Luft
ſportverband ſeine künftige Arbeit auf dieſes
Ziel einſtellen. Das ſoll nicht heißen, daß nun jeder
Deutſche fliegen müſſe, ſondern die ganze deutſche
Nation ſoll kräftig beim Aufbau des deutſchen Luft
ſports mitarbeiten. Um eine Grundlage für dieſe
Breitengarbeit zu ſchaffen, wird man allerorts
Männer auswählen, die als Führer für den Nachwuchs
in Frage kommen. Auch der Segelflugſport
wird eine großzügige Förderung erhalten. Dabei wird
das ſportliche Moment nicht außer acht gelaſſen. Die
Aktiwen werden auch in dieſem Jahre reichlich Ge
legenheit zur Betätigung erhalten. Vom 1. bis 10. Juni

wird die Deutſche LuftfahrtWerbewoche
abgehalten. Jn der zweiten Hälfte des Monats Juni
wird der Deutſchlandflug entſchieden und vom

22. Juli bis 6. Auguſt werden die Segelflieger beim
Rhön-Segelflüg- Wettbewerb verſammelt
ſein. Außerdem weiſt der Kalender eine große Zaht
internationaler Prüfüngen auf. Die bedeutendſte Ver
anſtaltung iſt der Internationale Europa Rund
FIug“, der vom 28. Auguſt bis 16. September von
Warſchau aus ſtattfindet. Der Deutſche Luftſportver
band wird hier mit ſeinen beſten Sportfliegern an den

De d v W r a v een ſi am 27. Mai der DeutſchedelaMeurthePokal in Paris, vom 8. bis 9. Juni der
Internationale Kunſtflug Wettbewerb in Frankreich
am 21. und 22. Juli der „Große Preis von Frank
reich vom 1. bis 15, Auguſt der JtalienRundflug,
ab 20. Oktober das Flugzeugrennen London Mel
bourne und Ende November der Haſen Rundflug in
Agypten zu erwähnen. Die Freiballonfahrer tragen
am 23. September in Warſchau das Rennen um den
Gordon-BennettePokal aus,

FuBßbal-Runcdschau
Wer braucht noch wieviel Punkte?

Die Punktſpiel in den 16 deutſchen Gauligen ſind
jetzt bereits ſoweit gefördert, daß jeder Spieltag neue
Entſcheidungen bringt. Nur noch wenige Treffen ſtehen
aus, jedes Spiel wird bedeutungsvoller, auf wenige
Punkte kann es den führenden Mannſchaften
ankommen, um die Gaumeiſterſchaft zu gewinnen oder
u verlieven. Die ausſichtsreichen Mannſchaften rechnen
ch ihre Chancen daran aus, wieviel Punkte ſie noch

zum t rauchen, wieviel der Konkurrent wenigſtens
noch verlieren müßte.

„Jm Gau I Oſtpreußen braucht Hindenburg Allen
ein S dem 2 1-Sieg über den Tabellenzweiten
ork Jnſterbüurg nicht mehr rechnen; denn Hinden
urg hat die Abteilüngs- Meiſterſchaft damit gewonnen.

In 10 Spielen verloren die Allenſteiner durch zweiUnentſchieden lediglich zwei Punkte, während er
burg jetzt 8 Verluſtpunkte hat. Hindenburgs Endſpiel

egner in der Gaumeiſterſchaft wird vorausſichtlich
Königsberg en Die Königsberger haben ihre

bisherigen 9 Spiele ohne irgendeinen Punktverluſt be
endet, ſie müſſen aber auch in den reſtlichen drei Be
gegnungen noch 5 Punkte erxingen, um gegenüber den
Danziger Preußen, die nur 2 Verluſtpunkte zurück
r zu beſtehen. Oder die Preußen Danzig müßten
ſelbſt noch Punkte einbüßen.

In Pommern gibt es ebenfalls ſchon nichts mehrWeg r denn die führenden Mannſchaften haben in

iden Abteilungen die Punktſpiele beendet. Viktoria
Stolp wurde Oſtmeiſter mit dem vorbildlichen Ergebnisvon 24 0 Punkten; Stettiner SC., mit der ehe
Stettin am RNundenſchluß punktgleich, dürfte auf Grund
des beſſeren Torverhältniſſes als Weſtmeiſter gegen
Stolp nun auch die Gaumeiſterſchaft gewinnen können.

Jn Brandenburg, dem Gau III, iſt nach dem ent
ſcheidenden Spiel Viktoria Hertha BSC. 1: 0 die
Situation ſoweit klar, daß Viktoria, wenn ſie aus den
beiden ausſtehenden, übrigens ziemlich leichten Spielen
moch drei Punkte herausholen ſollte, auch einer ihre
beiden letzten Begegnungen gewinnenden Hertha gegen

über e er de Gaumeiſter iſt. Vikkorias
Punktſtand iſt zur Zeit 81 9, Herthas dagegen 29 11.
Die übrigen Vereine ſind abgeſchlagen, auch Tennis
Boruſſic.

Sehr un vechnen muß man in den Schlußſpielen
noch in Schleſten: Breslau 02 oder Beuthen 092 Bres
lau 02 muß ſchon die drei noch ausſtehenden Spiele
ewinnen, um mit einem Punkt Vorſprung Beuthen 09
tie Gaumeiſterſchaft abnehmen zu können. Oder

Beuthen 09 müßte in den beiden letzten Spielen noch
De e verlieren! Auf jeden Fall gibt es hier ein

appes Ende.

Jm Gau V Sachſen ſcheint man mit der Punkt
vechnung allein eine Meiſterſchafts- Entſcheidung nicht
hevausholen zu können. Gewinnt der Dresdner SC.
in den beiden letzten Spielen noch 4 Punkte, gewinnt
der VfB. Leipzig in den beiden letzten Spielen noch
6 Punkte, dann liegen beide Vereine gleich, und das
beſſere Torverhältnis würde entſchei
den. Auf jeden einzelnen Punkt kommt es an. Daß
die e Polizei, die 2 Punkte hinter dieſen
Mann Be liegt, dieſen Verluſt noch aufholen kann,
erſcheint fehr fraglich.

Jm Gau VI Mitte hat es Wacker Halle ge
Par Da der e gegenüber Steinach 08 drei

unkte beträgt, könnten die Hallenſer auch das noch
ausſtehende Spiel verlieren, die Meiſterſchaft iſt ge
wonnen.

Mit jedem Punkt müſſen die Favoriten des
Gaues VII Nordmark, Hamburger SV. und Eims
büttel, rechnen. Sollte der RSV. in den zwei Spielen,
die er noch auszutragen hat, 4 Punkte gewinnen, Eims
büttel die drei noch ausſtehenden Spiele ſiegreich be
enden können, dann wären beide Mannſchaften punkt
gleich. Ein Unentſchieden oder gar die Niederlage des
einen kann dem andern die Meiſterſchaft bringen.
Holſtein Kiel a ausſichtslos, daran ändert auch der
letzte 7: 1-Sieg über S in 08 nichts mehr.

Arminia Hannover hat im Gan VIII Niederſachſen
ein ſo genaues Rechnen nicht nötig. Jmmerhin,
ſollten die Konkurrenten Werder Bremen und Alger
miſſen in den beiden Spielen, die ihnen noch fehlen,
ſiegreich bleiben, ſo müßte Arminig aus den drei noch

ehlenden Begegnungen mindeſtens 5 Punkte heraus
vlen, um unbeſtriktener Gaumeiſter zu ſein. Die

Komplikation, die in dieſem wie in den anderen Gauen
ſich dadurch ergibt, daß die favoriſierten Mannſchaften
untereinander noch zuſammentreffen, iſt bei dieſer Aus
ſanrs der „Papierſorm“ nicht beſonders berück
ichtigt.

Zu den Vevreinen, die nicht mehr zu vechnen brauchen,ne r ſeit Wochen e borjähvige weſtdeutſche
eiſter

fäliſcher Gait meiſter wurde.
Um ſo komplizierter iſt die Rechnerei im Gau

Niederrhein. Hamborn 07, VfL. Benrath und Fortung
Düſſeldorf. haben noch je 4 Spiele auszutragen, dicht
beieinander liegen Hamborn und Benrath; Hamborn
mit 25 11, Benrath mit 24: 12 Punkten. Fortung
folgt erſt mit 22. 14 Punkten, die letzte Niederlage
gegen SchwarzWeiß Eſſen hat faſt die ſetzte Hoffnung
gekoſtet. m hier S es um jeden Punkt.

Boruſſia Fulda gehört wieder zu den Mannſchaften,
die ſich nicht ängſtlich um jeden Punkt zu haben
brauchten, da der bisherige Vorſprung für die nord
heſſiſche Meiſterſchaft ausreicht.

Der Punktgewinn der letzten 4 bzw. 5 Spiele wird
im Gau Südweſten erſt entſcheiden, ob Kickers Offen
bach oder Wormatia Worms neuer Meiſter wird, ob
etwa Pirmaſens, zur Zeit 2 Punkte hinter den Führen
den, in die Endkämpfe noch eingreifen kann. Ge
winnen Offenbach und Worms noch die ausſtehenden
Se wäre auch hier Punktgleichheit zwiſchen beiden
erzielt.

Jm Gau Baden hat SV. Waldhof durch das letzte
unentſchiedene Spiel gegen Phönix Karlsruhe einen
wichtigen Punkt eingebüßt, ſo daß ſetzt der Vorſprung
gegenüber VfR. Mannheim und Freiburger FE. nur
noch einen Punkt beträgt. Ob dieſer Punkt in den
letzten 4 Spielen gegenüber den genannten Mann
ſchaften ausreicht, können erſt die Ergebniſſe erweiſen.

Auf Württembergs Gaumeiſterſchaft macht ſich nach
dem augenblicklichen Punktſtand Union Böckingen be
rechtigte Hoffnung, liegt ſie doch 2 Punkte vor den
Stüttgarter Kickers, ſogar drei vor VfB. Stuttgart
Aber die letzte Entſcheidung bringt auch hier erſt der
Punktgewinn aus den letzten Spielen

Nicht viel anders iſt ſchließlich das Verhältnis
zwiſchen München 1860 und dem 1. FC. Nürnberg im
Gau VI Bayern. Beide Mannſchaften gewantten die
letzten Spiele, beide können in den noch ausſtehenden
günſtigſtenfalls 4 Punkte gewinnen. Für München
1860 würden dieſe Punkte die Meiſterſchaft bedeuten,
denn der Klub liegt n Zeit einen Punkt zurück. Um
Meiſter zu werden, dann jeder von ihnen jeden Punkt
gut gebrauchen

Bezirksrundenſpiel gegen Leung.
Am Dienstagabend wurde im Merſeburger Schach

klub nur eine Hängepartie ausgetragen. Es ſpielten
Kiſtmacher gegen Schulz 1:0. Am Dienstag, dem
6. März, finden die letzten Spiele ſtatt. Alle Hänge
partien müſſen bis dahin ausgetragen ſein, ſonſt
werden die Partien als Verluſt gerechnet.

Am Sonntag findet das erſte Spiel in der Bezirks
runde gegen Le ung im Geſellſchaftshaus Leuna ſtatt.
Die erſte Mannſchaft ſteht wie folgt

Utermöhle, Schreier, Wegner, Klemt, Schulz,
Glimm, Bunke, Kiſtmacher, Dr. Gürich, Lehnert,
Reiter, Dölbel, Schumacher.

Schachklub Braunsdorf—Schachfreunde BeungKötzſchen.
Im Kampf um die Bezirksmeiſterſchaft ſtehen ſich

am Sonnkagnachmittag im Werksgaſthof „Deutſche
Eiche“ Braunsdorf und Kötzſchen Veung gegenüber.
Die Gegner haben bisher noch nicht miteinander ge
ſpielt, ſo daß der Ausgang des Treffens ungewiß

Braunsdorf wird verſuchen, die letzten Kräfte zuſtellen. Es werden ſpannende Kämpfe zu erwarten ſein

Kegelsgont

Schlußkämpfe um die Klubmeiſterſchaft.
Im Schlußkampf ſtehen ſich heute „Rakete“ und

„TreueDeutſch“ gegenüber, wobei mit einem
ſicheren Siege von „Rakete“ zu rechnen iſt.

Der ſpannendſte Kampf findet am Donnerstag
m „BlauRot“ und „MKG.“ ſtatt. Trotz
em „MKG.“ eine äußerſt Kampfmannſchaft

beſitzt, iſt es nicht u chloſſen, daß die jetzt im
Kommen begriffenen „BlauRoten“ Sieger bleiben.
Trifft dies zu, ſo macht ſich ein nochmaliger Kampf
e beiden Klubs nötwendig, da beide punktgleich
ſtehen.

Kunſtturner als Waſſerſpringer

Ein beachklicher Weg fürs Olympia.
Die Umſchau nach geeigneten Vertretern Deutſchlands für e n Spiele muß ſich

auch auf ſolche erſtrecken, deren turneriſche oder ſport
liche Betätigung möglicherweiſe auf einem anderen
Gebiet vorteilhaft und erfolgreich iſt. Von dieſem Ge
danken ausgehend, machen Schwimmwart, Männer
turnwart und der Obmann a das Waſſerſpringen in
der D. die guten Geräteturner aufmerkſam,

chalke 04, der „mit Längen“ erſter weſt

daß ſie ſehr wohl für das Waſſerſpringen,
alſo das Kunſtſpringen vom federnden 1Meter und
3Meter-Brett und das Turmſpringen von feſter
5 Meter und 10 Meter hoher Plattform, in Frage
kommen.

Die Tatſache, daß die meiſten von ihnen bisher
Waſſerſpringen wenig oder gar nicht getrieben haben.
ſei kein Hinderungsgrund, denn die Körperſchulung
durch langjähriges Geräteturnen ermögliche einen
ſchnelleren Leiſtüngsanſtieg, ſo daß die Befähigſten
ſehr wohl als Olympiaanwärter in Frage kämen. Die
Deutſche Turnerſchaft will deshalb Springlehr-
gänge für Geräteturner einrichten und bittet
um Meldungen dazu.

Wassersport

Neuer Weltrekord

Die großarkige holländiſche Kraulſchwimmerin
den Huden, die über kürzere Skrecken die Vor
herrſchaft der Amerikanerin Helen Madiſon gebrochen
hat, konnke wieder einmal ihren eigenen Rekord im
100.MeterKraulſchwimmen verbeſſern. Mit einer Feik
von 1:05,4 ſtellte ſie in Amſterdam einen neuen Welt
rekord auf. Jhr eigener Welkrekord ſtand bisher
auf 1:06.

Vor dem Kampf um cie Box-Welſtmeifsterschaft

Tommy Loughran (links) und der italieniſche Box Weltmeiſter Primo Carnera werden am 28. Februar in
Miami (Florida) um die Weltmeiſterſchaft aller Klaſſen kämpfen.

Carnera und Loughran.
Ain die Welimeiſterſchaft im Schwergewicht.
Jn Miami wird, nach unſerer Zeitrechnung, in

den Morgenſtunden des Donnerstags, der Kampf um
die Welkmeiſterſchaft im Schwergewichts
Boxen zwiſchen Weltmeiſter Primo Carnerag und
dem ehemal. Halbſchwergewichts Weltmeiſter Tommy
Loughran ſtattfinden. Jm Gegenſatz zu früheren
Begegnungen iſt es diesmal um den Titelkampf merk
würdig ſtill. Als Favorit geht Carnerg in den Ring,wie die Wetten von 4:1 für den Jtaliener erkennen
laſſen.

Spanien erwartet einen Sieg Paolinos,
Schmeling kämpft am 8. April in Barcelong.

Der für den 8. April vereinbarte Kampf zwiſchen
Max Schmeling und dem Spanier Paolino,
der vorausſichtlich im Monjuich-Stadion zu Barce
lon a ausgetragen wird, bildet einen der Höhepunkte
einer großen Feſt woche- Bereits jetzt hat eine groß
zügige Propaganda für die Veranſtaltung in der ſpani
ſchen Preſſe eingeſetzt. Um den finanziellen Erfolg
macht man ſich in Barcelona keine Sorgen, geht doch
die allgemeine Meinung der ſpaniſchen Sportler dahin,
daß der ſpaniſche Nationalheld über den von der Höhe
ſeines Ruhms geſtürzten Deutſchen ſiegreich ſein wird.
Mit welchen Einnahmen die Veranſtalter rechnen,
laſſen ſchon die Börſen erkennen, die den beiden
Boxern zugeſichert worden ſind. Paolino erhält
17 Prozent der Einnahmen, wobei 100000 Peſeten

garantiert werden; Schmeling ſoll ſogar 275 000 Peſeten
etwas über 90 000 Mark) bekommen. Schmeling hat

ſich verpflichten müſſen, die letzten 14 Tage vor dem
Kämpf in dem idylliſch am Mitkelmeer gelegenen Bade

ort Sitges, ungefähr 35 Kilometer von Barcelona ent
fernt, öffentlich zu trainieren.

Lefehtathtettt eGrohartige Leichtathletit Leiſtungen

bei den VSA.-Hallenmeiſterſchaften.

Ganz hervorragende Ergebniſſe zeitigte der erſte
Tag der amerikaniſchen Hallenmeiſterſchaften im Neu
yorker Madiſon Square Garden. Jn nicht weniger
als vier Wettbewerben gab es Leiſtungen, wie ſie zu
vor noch bei keinem Hallenfeſt erzielt werden konnten.
So ſprang der Amerikaner Jeſſo Owens 7,71 Meter
weit. Der in Deutſchland beſtens bekannte arrerika
niſche Mittelſtreckler George Cunningham legte
1500 Meter in der großartigen Zeit von 3:52,3 zurück.
Im 3000MeterHindernislaufen ſetzte ſich Me. Eluſ
ke y in 8:50 ſiegreich durch. Me. Cluſkey war alſo
ſchneller als der Finne Jſo-Hollo bei ſeinem olympi
ſchen Sieg in Los Angeles, doch weiß man, daß die
Bahnrichter damals das geſamte Feld eine Runde
zuviel laufen ließen. Das 1500-MeterGehen wurde
von Charles Eſchenbach in 6:14,8 gewonnen.

C Wintersport

Mitteldeutſche EishockeyMeiſterſchaft.
In der Vorentſcheidung zur Mitteldeutſchen Eis

hockey Meiſterſchaft wurde der Leipziger SE.
in Crimmätſchau vom dortigen EHC. mit 8:2
(1: 1, 20, 5: geſchlagen. Jm Endſpiel ſtehen ſich
nun EHC. CErimmitſchau und RV. Dresden gegenüber.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Eine einmalige
Anzeige

dient der Empfehlung Ihrer Firma
Enger gestalten eich aber die Be-
ziehungen zu Ihren Kunden durch die
laufende Anzeige. Sie vermittelt neue
Geschaäftsverbindungen und vergrößert

Ihrem Umsatz. In der Insertion liegt
der volle Erfolg; die laufende Anzeige

im „Merseburger Korrespondent“*
„Mitteldeutsche Neueste Nachrichten

ist das beste Werbemittel.

Auf Perwackhs können Sie sich verfassene
FPerwachs hält, was es verspricht, es boh-
gert glänzend, glättet nicht. Das haben
sogar gerichtlich vereidigte Sachver-
ständige festgestellt, daß ein mit Per-
wachs gebohnerter Boden noch weniger
Glätte aufweist als ein überhaupt nichs
gebohnerter Boden. Je dünner Sie Per-
wachs auftragen, desto schöner wird der
Glanz. Darum Hochglanz bohnern ohne
Glätte mit

h
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Der erste Dampfer Sam Kap Tscheljuskein
Zu den dramatiſchen Rettungsverſuchen im Eismeer.

Mit fieberhafter Spannung werden die Rettungs
arbeiten zur Erlöſung der Beſatzung des geſunkenen
Eisbrechers „Tſcheljuskin“ aus Eis und Not verfolgt. Die
Möglichkeit, daß die Beſatzung des geſunkenen Eisbrechers,
der ſeinen Namen von dem aſiatiſchen Nordkap Tſcheljuskin
herleitet, noch gerettet wird, iſt bei der in letzter Zeit

immer mehr fortgeſchrittenen Durchforſchung dieſer Gegenden
durchaus vorhanden. Der erſte Seefahrer, der am Kap
Tſcheljuskin Anker geworfen hatte, war der bekannte
Forſcher Nordenskiöld, der im Jahre 1878 zuſeiner berühmten „Nordoſt- Durchfahrt ſtartete. Aus dem

eng Volksbuch Nordenskiölds „Die Umſegelung
ſiens und Europas auf der Vega“ entnehmen wir mit

Genehmigung des Verlages Brockhaus, Leipzig, einen Ab
ſchnitt, der dieſes bedeutſame Ereignis ſchildert.

Ohne eigene Erfahrung kann man ſich kaum eine
Vorſtellung davon machen, welch groteske Sinnes
täuſchungen die Nebel zuwege bringen. Gegenſtände,
die aus dem Nebel hervorſchimmern und deren Größe
und Entfernung dem Beſchauer nicht ſchon bekannt
ſind, auch nur einigermaßen richtig abzuſchätzen, iſt
der reine Zufall. Daß die undeutlichen Umriſſe nebel
umhüllter Dinge zu wunderlichen Phantaſiegebilden
werden, hat ſeinen Grund auch in der ſeeliſchen Artung
des Seefahrers, deſſen ganzes Denken und Sinnen
mehr oder weniger auf romantiſches Erleben ein
geſtellt iſt.

Eines Tages wollte ich zwiſchen Treibeis nach einem
etliche Kilometer entfernten Eiland rudern. Als das
Boot ausgeſetzt wurde, war der Himmel ſo klar, daß
wir auf Strandvögel Jagd machten. Plötzlich und
völlig unvermutet kam ein ſo dicker Nebel auf, daß wir
nicht einmal mehr Zeit hatten, Kompaßpeilungen vor
Zzünehmen. Alle ſtrengten ſich nach beſtem Vermögen
an, das Eiland auszukundſchaften, deſſen Strand uns

einen ſicheren Ankerplatz bieten ſollte, aber die Fahrt
war nur ein höchſt gefahrvolles Herumrudern zwiſchen
den im Sunde treibenden Eisſtücken.

Jetzt ſahen wir einen dunklen Rand durch den
Nebel aufſchimmern: Hallo! Das geſuchte Eiland! Daß
der dunkle Rand ſchnell höher rückte, erſchien uns an
fangs nicht auffallend, wir glaubten, der Nebel zerteile
ſich und das Land trete infolgedeſſen deutlicher hervor.
Bald wurden zwei weiße Schneefelder, die wir vorher
nicht bemerkt hatten, zu beiden Seiten des Land

ſtreifens ſichtbar und gleich darauf verwandelte ſich
das Ganze in ein Meerungeheuer, einem felſenhohen
Walroßkopf ähnlich. Das Ungetüm bekam, o Grausl!,
plötzlich Leben und Bewegung, und ſchließlich ſank
alles zu dem Kopfe eines ganz gewöhnlichen Walroſſes
zuſammen, das in der Nähe des Bootes auf einem
Eisſtück lagl Die weißen Stoßzähne waren die
Schneefelder und der Kopf die Berge.

Kaum war dieſe Fata Morgana verſchwunden, rief
einer der Leute:

„Land dicht voraus! Hohes Landl“
Wir ſahen tatſächlich alle ein ſtolzes Alpenland

vor uns, mit Bergſpitzen und Gletſchern, aber auch
dieſes ſank nach einigen Sekunden zu einer gewöhn
lichen, niedrigen, von Erde geſchwärzten Eisſpitze zu
ſammen.

Als wir bei nebligem Wetter eine Schlittenfahrt
gewagt hatten, tauchte plötzlich ein Eisbär vor uns auf.
Um ihn nicht zu verſcheuchen, verbargen wir uns hinter
dem Schlitten, mit Ausnahme des Schützen, der nieder
gekauert den Bären in Schußweite empfangen wollte.

Merkwürdigerweiſe näherte ſich uns der Bär nicht
im üblichen Zickzackgang; ſtatt ſich über die Genieß-
barkeit der neuartigen Lebeweſen zu unterrichten, blieb
der Bär wie verſteinert ſtehen. Und plötzlich, in dem
Augenblick, als der Schütze anlegte, entfaltete der ſelt
ſame Bär Rieſenſchwingen und flog in Geſtalt
einer gewöhnlichen Eismöwe davon.

Ein andermal rief der Koch uns im Zelte zu: „Ein
Bär, ein großer Bär! Halt! Nein, ein Renntier iſt's!“
Jn demſelben Augenblick ließ er ſeine Büchſe knallen,
und das BärenRenntier entpuppte ſich als ein kleiner
Fuchs, der mit dem Leben die Ehre bezahlen mußte,
die Rolle eines großen Tieres geſpielt zu haben.

Aus dieſen kleinen, luſtigen Zwiſchenfällen mag
man erſehen, wie ungeheuer ſchwierig und gefahren
reich es iſt, in ſchwerem Nebel eine Seefahrt durchs
Polareis zu wagen!

Was trieben wir nun in dieſen Nebelnöten?
Sobald das Schiff an einer Eisſcholle vertäut war,

wurde das Tiefſeeſcharrnetz ausgeworfen und wir

Ein Reformator cqerLandwirtschaft
m Kreise Merseburg

Erinnerungsb fatt 2ur 200. Wiederkehr seſnes Geburtstages
Schluß.)

Johann Chriſtian Schubart auf Ober und Nieder
pobles, Großgörſchen, Kreiſchau, Würchwitz und Stocks
dorf, Königl. Großbritann. Kriegs- und Marſch
kommiſſarius, auch landgräfl. Heſſen Darmſtädt wirklich
beſtallter Hofrat.

Chriſtiane Caroline Schubart geb. Mittler pp ut
supra.

Am 24. wurde der Leichnam nach Pobels gebracht.
Nach der Niederſchrift des Kleefeldiſchen Gerichtes
waren die Jnteſting in verlöteten Gefäßen dem Leich
nam „beigeſtürzt“. Derſelbe befand ſich in zwei in
einander ſtehenden Särgen. Da das vorhanden ge
weſene doppelte Erbbegräbnis beim Kirchbau ver
nichtet und deren Steine zu dieſem verwendet worden
waren, mußte vorläufig die Leiche in einem vor dem
Rittergute befindlichen Keller beigeſetzt werden. „Das
4 wöchentliche Trauerläuten und Stillſtand der Orgel
iſt gehalten und gemäß dem Trauermandat vom
7. März 1750 8 6 an Dom. Jubilate der Trauerfall
abgekündigt.“

Endlich, nach langen Unterhandlungen mit den
Behörden zu Merſeburg, iſt der Leichnam des ver
ſtorbenen Herrn Geheimen Rats Schubart von Klee
felde am Dienstage, als den 30. Juni (1789)
abends um 7 Uhr ganz in der Stille, ohne allen

ſt bei Beerdigungen gewohnl. chriſtl. Ceremonien
in das in Betracht des inneren Gewölbes vollendete,
mit einer doppelten Tür verſehene und verſchloſſene
Erbbegräbnis übertragen und darinnen beigeſetzt
worden.“

Die Grabſchrift dieſes um die Landwirtſchaftverdienten Mannes lautet: an e
„Treu dem früheſten Geſchäfte, das einſt die

Sterblichen trieben,
Lehrer und Landmann zugleich, bauteſt du

Herzen und Feld.
Darum belohnt Dich nun die gütige Mutter,

die Erde;
Andern gab ihr Schoß nur toten Marmor

zum Denkmal,
Dir ſich verfüngende Aun und fröhliche

Menſchen darauf.
Schubart hat ſeine Güter Würchwitz bei Zeitz,

Pobles im Kreiſe Merſeburg und Kreiſchau unweit
Weißenfels in dem blühendſten und dem beſtbewirt
ſchafteten Zuſtande hinterlaſſen. Die herrſchaftlichen
Fluren zeichneten ſich merklich vor anderen aus, die
Scheunen und Kleefeimen waren reichlich gefüllt und
die Ställe voll guten und geſunden Viehes.

Heinrich Wilhelm Ernſt, Graf von Schulenburg,
widmete dem Verſtorbenen folgenden Nachruf:

„Du, der du jetzt in höherer Sphäre, weit über
uns erhaben biſt und unker Unſterblichen deines
Ruhmes und deiner großen Taten genießeſt, dein Tod

hat mich und deine große Anzahl von Freunden und
Verehrern tief gebeugt; wir wären aber deiner höchſt
unwürdig, wenn wir die gründlichen Entdeckungen,
die du mit Aufopferung deiner Geſundheit und Ruhe,
mit ſo großer Anſtrengung deiner Geiſtes und Leibes
kräfte gemacht haſt, die dir ſo viele Nachtwachen ge
koſtet, ſo vielen Neid und Bosheit teufliſcher Menſchen
zugezogen, die gute Sache, die dir vor der ver
nünftigen Welt ſo vielen Ruhm erworben, verlaſſen
wollten. Nein, dein Geiſt, Verewigter, wird jederzeit,
ſo wie deine unſchätzbaren Schriften, bei uns bleiben,
und dein Andenken bleibt uns heilig und geſegnet.
Wir können dich nicht beſſer ehren, dir nicht beſſer
danken, der du keines Lobes und Dankes mehr be
darfſt, als wenn wir deine Grundſätze genau be
folgen und du vom Himmel herab den Segen erblickeſt,
den du uns durch deine Lehre bereitet haſt. Rings
um uns blühende Felder, und dein Geiſt unter uns,
bis wir mit dir vereiniget werden.“

Aber auch nach ſeinem Tode ruhten ſeine Feinde
nicht. Sie ließen in der bei Boskorn in Gotha er
ſchienenen Jugendgeitſchrift bekannt machen, man habe
Schubart ein ehrliches Begräbnis verweigert. Man
zündete ſogar kurz nach ſeinem Tode aus Bosheit
einen 800 Zentner haltenden Haufen Kleeheu an, der
etwa 50 Schritte von ſeiner einſtweiligen Ruheſtätte
entfernt in einem umzäunten Garten aufgeſtellt war.

Am 19. Juni 1851 ſetzten ihm ſeine Freunde in
Verbindung mit den land wirtſchaftlichen Vereinen
Weißenfels und Zeitz auf einem Hügel bei Würchwitz
ein Denkmal in Form einer hohen Säule. Zur Ein
weihung derſelben wurden durch den damaligen Beſitzer
des Rittergutes Pobles, von Raſchau, der Pfarrer
Hochheim zu Starſiedel, Lehrer Schirner in Pobles
und der damalige Jnſpektor Reim, ebenda, als Depu
tierte abgeordnet. Noch alljährlich feiert man dort das
Kleefeſt zur Erinnerung an den Mann, deſſen Name
in der Landwirtſchaft einen guten Klang hat.

Vergeſſen iſt in unſerer Heimat beinahe ſein Name
und ſein Wirken, durch das er nicht nur der Land
wirtſchaft, ſondern der geſamten menſchlichen Geſell
ſchaft gedient hat.

Möchten dieſe Ausführungen die Erinnerung wieder
wachrufen und feſtigen an Johann Chriſtian ubart
von Kleefelde, den ſorgfältig beobachtenden und
denkenden Praktiker auf landwirtſchaftlichem Gebiete,
der mit Entſchiedenheit alte Schäden beſeitigte und
das als gut erkannte und die Probe beſtehende Neue
einführte und dieſes mit zäher Feſtigkeit verteidigte.
Er hat dadurch einen bedeutenden Fortſchritt in der
Landwirtſchaft angebahnt und die Wohlfahrt auch der
kleineren Landwirtke fördern helfen.

Dichteriſch verarbeitet iſt Schubarts Leben von
M(eta) v. Meetzſcher) in ihren „RococoPlaudereien“
(6. Joh. Ambroſius Barth, Leipzig).

A. O. Reuſchert, Merſeburg.

Das Grahgewölbe in Pobles.

ließen es langſam mit dem Eis vorwärts treiben. Die
Ausbeute des Scharrens war ſo reich an rieſenhaften
Seeſpinnen, großen Seeſternen, ſeltenen- Würmern
und Schnecken, daß unſer Profeſſor wohl ſein Lebtag
nicht ein ſo ſtrahlendes Geſicht gezeigt hat wie in der
unmittelbaren Nähe der äußerſten Nordſpitze Aſiens!

Das Tierleben auf dem Lande war dagegen über
raſchend arm: ein Bergfuchs wurde geſchoſſen, ein
Lemming, eine im hohen Norden häufige Wühlmaus-
art, gefangen und einige Eulen wurden erlegt. Je
höher wir nach dem Norden hinaufkamen, deſto leben
diger wurde es in den tiefſten Tiefen des Meeres,
deſto öder über dem Lande.

Der Nebel ließ uns alſo tagelang in
Nacht wohnen und verſperrte üns den Ausblick nach
dem Kap Tſcheljuskin. Jch befürchtete ſchon, die nörd
lichſte Spitze Aſiens habe ſich durch einen Eisgürtel
unnahbar gemacht, da teilten ſich die Nebel und
hurra!, gegen Nordoſten ſchimmerte am Horizont eine
eisfreie Landſpitze aus den leichten Nebeln auf. Ein
nach Norden offener Buſen lag hier in das Land ge
bettet, und dort warfen wir am Nachmittag des
19. Auguſt Anker.

Kap Tſcheljuskin, die Nordſpitze der Alten Welt,
war glücklich erreicht!

Die Landſchaft bot einen troſtloſen Anblick. Kein
Gletſcher wälzte ſeine blauweißen Eismaſſen auf den
Hängen der Berge herab, keine Eisſeen, keine Fels
blöcke verſchönerten das Bild der Landſchaft. Die
Flüſſe waren ausgetrocknet, aber die breiten Betten
ließen erkennen, daß zur Zeit der Schneeſchmelze die
Flüſſe zu reißenden Strömen wurden. Dann brechen
gewiß auch Vogelrufe und das Gemurmel der Wellen
dieſes Schweigen der Einſamkeit, das über den kahlen,
allen Wachstums entblößten Lehmbetten und Einöden
ausgebreitet liegt.

Ebenſo wie bei unſerer Ankunft am Jeniſſei wurden
wir auch hier am Kap Tſcheljuskin von einem ſtatt
lichen Eisbären empfangen, den wir ſchon vor dem
Anlegen beobachtet hatten. Er ging unruhig auf und
ab und ſchnüffelte nach dem Meere zu, um zu er
forſchen, mit was für verwegenen Eindringlingen in
ſein Reich er es wohl zu tun habe.

Ein Boot wurde ausgeſetzt, um den zu unſerer
Begrüßung entſandten Vertreter der Tierwelt auf
Deck zu holen. Der Bär aber hütete ſich, mit unſern
Gewehren Bekanntſchaft zu machen und trabte wohl
weislich von dannen. Die Kanonenſalute veranlaßten
ihn vollends zur Flucht.

Kanonenſalute?

Wir hatten ein jahrhundertelang vergebens er
ſtrebtes Ziel erreicht: zum erſten Male lag ein Schiff
an der nördlichſten Landſpitze der Alten Welt vor
Anker! Jſt es da zu verwundern, daß die Flagge
gehißt und Kanonenſchüſſe abgefeuert wurden? Zum
ſichtbaren Zeichen unſerer Landung bauten wir mit
vereinten Kräften einen ſtattlichen Steinmann, der zu
gleich dazu diente, die geographiſche Lage dieſes nörd
lichſten Punktes der Alken Welt feſtzuſtellen.

An Bord gab es eine Feſtlichkeit mit Wein und
begeiſterten Trinkſprüchen voll zuverſichtlichen Hoffens.

Metalliſche Augenwimpern.
Jm Frühjahr werden die eleganten Pariſe

winnen kokett mit goldenen Wimpern klimpern,
denn das iſt „dernier cri“ der Pariſer Modeſchöpfer.
Die Frühjahrsmoden werden leuchtende, auffällende
grelle Farben bevorzugen, für den Abend ſind metall
ſchimmernde Kleider vorgeſehen. Und nun bilden
ſich die Modeſchöpfer ein, daß die natürliche Schönheit
der Frau nicht genügt, um ein traumhaftes Modellin das richtige Licht zu ſetzen. Sie ſchreiben daher

vor,
daß die Wimpern für den Abend mit Hilfe einer
geheimnisvollen Flüſſigkeit golden gefärbt werden,
ſo daß ſie mekälliſchen Glanz erhalten. Wem
das noch nicht genügt, der kann ſich auch die
Augenlider golden ankuſchen. Auch ein bläulicher
oder ſilberner Mekallglanz wird für die Lider
empfohlen, das richtet ſich nakürlich ganz nach
der Farbe des Kleides.

Die Fingernägel werden nicht mehr rot, ſondern mit
einem PerlmuttFirnis lackiert werden, ſo daß ſie
in allen Regenbogenfarben ſchimmern und ſtrahlen.
„Metallene“ Wimpern und Augenbrauen ſollen be
ſonders ſchön zu den modernen Farben Gelb und
Hrange ausſehen. In den eleganteſten Pariſer Mode
ateliers kann man bereits Mannequins mit „goldenen
Augen“ bewundern. Der größte Teil der modernen
Pariſerinnen übt vorläufig noch unſichere Zurück
haltung. Man weiß noch nicht recht, was man mit
dieſen barbariſchen Verzierungen anfangen ſoll. Aber
ſicher wird es doch noch genug geben, die zum
heimlichen Vergnügen ihrer normal gebliebenen Mit
menſchen im Frühjahr im „Schmuck“ metallener
Wimpern und Lider und farbenfunkelnder Finger
nägel einherſtolzieren werden.

So, nun kann der Vater kommen
Von der Arbeit, die ihn mitgenommen.
Muß ſich ſtärken für den nächſten Tag.
Oh wie ihm das ſchmecken mag.
Brot und Butter, Wurſt und Fiſch,
Alles ſteht ſchon auf dem Tiſch.
Auch der „Korre“ nicht vergeſſen,
Den er nach dem Mahl will leſen.

Rundſunk-Programen

Stilleben.
Denn beſtimmt paß es ihm nicht,
Wenn er nicht zur Hand ihm liegt.
Eſſen tut es nicht allein,
Es muß auch geiſt ge Nahrung ſein.
Darum merke: Wenn du ſatt,
Greife nach dem Heimatblatt,
Zu dem „Korre“ nur allein,
Du wirſt ſehr zufrieden ſein! W. R

Donnerstag, 1. März.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 382,2 Meter.

6.15 Uhr: Funkgymnaſtik.
6.30——6.55 Uhr: Frühmuſik auf Schallplakken.
7.00 Uhr: Nachrichten und Zeit.
7.10 Uhr: geheagto. v. 8.00-8.15 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
9.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
9.55 Uhr: Wetter, Waſſerſtänd und Tagesprogramm.
10. 10 10.40 Uhr: Schulfunk: „Worms, die Stadt der Helden und

Bekenner.“ Hörfolge von Dr. Paul Laven.
11.00 Uhr: Werbenachrichten, verbunden mit Schallplattenkonzert.
11.20 Uhr. Landwirtſchaftsfunk. Die Landesbauernführer Mittel

deutſchlands.
11.40 Uhr: Wetterdienſt und Schneeberichte.
11.50 Uhr: Nachrichten und Zeit.

Mittagskonzerk des Funkorcheſters.
13.15 Uhr: Nachrichten und Zeit.

Buntes Schallplaktenkonzert.
14.00 Uhr: Nachrichten.

Anſchließend Börſe und Schneeberichte.
Filmberichte.

Juügendſtunde.

Die Papageien. Aus Brehms Tierleben.
Zeitgenöſſiſche Orgelmuſik.
Wirtſchaftsnachrichten
Nachmikkagskonzert des Funkorcheſters.
Die Sonnenfinſternis.
Höregotts Leben. Leſung aus Joſeph Wittigs Buch
„Höregott“.
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18.05 Uhr: Muſik für zwei Zithern
18.25 Uhr: Jnnerlichkeit und Macht in der Geſchichte.
18.45 Uhr:! Wirtſchaftsnachrichten, Wetter und Zeit.
19.00 Uhr Aus Köln: Reichsſendung: Stunde der Nation

„„Stimmen der Zeit.“
20.00 Uhr: Kurzbericht vom Tage.
20.10 Uhr: Aus München: Hſterreich.
20.30 Uhr: Aus Köln: Bunt iſt die Welt der Oper.
22.00 UAhr: Nachrichten und Sportberichte.
22.25 Uhr: Deutſche Kampfſpiele.
23.00--24.00 Uhr: „Im Variekté“. Ein buntes muſikal. Potpourri.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1571 Meter.

6.06 und 6.30 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: Nachrichten bzw. Tagesſpruch.

6.15——6.30 Uhr: Gymnaſtik.
6.35-—8.00 Uhr: Frühkonzert.

Däzwiſchen: 7.00 Uhr: Nachrichten.
r: Gymnaſtik für die Frau.
r: Deutſche Vor und Familiennamen.

hr: Vorleſung „Die Hand Gottes“, von Paul Ernſt.
hr: Nachrichten.

Deutſche Sprache und Dichtung: Paul Keller. Eine
Hörfolge von Max Ed. Fiſcher.
Einführung in das Boxen.
Deutſcher Seewetterdienſt.
Die Hausgehilfin im neuen Staat. Ein Rundgeſpräch.
Zeitfunk.
Wetterdienſt für Landwirte; Mitteilungen.

12.10 Uhr: Anterhaltungsmuſik (Schallplatten).
Anſchließend: Wetterdienſt (Wiederholung).

12.55--13.00 Uhr Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
13.45 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Meiſter ihre Fachs (Schallplatten).
15.00 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.

15.15 Uhr: Kinderfunkſpiel: „Hinnerk, der Hahn“ von Wilhelm
Scharrelmann.
Rordlandmärchen: „Von den Raben“ oder „Kaiſer
Arthurs Schachſpiel“.
Aus München: Veſperkonzert.
Jugendfunk: „Auf Großfahrt.“ Eine Erinnerung an
die Ungarnfahrt der Berliner HitlerJugend. urz
hörſpiel von Adolf Wagner.
Zur Unterhaltung: „Schifferklavier u. Seemannsgarn.“
Friſches Waſſer in Haus, Stallung u. Garten (Fortſ.).

18.50 Uhr: Das Gedicht.
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.

19.00 Uhr: Stunde der Ration. Aus Köln: „Stimmen der Zeit.
20.00 Uhr: Kernſpruch; Nachrichten.
20. 10-—22.00 Uyr? Aus Stuttg.: „Das Brektkl.“ Eine luſt. Stunde
22.00 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
22.25 Uhr: Sportärzte an die Sportfront.
22.45 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
23.00—24.00 Uhr: Aus Stuttgart: „Im Varieké“, ein buntes muſik.

Potpourri.

15.45 Uhr:

16.00 Uhr:
17.00 Uhr:

17.30 Uhr:
18.30 Uhr:

Donnerskag, den 1. März, aus Köln

„Stimmen der Zeit.“
Unter dem Titel „Stimmen der Zeit“ hat der Weſtfunk einen

Darbietungstyp entwickelt, der im Tone leichter, unterhaltſamer
Plaudereien aktuelle Fragen aus der deutſchen Gegenwart be
handelt. Eingeſtreute muſikaliſche Zwiegeſpräche ſorgen dafür, daß
der Hörer nicht durch einſeitige Beanſpruchung ermüdet wird.
Jm übrigen ſind die Formen ſehr mannigfach: Neben dem
Zwei und Mehrgeſpräch der kleinen Szene, dem dichteriſch ge
fügten Hörwerk, dem Gedicht, der Anſprache ſteht die Reportage,
der Hörbericht, der kleine Sprechchor. Die bunte Stunde iſt ein
lockerer Rahmen für alles Rundfunkmögliche. Die Darbietung
„Stimmen der Zeit“ gehört neben dem „Feierabend“, von dem
ſie ſich vor allem durch ihre aktiviſtiſche Note und größere Ge
drängtheit unterſcheidet, zu den regelmäßigen Abend Sendungen
des Weſtfunks, die das Geſicht des Geſamt-Programms mit
beſtimmen. Die „Stunde der Nation“ am 1. März ſtellt ſich die
Aufgabe, dieſe neugewonnene Darbietungsform in einem möglichſt
charakteriſtiſchen Beiſpiel herauszuſtellen.

1. März 1934, 17.00—17.15 Ahr:

„Vergeſſene Erfinder.“
Jn der Veranſtaltungsreihe „Vergeſſene Erfinder“, in der die

Berliner FunkStunde auf verdiente Männer der deutſchen tech
niſchen Wiſſenſchaft aufmerkſam machen will, die mit ihrer Arbeit
entſcheidende Erkenntiſſe vorbereitet oder in die Tat umgeſetzt
haben, aber im Bewußtſein der OHffentlichkeit nicht die verdiente
Anerkennung gefunden haben, wird am Donnerstag, dem 1. März,
17.00-—17. 15 Uhr, Paul Nipkow vorgeſtellt. Nipkow war es, der
ſeinerzeit die Grundbedingungen des Fernſehens feſtſtellte.

1. März 1934, 22.25--22.45 Ahr:
„Sportärzte an die Sportfront.“

Oen deutſchen Sportärzten fällt eine große Aufgabe zu. Jhre
Tätigkeit kann eine grundlegende Vorausſetzung für Erfolge
unſerer deutſchen Olympiakämpfer ſein. Darum ruft Miniſterial
rat Dr. Mallwitz, der Geſchäftsführer des Deutſchen Sportärzte
Verbandes, die deutſchen Sportärzte auf, ihre Kraft und ihr
Können in den Dienſt des deutſchen Sportes zu ſtellen. Dr. Mall
witz ſpricht am Donnerstag, dem 1. März, von 22.25--22.45 Uhr,
e i hlandjender über das Thema „Sportärzte an die Sport

ont“.
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Mitteldeutscher Industrietag
in Weimar

Als Auftakt für das zweite Kampfjahr gegen die
Arbeitslosigkeit in Thüringen fand in Weimar ein
von der Arbeitsgemeinschaft der Thüringer In-
dustrie- und Handelskammer und dem Verband der
Mitteldeutschen Industrie veranstalteter Industrietag
statt. Sinn und Zweck dieser Tagung, s0 sagte Prä-
sident Dr. Thiel, sei die Bekundung des uner-
schütterlichen Willens der mitteldeutschen Industrie,
alles in ihren Kräften Stehende zu tun, um im
Sinne des Führers den Kampf gegen die Arbeits
losigkeit zu führen.

Nach weiteren Vorträgen sprach der thüringische
Ministerpräsident Marschler in seiner Kigen-
schaft als thüringischer Wirtschaftsminister. Der
Minister stellte weiter die Hauptgedanken zur Be-
lebung der Wirtsohatt heraus und gab Er-
Klärungen über die Einführung des Wertzeichens
für Thüringen ab. Es handelt sich um eine an be-
stimmte Industriestädte zu verleihende Marke in
Form eines grünen Herzens, auf der die für
den betreffenden Ort typische Industrie vermerkt
ist. Nur mit einer großen Massenerzeugung Könne
erreicht werden, daß Thüringen überall erwähnt
werde. Dazu müßte aber die Qualität Kommen Für
den Fall der Niehtbeachtung dieses Grundsatzes
wurde die Bntziehung der Wertmarke an
arwres Die Rede des Ministerpräsidenten fand

geisterte Zustimmung.

RKichtlinien für Preußens Holzverkäufe,
In einem Runderlaß an die Landforstmeister be-

sprieht der preußische Ministerpräsident die Prgeb-
nisse der Forstwirtschaft im Januar, die nicht mehr
a so ungünstig waren wie die früherer Monate

er Ministerpräsident stellt, wie das VDZ. Büro
meldet, den allgemeinen Grundsatz auf, daß der
Staatswald als wert volles Volksgut der
Allgemeinheit zu verwalten ist und die wirtschaft-
liche Verwertung seiner Erzeugnisse dem Gemein-
wohl aller Volksgenossen dienen muß. Hie Bevor-
zugung einzelner Sägewerke usw. durch Gewährung
von Vorzugspreisen und Vorzugs bedingungen
widerspreche aber diesem Grundsaätzen. Im
Zusammenhang damit verweist der Ministerpräsident
darauf, daß nach dem Staatshaushaltsgesetz alle
Verträge kür Rechnung auf voraufgegangene ötffent-
liche AKusbietung gegründet sein müssen, Die Jus-
sohreibung muß also auch Künftig die Regel bilden.
Doch bestehen nach dem neuen Runderlaß jetzt
Keine Bedenken mehr, auch Vor verkaufte in

rößerem Umfange vorzunehmen. Auch Können frei-
ändige Verkäufe getätigt werden, sofern Preise ge

boten Werden, wie sie im Januar d. J. für Holz
gleicher Güte und in gleicher Abfubrlage erzielt
Worden sind. Preihändige Verkäufe bedürfen aller-
dings der Genehmigung der Landforstmeister.

Wenn Anträge von Holzhandelsfirmen usw. auf
Zuteilung von Devisen für die Vinfuhr von Holz aus
dem Auslande bei den Landforstmeistern eingehen,
80 ersucht der Ministerpräsident, diese Anträge an
die zuständigen Devyisenstellen Weiterzugeben mit
einer gutachtlichen Kußerung, ob der nachgewiesene
Holzbedark nicht aus deutschen Vorsten
befriedigt werden Kann und daher die Einfuhr un-
nötig ist. Es wird empfoblen, die Devisenstellen zu
veranlassen, Anträge auf Zuteilung von PDevisen
kür die Einfuhr von Holz vor der Bewilligung den
Landforstweistern zur Stellungnahme zu übersenden,

Soehließlich ersueht Ministerpräsident Göring
dio Landforstmeister, der Werbearbeit für den A.
satz deutschen Holzes besondere Aufmerksamkeit zu
Widmen und bei dieser Werbearbeit mit der Arpeits
gemeinschaft Holz planmäbßig zusammenzuarbeiten,

Vor dem Dresdener Bank Abschluß.
Am Mittwoch Bilanzsitzung.

Der Aufsichtsrat der Dresdner Bank wird am
Mittwoch unter dem Vorsitz von Bankier Andreae
zusammentreten. Nach allem, was verlautet, wird
auch die Dresdner Bank ein günstiges Ziffern
werk vorlegen. Pinerseits hat das laufende Ge-
schäft gute Erträgnisse gebracht, anderseits er-
forderte das Kontokorrentgeschäft weit Weniger Ab-
schreibungen und Rückstellungen als in den ver-
gangenen Jahren. Der Abschluß dürfte im Zeichen
stabiler Weiterentwiceklung stehen. Daß
die Dresdner Bank ebenso wie die DD. Bank und
die Gommerz-Bank für das vergangene Jahr die
Dividendenzahlung noch nicht wieder aufnehmen
Wird, darf bereits als feststehend gelten.

Die Bilanzarbeiten bei der DD. Bank und bei
der Commerz- Bank sind noch in vollem
Gange. Bei diesen beiden Großbanken dürften die
Bilanzsitzungen erst Anfang April stattünden,

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

Wwirtschaft

PreisermäGiguno für 2zement
Um 10 Mark für je 10 Tonnen

Vom Westdeutschen Zementverband und vom
Hüttenzementverband ist bereits vor einigen Tagen
in einem Rundschreiben an die Abnehmer mitgeteilt
worden, daß vom 26. Februar an eine Preis-
senkung um 10 Mark je 10 Tonnnen fürPortlandzementmarken eintritt. Der Norddeutsche
Zementverband hat am Montag ein gleichlautendes
Rundschreihen hinausgesandt, und man kann mit
Sicherheit annehmen, daß auch der Süddeutsche Ver-
band eine gleichartige Maßnahme durchführen wird.

Die Motive der Preisermäßigung liegen auf der
Hand. Die Zementindustrie ist in hohem Maße Nutz-
nießerin der von der Reichsregierung eingeleiteten
Arbeitsbeschaffungspolitik. Schon die Zahlen des
Jahres 1933 zeigen, wie stark sich die Arbeitsbeschaf-
fungsmaßnahmen, die ja in erster Linie den Hebel im
Baugewerbe ansetzten, den Zementabsatz beein-
flußten.

Der Versand stieg von 2796 000 Tonnen im
Jahre 1932 auf 3 477 000 Tonnen im Jahre 1933, ob-
wohl die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen sich erst
im Verlauf des vergangenen Jahres voll auswirkten.
Im laufenden Jahre tritt die Zementindustrie in
einem Zeitpunkt in die Saison ein, in dem das Bau-
gewerbe bereits mitten drin in der Arbeitsbeschaf-
fungskonjunktur steht. Die Absatzaussichten sind

53 neue Reichsbahnlokomotiven,

Um bei den Lokomotivbauanstalten entstandene
Arbeitslücken zu sehlieben und dadurch Arbeiter-
entlassungen zu vermeiden, hat sich die Deutsche
Reichsbahn entschlossen, weitere 53 Dampflokomo-
tiven, davon 28 Sochnellzugslokomotiven und 25
Tenderlokomotiven, im Betrage von etwa 8,5 Mil-
lionen Mark in Auftrag zu geben. Die Beschaffungs-
stellen sind bereits beauftragt worden, die Ver-
handlungen mit den Lokomotivbauanstalten aufzu-
nehmen.

F. Küppersbusch Söhne AG. in Gelsenkirchen.
In der letzten außerordentlichen Generalversamm-
lung wurde von der Verwaltung erklärt, daß die
Möglichkeit bestebe, für 1933 die Dividen-
den zahlung in bescheidenem Umfange wieder
aufzunehmen. Gegenüber einer ausgesproche-
nen Mutmabung, die Dividende werde 4 Prozent be-
tragen, erklärt die e dem DED., daß die
Absohlußarbeiten noch nicht beendet seien, so daß
man im Augenblick über die voraussichtliche Höhe
der Dividende Keine Auskunft geben Könne.

daher von Anfang an noch günstiger als zur ent-
sprechenden Vorjahbrszeit.

Nach den soeben bekanntwerdenden Ziffern
kür den Monat Januar 1934 stellt sich bei-
spielsweise der Absatz auf etwas über 200 000
Tonnen, und er ist damit beinahe dreimal
so hoch wie im Jahre zuvor

Die Preisermäßigung ist selbstverständlich auch
dadurch gefördert worden, daß durch die ministe-
rielle Anordnung, die für alle Zementwerke, für
Verbandsfabriken ebenso wie für Außenseiter, gilt,
nunmehr gleiche Preise und gleiche Kon-
ditionen innerhalb der ganzen Industrie herrschen,
und der Markt dadurch eine wesentliche Beruhigung
erfahren wird.

Will man sich ein Bild davon machen, wie sich
die Preisermäßigung wert mäßig aus-
wirkt, so Kann man davon ausgehen, daß der
heutige Zementpreis ungefähr zwischen 300 und
400 Mark pro Tonne liegen wird. Dementsprechend
würde eine Preisermäßigung um 10 Mark für 10
Tonnen einer Preissenkung um 2,5 bis etwa 8,5 vom
Hundert entsprechen. Auf den Jahresabsatz 1933
bezogen, würde man die Senkung der Baustoffpreise
aus der ZementpreissenKung auf 3,5 Mill. Mark
schätzen Können

1. März höheren Erzeugerpreise (Weizen 1, Rog-
gen 2 M. zurückhaltender. Am Hafermarkt
War einiges Geschäft zu verzeichnen. Bevorzugt
wurden sehwere Qualitäten, die sich zur Herstellung
von Saatware besser eignen. Von Gerste wurden
feinste Brauqualitäten in einigen Posten gehbandolt,
mittlere Brauware Konnte meist wegen zu heller
Farbe bei Brauereien und Mälzereien nicht unter-
gebracht werden und fand bei entsprechender Preis
gestaltung Absatz als Industriegerste. Butter- und
Industrieware wiesen laufenden Konsumabzug auf,
Weizenmebl und Roggenmebl tendierten
ruhig. Lokoware wurde im Hinblick auf die noch
aus stehenden Kontingentierungsvorschriften für
März Vernachlässigt. Trotzdem gewinnt man immer
mehr den VBindruck, daß die Einspielung des Mehbl-
geschäfts auf laufende gleichmäßige Bedarfsdeckung
gute Vortschritte macht. Am FPuttermittel-
markt hat das Interesse für Sojaschrot und 61-
Kuchen, nachgelassen. Weizgen- und Roggenkleie
Würde aus der zweiten Hand billiger offeriert.

Amtliche Devisenkurse.

9,25, unter 60--55 g. 8,75, unter 55--50 g 8, unter
50—-45 g 7,50. Deutsche unsortierte Eier: 8,50.

B. Auslandeier: Holländer und Dänen 8——10, Bul-
garen 8, Ungarn 7,50.

Futtermittel
Berliner Rauhfutternotierungen vom 27. Februar.
(In Mark per Kilogramm ab märkischer Station.)

Drahtgepreßtes Roggenstroh 0,45-—0,55 (frei Ber-
lin 0,80), drahtgeprebtes Weizenstroh 0,30--0,35
(0,60), drahtgeprebtes Haferstroh 0,40-0,55 (0,80),
drahtgepreßtes Gerstenstroh 0,40--0,50 (0,75), gebun-
denes Roggenlangstroh 0,65-0,80 (1,05--1,10), ge-
bundenes Roggenlangstroh mit Bindfaden 0,55--0,70(0,05 100), Pinatadengeprebtes Roggenstroh 085
bis 0,45 (0,80), bindfadengepreßtes Weizenstroh 0,40
bis 0,45 (0,70), Häcksel I,25--1,45 (1,55-—-1,65), han-
delsbliches Heu, gesund, trocken 1,70-—2,00 (2,40
bis 2,60), gutes Heu (erster Schnitt) 2,60-—2,95 (8,05
bis 3,10), Luzerne, lose 3,30-3,70 (4,00--4,10), Thy-
motee, lose 3,30—8,70 (4,00-4,10), Kleeheu, lose
3,20-—8,60 (8,90-4,00), Mielitzheu, lose (Warthe) 2,20
bis 2,55 (2,90——8,06), Mielitzheu, Iose (Havel) 1,90 bis
2,25, drahtgepreßtes Heu 40 Pf. über Notiz.

Zuckernotierungen,
Magdeburg, 27. Pebr. Preis für Weib-z ueKer (einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für

50 Kg brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemablene Melis bei Lieferung Februar 31,70,
31,80. Tendenz: Ruhig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 kg brutto
für netto einschl. 10,50 M. Steuer und einschl. 50 Pf.
kür Sack.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseito Hamburg. Februar 4,10 Br.,
3,90 G., März 4,00 Br., 3,90 G., April 4,20 Br., 4,00 G.
Mai 4,80 Br., 410 G., August 4,60 Br., 4,40 G.

Leipziger Produktenbörse.
(Fär 1000 kg in Reichsmark)

24, 2. 20. 2. 24. 2. 20, 2.
Weizen, in 185.5 185.5 Hater. neuer 140-145 140--145
Roggen, inl 155 155 Mais, amer 204-208 204206
Sommerg. 172--182 172 132 do einquan 212--216 212--215
Winterg. 160-165 160-165 Raps ruhig
Hafer alter S Erbs, inl V 400--450 400-450

Berliner Schlachtviehmarkt vom 27. Februar.
Auftrieb: 1386 Rinder, 4 direkt, 67 Auslandrinder

(davon 297 Ochsen, 398 Bullen, 691 Kühe, Färsen
und PFresser), 2877 Kälber, 3356 Schafe, 14 482
Schweine

BRütgerswerke AG. in Berlin. Etwas besserer
Abschluß zu erwarten. Soweit sich über das Dr-
gebnis des Jahres 1933 heute schon etwas
sagen läßt, wird man nach Mitteilung der Ver-
waltung damit rechnen Können, daß es im großen
und ganzen dem Vorjährigen gleicht, vielleicht
sogar ein Klein wenig günstiger ist. (Be-
Kanntlich ist infolge der schwebenden Prozesse eine
Bilanz für 1932 noch nicht veröffentlicht.) Zur Zeit
ist der Absatz etwas besser; eine Kräftigere Be-
lebung im Absatz der Teeröl- und Schweröl- Produk-
tion Werden aber erst die Monate März- April bringen.
Die Gesamtentwieklung wird als et was
fkreundlicher bezeichnet.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 28. Februar.

Tendenz: Ansteigend.

Auch während der Mittwoch-Börse bewirkten
günstige Nachrichten aus der Wirtschaft eine all-
gemeine Belebung, die ihren Ausdruck in einer
größeren Anzahl Kauforders aus Publikumskreisen
fand. Die Kurse stiegen im Durchschnitt um
bis 134 Prozent an. Montanwerte gewannen bis

Prozent, Braunkohblenaktien tendierten fest.
Farben lagen s Prozent höher. Am BElektromarkt
waren Steigerungen bis 124 Prözent festzustellen
Gut behauptet lag der Rentenmarkt, wo Neubesitz
20 Pf. höher notierte. Mit Rücksicht auf den Ultimo
lautete die Forderung für Tagesgeld 5 Prozent.

Berliner Getreidegrobmarkt vom 27. Februar.
Am Berliner Platz hat das Angebot von Brot-

getreide etwas abgenommen, die Abgeber zeigten
sich mit Rücksicht auf die Vorbereitungen der Land-

zur PFrühjabrsbestellung und die ab

Hels 100 f. M s.634 5.539 Budapest 100 P.
ttalien 100 Lirel 21,53 21.58 Wien 100 Schbill 47.20 47.20

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg 27. 2 (Für 100 kg 27. 2,
Weizen märk. S Kl. Speiseerbsen 30.00 35.00
Roggen, märk. Futtererbsen. 19.00-22. 00Braugerste 167—174 heluschken 16.00 17. 00
Industrie- and Ackerbohnen 16.50 18.50Futtergerste Wicken 15.00 16.00Neue Winterg. Blaue Lupinen 13.00 13.50Hafer märk 135- 143 Gelbe Lupiven 16.00 16.75
Mais lok. Berl Serradella, alteFür 100 Kg) Serradella 18.00 20.00Weizenmehl RapskachenRoggenmehl S Leinkuchen 12.20 12. 3*Weizenkleie 12.00-12. 20 Trockenschnitz 10. 10--10.20
Roggenkleie 10.50-10.80 Soja-Schrot
Raps. 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartoffelflocken 14.30
Viktoriaerbsen 40.00-45, 00 Räben S

Weizen märk. 76/77 kg je hl Boggen märk. 72/78 ſe hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Eiernotierungen.
Leipzig, 27. Febr. Großhandelspreis, d. h.

der Preis, zu dem die Ware im Verkehr zwischen
Ladungsbeziehern und Eiergrobhändlern frei Leip-
ziger Lager oder frei Bahnhof abgegeben wird. No-
tierung in Reichspfennig für 1 Stück.

A. Inlandeier: Deutsche Handelsklasseneier: G. I
(vollfrische) 65 g und darüber 10,25, unter 65—60

Kurszettel

Ohne Gewähr In Reichsmark.) Ohne Gewähr fſeute Heute Heute

27. 2. 26. 2. 27. 2. 26. 2. SOchsev 132—33 v e 8 38-38do 2 o 10-1 0. SBuenos Peso o 643 0648 ugos!. 100 D. 5.684 65.,664 a do. 5 35-37Japan 9 Jen 0.757 0.757 Kopenb. 100 K. 6.99 57.09 e a do 625— 34
Konst. 1t. Pfd Lissab 100 Es 11.62 11.64 do 5120 23 do 324-26 Schweine 1 49--50
Dond. 1 Pld. St. 12.768 12.585 Oslo 100 K. 64.14 a Presver 17214ao 243 46Neuyork. Doll 2.512 2.517 Paris 100 Frk. I6.50 16. 50 Bulleo i 28 Kälber i do. 3] 40—43
Rio 1 Milr 0.214 9.214 Prag 100 R. 10.33 10.36 do 2126 27 do 243 48 do. 4 36—39Amsterd. 100 G 168. 56 168. 78 Schweiz 100 Frk 81.02 80.90 o 3124 25 do. 3 35--42 do. 5 32
Ath. 100 Drehm 2.,396 2.396 Sofia 100 Lewa 3.047 3.047 do 420-23 do 425—33 do. sBrüss 100 Belg 58.50 58. 44 Span, 100 Pes. 34.00 33.97 Kahe e Schake i 40 42 do. 7 40-42
Han 100 Suld 31.77 e. 74 Slocleb. 109 Kr 68108 t e e e

Marktverlauf: Rinder, Kälber und Schafe mittel-
mäbig, gute Kälber Knapp, Schweine langsam.

Berliner Metallnotierungen.

(100 es in RM 27. 2. 28. 2.
Elektrolytkupter wire bars 46.50 46. 75
Originalhüttenrohziok (fr. V.)
Remelted-Plattenzink
Orig -Hättenalumin, 98--99 160.00 160.00do i Walz u. Drahtbarr. 99 164.00 164.00
Reinnickel. 98—99 305.00 305.00Antimon-Regulus 39.00-41.00 39.00-41.00Silb i. Barr ca 900 fein t. 1 Kg) 38.75--41.75 39.09-42. 00

Hauptſchriftleiter: Kurt Goldhammer.
Stellvertreter Franz Gomm.

Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik, Volks
wirtſchaft, Feuilleton, Beilagen Und Kommunalpolitik; Fran s
Gom m für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal;
Okko Georgi für Sport, Aus aller Welt, Mitteldeutſchland
und ſonſtigen Textteil; Paul Kehlitz für den Anzeigen

und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Durchſchnittsauflage Januar 1934 11 152.

Sonnabends allein 14000.
Für die Auflage verantwortlich Eugen Bubel.

Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonene Iſt beizufügen, für unverlangt elhgeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten

27.2 28. 2. 27. 2. [26. 2. 27. 2. 26. 2 27.2 26 2
5 725 Pr. Lapkdbr. Glauz. Zucker 104.50 105.- Kabel Rheydt Steuergutschetne IIerliner Börse Berliner Börse Last Ghiſhiabr Crugchune Textn 98.25 109. Heehtreguene Alle 1. 3 1939 102.25 102.25

R. 21 94. 94. n s derte e 58.75 e etall 1.4 1935 100.37 100.37ildebran ühblen 60.2 56. a ehe 4, 1936 97.37 97.37vom 28. Februar Jom Vortage tage le 30.50 29 er n V etereben s ss162 s8.82n r t J oesch-Stahlwerke r 4. 1938 92. 52J 5 (Mitgeteilt von der Commerz- and. Halle-Hettstedt 35. 33. Ph. e SDrakthorfoht A. Commerz- n. Privatvank Merseburs.) Privatbank Merseburg.) Hamburger Hockb. 84.50 34. 75 i ehe 2 n Steuergutseheine II 97.12 97.12
Prste Kassakurses. Hamburg- Süd 27. e Genub 118.25 119.25r 5 757 Nordd. Lloyd 31.87 31.37 ne er e re ne n2 2. 2. 2. 2. 2 Banrehtien Tabmeyer 0 Jeonhardt Braun eHawb. Pakett. 27.25 27.75 9lse Bergbau Deutsehe Anleihen Se mere Bank h Aen Leopold Grube 22 Leipziger Börse vom 27. Februar

Nordd. Llovd 31. 31.87 do. Genubß Disch. Anl.-Ausl.- Dedi Bank 67. 66.25 Mansfelder Bergbau 38.37 88. (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg,)
Ades Kaliwerke Aschersl. 114.80 117 Heehte einsebl. t fall Bankverein 57.6675 e e re vBerl. Handelsgesell Klöcknerwerke 67.13 67.75 re 96.12 96.50 Industrieaktien- Mieden Koblenw. 169.25 27. 2. 26. 2. 27.2 26 2.Comm. u. Privatb. i i Mannesmannröhres 69.13 6987 Hteeh Ablssungs Akkumuſatoren 184.50 185.87 Norddeufsch. Kabel
Darmstädt. u. Nat Maust. Bergbau 36.63 38.50 ſchuld ohne Aus- Ammendorf Papier 80. 8680. Oberschles Eisenb 13.87 13.75 Altenbg. Landkr, 109. Lindner G. e
Dedi Bank Oberschl. Koks 90.50 90.50 losungsschein 19.25 19.35 Anhb Kohlen 85. 685. EPhöniz Braunk 81. Cassel Jutesp 117. Manst Bergbas 37.50 36.Dresdner Bank Orenstein Koppel 71.75 71187 8 Proy. Sache De e ß 53.25 r Shrenn 208. 205. Se W 57. 656.50 r r Zittav 23.50 23.50i u. 91. t inn. aumann-Br.re h e e S e r e et u et ſ. vo an e erees Wellen gen rn Peniger Meseb.et 7 ba 75 an Sotaptabe Braunschw. Kohlen Bositzer Zucker 78.50 78. Dermatoid Wk. Bittler Masch. 120. 120.G 29.13 30.25 Rhein Stahlwerke 91.75 90.87 Em, 17 P 82. 92.25 Buderus Eisenw. 80,75 80.62 Sangerbhäus Masch. 55.- Dtsch Eisenhd. Boelyphos 20. 20.
er e en wir. *22.75 186.50 Biebeek Montas S l o lag Charl. en 89. 12 Sonort en 83. 33.75 s Sueld n Rad 149. 149ergmann ektr. Rüätgerswerke 60. 69.87 Soildpt Ser e 91.50 91.62 Chem Buckau chering ohem. a Eritsche Buekb. auohw. WalterCont. Gummiwerke 8 n n 8 Chem. Gelsenkire n Siemens Halske 161.50 150. Glauzig Zucker 105. 104. Kiehbter, J. CHannover wer es e t e seuer n B. v260 See Parier Setterter hen i Sagebte Biaquet Co. so 99.Dtsch. Conti Gas e ver Daimler Motoren 47.37 48. 50 Stettin Chamotte Hohbburg Quarz2 32.50 32.50 Rositger Zucker 77.25 75.80Hessas 121.25 120.50 Jebuekert 1o3.50 Pre. Bod -Kr Die Atl. Tel. 11975 119.75 Per. Tudt Metaſ Kirchner Co 25187 25.75 Bageſsb Zemeni s2Dtsch. Erdöl 112.-112.25 Sebultheißß Halsh 105.63 104.87 t e 92. 92.25 Hitgeh. Sopti Gas 121.37 i 106. 102.75 r u e en 48.-48.Dtsch. Linoleum 49.50 5187 Siemens Halske 149.75 151.13 4,5 Preul entr. Dessau 1.25 Pesgelin Hübner Laurahütt- 24.5 24. Sehuber alzer Si 120. Bod Kr. Liqu. Diseh Erdöl 112 112 WVerschen- Weißeot. 90.25 89. Leipz Baumwolle 82.75 62.75 Siemens- Glas 53.25 68.25r e es et I a3 Goldpt. gu.s2 91.75 Hireh, Kabel 70.87. 70. Wrede Mälzerei 97.75 Leip2 B Riebeck 48. 47. Stöhr Co. 119.-117.75Farbenindustrie 133.25 134. nur Gas leitet F 8 Nordd. Gr. 24 91.50 92. Eilenburg KRattus Zeitzer Maseh. 22.50 22.62 Leipe Feuer V Thär Gas 116. 118.25
Feldmähle Bap- 92. 82.25 ſo S do. ligu EFlektra Oresden 107. Teipe Landkrafi 91. 91. Thär. Wolig 157. 155.Gelsenkirchen 62.75 64.25 Verein, Stablwerke 42. 42.25 Soildpt. 92.75 92.60 Fileſtr. Lieferungsg 101.50 101. Freiverkehr- Deipz. Malzt. Sche 43. Wezel Naumant 23.50 23.50
es. K. elektr. Unt. Westeregeln Alkali 114.50 119. Pr. Lagtdbr. Engelhardt-Br 83.37 84.- Adler Kali Leipe. Hupt. zimm. 2Zuckerratt. Halle 73. lHaciretal 99.50 1060.25 Zellstoft Waldkot 48.50 50. Anst. GM. Pfdbr. I. Farbenindustrie 134.25 133.62 Halle Kali 65, Leipz. Spitzen eheHarpener Bergbau 95160 6965.75 Alen 53. 52.87 R. 19 94. 94. Fröbeln Zucker 114 Burbach Kaliw. 23.62 23.12



Nr. 50. Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Miktwoch, den 28. Februar 1934. Nr. 56.

Das Quolitätsprinzip steht on erster
Stelle im Hause Conitzer und -er-
hält erhöhte Bedectoung durch die
Neudufnahme dieser deutschen
Quolitötsschuhe! Wir bieten damit
unserer Kundschaft hervorro gende
Wertarbeit und ousgesvch schöne
Modelle 2v sehr vorteifhaften Peeisen.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag nachm. 8 Uhr
von der Kapelle des Stadt
friedhofes aus ſtatt.

Benno Gaudernach
nebſt Hinterbliebenen

Merſeburg, den 28. 2. 34.

Die Beerdigung unſeres
lieben Entſchlaſenen findet
am Donnerstag nachmittag

Eier u 8
Anm. Schweineſchmalz

Kokosfett
I Weizenmehl

Kokosraſpel
S NMandelerſatz
I Gultaninen

Zur Einführung der hervor
ragenden NortagFabrikate
ab heute bis einſchließlich Sonnabend

78

S hboſtenloſe Tahak Rauchprobe
e [LGGGMÜMÄNEnnn
W 20

W 32
W 48

3 Uhr auf dem Leunag-
Friedhof ſtatt. Getr. Aprikoſen

Miſchobſt z.Srucht 33
Tabak

StädteVFenerſozietüt

der Provinz Sachſen
Zahlung der Feuerſozietätsbeiträge

für 1934.
Hffentliche Mahnung

Die Sozietätsmitglieder werden
erſucht, die für 1934 noch nicht ge
zahlt. Verſicherungsbeiträge zur Ver
meidung koſtenpflichtiger Einziehung
nunmehr unverzüglich an die Sozier
tätshauptkaſſe Lauchſtädter Straße 4
zu zahlen oder auf das Poſtſcheck
konto der Sozietät Leipzig 37979
zu überweiſen.

Merſeburg, den 28. Febr. 1934 S erne hält vorrätig n der Kapelle Herbertz.
Der Generaldirektor. m er eng Suchcruckeret Th. Rösner Gotthardſtr. 80. Ab 1. März e

Morgen, Donnerstag, den T. 8 e J beſtellungen, Be Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 8 Dſensfmänchen Kapelle Karraſch mit ſeinen

ab 9 Uhr 30 h r ſchwerden uſw. tet prominenten Soliſten.Landwirtſch. Inventaraußtion
in Oberheung Nr. 18

Siehe ausführl. Jnſerat vom 24. 2.
W. JFranke, Merſeburg

Mfedermejo

G.m.b.H. Burgſtraße 13

Stärke B deseitigt
Freis RM 1.60, 278

Oegen Plckel, Mitesser Stärke A
S Arzttich empfohlen. Lauten S

h ich Hoger o häbtich herum

Gotthard-Drog., Gotthardstraße 81.

e an scuuppanh Meuſchau. Str. 19 Horſt WeſſelStraße 22

ratzen Vordrucke zu
Cetränke-Prelgtafeln

bei: Eiſenhändler, 27 J., Kenntniſſe in
Berta Sleiſcher, Kleineiſenwaren, Werkzeugen, Be
Wilhelmſtr. 87, ſchlägen, Haus und Küchengeräten,
Annahme von Stabeiſen, Oefen und Herde, ſucht
Beſtellungen unter beſcheidenen Anſprüchen

Frieda Bienert, Stellung. Perfekt in Stenographie
Geſchüftsmann inſeriere!

V eigene AnV
in allenC Preislag.

D r MöbelHarniſch
Oelgrube l

e Berechtig.z. Annahme von Eheſtandsdarlehen

Robl. Zimmer mer
beſond. Eingang, e rer
zu vermieten. „Füche u Zubeh.

Teichſtraße 17. eSchönes gen Alte
öhl. Zimmerzu verm. Hinden Werhſtatt

zu mieten geſucht.burgſtraße 27. Off u 98 d. t

2-3immer eWohnung zu dern Senen

e neVerkaufsſtand
3 Stuben, zu verkaufen. Un

Ka. u. Küche
teraltenburg 44.

z. 1. 4. an einzelne

Kauft bei unſeren Jnſerenten!

Zu verkaufen:
Glaswände

Leute zu vermiet.
Off. u. 95 a. d. Gſt.

Junges ruhiges
Ehepaar ſucht

2 Zorer ter
mit Kochgelegenh.
Off. u. 97 a. d. Gſt.

Von ält. Ehepaar
penſ. Beamter)

2-im.-Nohng.
m. Küche u. Zub. b.
1.4.340. ſp. z. miet.
geſ. Off. u. 65a. d. G.

3 Zimmer
Wohnung

uh. Leuten ge
Zünktliche Miete

zahler. Angeb. unt.

12, 102, 60

Luftſchutz
Sandſücke

Arbeitspferd

(Oldenburger)
Pinkert,

L 784 a. d. Geſch.

mit Holzbrüſtung,

einſchl. Im br. Tür,
10 60 m182 60 m

mittl. Schiebefſtr.
Leuna, Liebigſtr.
14. 3.: 12-15 Uhr.

in jeder Menge zu
haben bei Georg
Haupt, Tel. 2696
Meuſchau. Str. 19

Verk. ein mittelj.

St, Micheln.

r e

Friedrichſtr. 81, und Schreibmaſchine. Angebote u.
Zeitungsbotin. H. 222 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Molkereihutfter
Stück D.

Eier Stück Pf.
Pfund 132 H.

fletgch- Salat

von seltener Güte
und Wohlgeschmack

Reden Mein angekündigter
egen ecken ſtieg 7,Total Ausverkauf e an

Srhchegeet beginnt umſtändehalber Bey Aitgro r
Feldſlaſhen erſt an 14. März r v.

Für Caxtwirte!

R KRAUS

Geſchäfts Eröſſanng?
Der Einwohnerſchaft von Merſeburg
und Umgebung zur Kenntnisnahme,
daß ich am 1. März 1934

Kl. Nütterſtraße 44 eine
Herren- und Damen-
Haßschneiderel

eröffne. Tadelloſen Sitz und ſolide
Preiſe ſichere ich zu.

Günther Gölitz

Union- Theater
Nur 4 Tage!

Donnerstag SonntagGonder- Veranſtaltungen

Vorgeſchichte

über den Weltbrand

799
Die letzten Tage vor dem Kriegsausbruch

Das große Tonfilmwerk welches jene
mit Gewitterſtimmung geladenen Tage

vor dem Weltbrande
wiedergibt.

Hedwig No ken 28e BeutlerVierfrucht Burgſtr. 12 Weißenfelſer Str. 51 am HomgymnasiumBeerdigungs- Narmelade g 38 e en am Mittwoch, 28. Febr. im Schützen
anstalt S Wieder friſch eingetroffen: ſachen, Zeitungs Meer Mnſente neVereinigter Graupen 18 Tabark (Zigarren)- Abfall e Legt auf Dienstag, den 6. März.

wehen n ten beMerseburg a. S, Preußerstraße 33 e Sehr Vohnen 13 2 Sernyeyn e e gen h c
Ruf 2494 h Sitten e Norbhauſer Kautabar Se Shnhef

Sruchmakkaront. K32 nur 10 e enWappler, Oſtſtr.26

Conrad Mägde Heute Abſchiedsabend der
drei Makiolis ſowie Thea

Reichardt mit ſeinen Künſtlern.
Jeden Nachmittag muſikal. Kaffee e
ſtunde. Verbilligtes Kaffeegedeck.

Sſacttate
Tüchtige, zuverl.

und ehrliche

Jerbäutern

ſtellt ünt ein
Schlicht eute

eſucht.
Tivoli, Merſebrg.
Junge Mädchen

24 J. alt, ſ. Stell.
Koch und Näh
kenntn. vorhand.
Off. u. 87 a. d. Gſt.

Pol an

rogramm: Nanny u. Seppl
erold.

Reizend ansgeſtattete

W.

Neueſte eleg. Modelle 57, 59, 63.
Faltwag. 26.65 28.50 31, 34. 50.
Wochenendwag. 12.40 13.15 16. 15
auf Riemen 18.50 19.90 21
Entgegenkomm. Zahlungsbeding.

Bruno Parfs, holle
Kl. Ulrichſtr. 2 bis Domplatz 9

3 Minuten vom Markt

Reichseingetna

Höh. echn 0ehren unser
W e Ausbildang von

W ingenfeuren aller Fachgruppen

Hrospekte anfordein

W

In
Wir liefern ſämtliche

Funb-Zeltschriften
und fede Funk- Literatur
Außerhalb MerſeburgLeung
werden alle wöchentlichen Funk-
zeitungen durch unſere M.K.
Träger pünktlich zugeſtellt
Th. Rößner
zweigstelle Leuna
Jnduſtrietor 1
Fernruf Sammelnummer 2323.

Jod

Wohlmuth und W. Günther
Ab Donnerstag, den 1. März:

Neue Kapelle: Fred

hren und Abſchiedsabend

Heute, Mittwoch, abend Abſchieds n
u. Ehrenabend EhrhardtMetz.

Ab Donnerstag, den 1. März neues

Die Darſteller der Regierenden von 1914:
Albert Bafſermann, Alfred Abel, Eugen Klöpfer
Bernhard Gvetzke, Theodor Lovs, Heinrich George
Oskar Homolka, Victor de Kowa, Lucri Höflich.

Jene verhängnisvollen Schüſſe von Seragjewo
waren nicht allein die Urſache

von Serbien will die BedingungenKönig Peker Saſſe ſe an ſn
J annehmen, aber Pekers burg ſchattet ſich ein

es will dem „kleinen Bruder Serbien“ helfen

Berlin vermiktelt
es will keinen Krieg, auch der Zar ſträubt ſich
läßt ſich aber doch von ſeiner Umgebung beeinfluſſen denn

mcolai Rcolajewitſch u. saſonow
O haben ſchon beſchloſſen

Die ruſſiſche Mobiliſation
wird befohlen!

Jn atemloſer Spannung erleben wir
das vergebliche Bemühen

der deutſchen Diplomaten
den Krieg zu verhindern aber unmöglich

Frankreich und England
ſind gegen uns!

Jugendliche haben Zutritt
Anfang 6 u. 8.10 Uhr

der Turneriſchen Vereinigung e. V.
Sonntag, 4. März, 16Ahr im Schützenhaus

Turneriſche Vorführungen von Knaben und
Mädchen, Männern und JFrauen. Freunde der
deutſchen Turnſache ſind herzlichſt eingeladen.
Eintrittspreis im Vorverkauf 40 Rpf., an der
Kaſſe 50 Rpf. Vorverkauf: Verkehrsbüro
Kl. Ritterſtraße 3 und Gartenſtraße 24.

Wer inſeriert, verkauft!

Mitteiungen der H. S. D. A. P.
Aus Anlaß unſerer aus dem Kreiſe Merſeburg an

der „KraftdurchFreude“Sonderfahrt nach Oberbayern
heimkehrenden Teilnehmer veranſtalten wir für alle
Mitglieder der NSVBO. und der Deutſchen Arbeits
front einen

Kameradſchaftsabend
am Donnerstag, dem 1. März, im „Tivoli“. Hierzu
treten die Betriebe und Jahnenabordnungen um
19.30 Uhr auf dem Bahnhofsvorplatz an. Beim Ein
treffen des Zuges ſpielt die NS. Kapelle auf dem
Bahnſteig und nach ver Begrüßung ſetzt ſich der Um
zug in Richtung Hindenbürgſtraße, Gotthardſtraße,
Entenplan, Kl. Ritterſtraße, Adolf-HitlerStraße zum
„Tivoli“ in Bewegung. Daſelbſt beginnt pünktlich
20.30 Uhr der Kameradſchaſtsabend.

Das Programm des Abeuds wird ausgefüllt durch
die NS.Kapelle, Männerchöre, Sprechchöre des Jung-
volks, humoriſtiſche Einlagen bewährter Künſtler und
einen Bericht eines Teilnehmers an der Sonderfahrt.
Jm Anſchluß daran wird ein deutſcher Tanz den
Abend beſchließen.

Der Eintritt zu dieſer Veranſtaltung iſt frei.
Tanzgeld wird erhoben.

D
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